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Frankreich baut Festungen .
Heeresreform : „ Das Volk in Waffen " . - Feftungsbau vor Rheinräumung .
Paris , 1. März . ( Eigener Drohtbericht . ) Der Berichterstatte :

der Zlrmeekommission für die Heeresreform Paul Boneour ,

hat dem » Soir " über Inhalt und Zweck der Reform
einige Erklärungen abgegeben , die um so grögeres Jnlereffe er »

wecken , als Paul Loncour gleichzeitig Delegierter Frankreichs im
Bölkerbund ist und die Kammer am Donnerstag mit der Gene -
raldebatte über den Heercsreformentwurf beginnen wird . Der Eni -

wurf lehnt sich an die bekannte Iaures - Lehre der » bewaffneten
Ration " an . Es besteht also , so betont Paul Boncour ,
keinerlei Gegensatz zwischen der neuen französischen Heeresorgani -
fation und dem Genfer Friedenswcrt . Im Gegenteil , der Ent -

wurf bezweckt ,

mit der Sasernenlusi und dem welirüsien dufzurauttien .

Da aber der Anreiz hierzu nicht genügt und die Organisation
sich nur auf die nationale Derteidigung bezieht , so hat sich Frank -

reich völlig damit begnügt , die Dienstzeit auf ein Minimum zu be -

schränken , und gleichzeitig das Londoner Abkommen gemäß dem

Entwurf so gestaltet , uin allen Gefahren in dieser Hinsicht die

Stirn zu bieten .

Dos betont hauptsächlich der Artikel 2 des Reformentwurfs ,
der besagt : » Die allgemeine Mobilisation darf nur für den Fall
eines Ang - riffs angeordnet werden und nur aus der Notwendig -
keit heraus , sich zu verteidigen , oder in den vom Völkerbund vor -

gesehenen Fallen . " Der Entwurf betont weiter ausdrücklich , daß
die französische Regierung die volle Dcrantwortung für die

Kriegführung in den Händen behält . Sie setzt die Kriegsziele fest
und stelle dem Oberkommando die Mittel zur Kriegführung zur

Verfügung . Die Kriegführung selbst sei Sache der Heeresleitung .
Die Pflicht aller , an der Landesverteidigung teilzunehmen , erstrecke

sich auf alle Franzosen ohne Unterschied des Ge -

schlecht ? . Im Kriegsfall « bleibe dos Parlament in

Funktion . Die Abgeordneten erhielten die Freiheit , sich zum
Waffendienst zu melden oder nicht .

Der Rost des Entwurfs behandelt die wissenschaftliche und in -

dustrielle Mobilisation Frankreichs , aber immer nur in Hinsicht dar -

auf , nicht « twa die französische Nation zu mobilisieren , sondern ihre

Defensioorganisation nach Möglichkeit bereits im Frieden

auszubauen .
»

Im ähnlichen Sinne hat sich über die französische Heeres -
reformvorlage der für sie formell verantwortliche Kriegs -
minister Painlev6 geäußert . Für die deutsch - sranzösische Der -

ständigungspolitik wichtig war dabei sein Hinweis auf den

Festungsbau im Westen .

Im Hinblick darauf teilte Painlev6 mit , daß die Ar -
beiten im Juli in Angriff genommen und voraussichllich
Jahre hindurch fortgeführt werden würden . Als notwendige
Gesamtausgaben werden nicht weniger als vier Mil -
liarden französische Franken ( — 500 Millionen Goldmark )
genannt . Painleo6 bezeichnete es als eine Verleumdung , daß
Frankreich dauernd am Rhein bleiben wolle . Damit hat zum
erstenmal ein französischer Minister sich zu der vor kurzem
im „ Temps " lanzierten These bekannt , daß der Rheinland -
räumung der Ausbau des Festungsgürtels vorhergehen müsse .

Damit beginnt die französische öffentliche Meinung all -

mählich eine neue Haltung in der Frage der frühzeitigen
Rheinlandräumung einzunehmen . Diese wird als grundsätzlich
notwendig bezeichnet , aber bis zur Durchführung bes Festungs -
baues verschoben . Von Kompensationen von der Art der in

Thoiry erörterten , ist weniger und weniger die Rede .

Daß die� franzosische öffentliche Meinung jetzt den

Festungsausbau als Vorbedingung der Frühräumung fordert ,
zeigt in überraschender Weise , daß die Wertschätzung des Der -

träges von Locorno zurzeil > abnimmt . Frankreich hat die

Vertragszusage erhalten , daß Deutschland niemals wieder
einen Krieg unternehmen werde : diese Zusage ist zugleich von

England wie von einem Bundesgenossen garantiert worden .
Deutschland hat auf die Wiedergewinnung des Elsaß ver -
zichtet , Und dennoch : das Sicherungsbedürfnis Frankreichs ist
scheinbar unersättlich . Immer neue Sicherungswünsche tauchen
auf . Frankreich bietet das Schauspiel eines großen Volkes , das

sich aus sachlich unberechtigten Angstgefühlen zu ungeheuren
Militärausgaben und der dauernden Beibehaltung einer

Riesenrüstung gezwungen fühlt .

Deutsthlanö unö Polen .
Ans der Suche nach dem Kompromiß .

Die deutsche Regierung hat die Wiederaufnahme der ab -

gebrochenen deutsch - polnischcn Verhandlungen über einen Handels -

vertrag davon abhängig gemacht , daß Polen Sicherheit gegen

systematische Deutschenausweisung gebe . Die in

Warschau gemachten Versuche haben bis jetzt wenig Erfolg gehabt .
Dem deutschen Wunsch nach einer bindenden Regelung dieser
Materie wird von polnischer Seite entgegengehalten , daß Aus -

Weisungen als eine innere Angelegenheit jedes Staates zu

betrachten sind und man außerdem nicht wünscht , durch irgendwelche

Bindungen die Möglichkeit weiterer vor Schiedsgerichten oder

anderen internationalen Instanzen auszutragender Debatten zu

schaffen . Trotzdem werden auf Grund der Rücksprache , die der

Gesandte Rauscher in Berlin gehabt hat , die Bemühungen

f o r t g e s e tz t , mit der polnischen Regierung zu einer Verständigung

zu gelangen , die eine Wiederausnahme der Wirtschaftsocrhandlungen

ermöglicht . Rauscher wird nach seiner Rückkehr in Warschau zu -

nächst eine Besprechung mit dem polnischen Außenminister Z a l e s t i

haben . Weitere Besprechungen sind zwischen dem deutschen und dem

polnischen Außenminister anläßlich der Ratstagung in Genf geplant .

Man will eine Formel suchen , die Polens Staatshoheit nicht

antastet , aber doch die deutschen Besorgnisse zu beruhigen geeignet ist .

Hauptsache ist natürlich nicht die Theorie , sondern die Praxis der

Ausweisungen : und da ist gewiß bemerkenswert , daß aus Ostober -

schlesien keineswegs nur Reichsdeutsche , sondern auch Tschecho -

stowaken , Ungarn , ja sogar Franzosen und Engländer ausgewiesen

worden sind .
Polen will im Handelsvertrag Deutschland die voll « Meist -

begünstigung gewähren , also auch sür die Einreise , den Aufenthalt

und die Niederlassung Reichsdeutscher . Jedoch will Polen nicht die

Nicderlasiungsbestimmungen vor dem übrigen Handelsvertrag und

außerhalb dessen regeln . Durch die fatale ostoberschlesische Aus -

weffungspraxis und besonders durch die letzten vier Fälle gerode in

einem sonst ganz günstigen Augenblick der Berliner Verhandlungen

Ist es zum Abbruch und zu den » Berlangsn nach oorgängiger

Regelung des Riederlasiungsrechtes gekommen und durch all das zu
der «. >>- » Spannung und de « neuen Schwierigkeiten . Beide

Parteien versichern aber , daß sie die Wiederanknllpfung und günstige
Entwicklung der eigentlichen Wirtschaftsverhandlungcn wünschen .

Wenn es so ist , müßte man eigentlich doch vorwärtskommen .
können . Abgebrochen ist allerdings leichter als wiederangeknüpft !

Zurücknahme einer Ausweisung .

Die Kattowitzer „ Polonia " meldet , daß die Ausweisung des

Henckel - Donnersmarckschen Generaldirektors Schulz sowie die Be -

schlagnahme seines Vermögens zurückgenommen sei . Aller -

dings hatte das GemischteSchiedsgericht diese Maßnahmen
für rechtswidrig erklärt .

Muffolim gefahrüet den frieden .
Cin Warnruf Macdonalds .

London , l . März . ( Eigener Drahlbericht . ) In einem auf¬
sehenerregenden Artikel des „ Evening Standard " vom Dienstag be -

sprich » Abg . Genosse Ramsay Macdonald die Gefahren der

Politik Mussolinis . Mussolinis Verachtung für den Völkerbund fei
kein Geheimnis . Seine auswärtige Politik werde einzig und allein
im Interesse des italienischen Imperialismus
gesührl , und er denke weder an den Völkerbund noch an die Völker -

bundsmaschinerie , wenn er sein Auge aus den Balkan , Kleinasien .
Tunis oder irgendwelche andere Länder wende . Wenn es seinen
Plänen passe , würde er morgen den Krieg beginnen . Im gegen¬
wärtigen Augenblick verfolge er zwei verschiedene , gleicherweise ge -
jährliche politische Linien . Solange es noch einen Mussolini

gebe , könnte man nicht hoffen , daß sich aus dem Balkan das Gefühl
der Sicherheit einstelle . Baltaualliaazen seien neuerdings
schon gar europäische Gefahr geworden . Diese allgemeiue
ll »sicher hell werde durch zahlreiche verlröge , die Italien abgeschlofien

ha», noch erhöhl . Es sei kein Zweifel , daß diese Verträge Geheim -
klau sein enthalten . Mussolinis Gesamlpolilik sei eine ernste
Drohung für den Frieden . Niemand könne heule erkennen , wohin
die Alussolinische Politik »och führen werde .

das Reich der Stille .
Die abgebaute Oeffcntlichkeit .

Von der italienischen Grenze wird uns geschrieben :
Es gibt bis jetzt kein Gesetz in I t a l i e n, daß dem Bürger

verböte , sich um Politik zu bekümmern . Nur muß die

Bekümmerung , um ungefährlich zu bleiben , k r i t i l f r e i sein .
Nun scheint aber tritikfreie Politik nicht größere An -

ziehungskraft zu haben als nikotinfreie Zigarren . Keiner will

sich recht damit befreunden . Es gibt in Italien keine
„ O e f f e n t l i ch k e i t " im politischen Sinne mehr . In erster
Linie merken das die Z e i t u n g e n an dem beständig zurück -
gehenden Absatz , der der Faschistischen Partei schwere Sorgen
macht . Wenn man davon reden kann , in Mailand den

„ Ambrogiano " einzustellen und das „ Secolo " mit dem
„ Corriere della Sera " zu oerschmelzen — zwei Zeitungen ,
deren jede einmal dicht an eine Auflage von einer Million

herangekommen ist — , dann muß es wirklich schon übel stehen .
Und jetzt will man gar in Rom das „ Jmpero " eingehen
lasten , ein Lieblingskind Mussolinis , das durch Schwulst ,
Unflat und Erpressungen Italiens politische und kulturelle

Weltherrschaft vorbereiten sollte . Es scheint all seinen Unflat
verausgabt zu haben . Die Tendenz geht ganz offen dahin , in

jeder größeren Stadt n u r e i n e Tageszeitung zu dulden . In
der Tat ist die Eintönigkeit so verzweifelt , daß z. B. in einem
am Morgen erscheinendem Blatte nichts drin steht , was nicht
entweder in der Abendzeitung von gestern stand oder in der
von heute stehen wird . Wenn man nicht den Sport oder die

halbnackten Filmsterne hätte , müßte man überhaupt an der

„ Mission der Presse " irre werden .
Da der Faschismus eine öffentliche Meinung nicht haben

will , sie nicht duldet und nicht verträgt , ist dies langsame
Abfaulen seiner Presse von innen heraus für ihn weiter kein

politischer Schaden . Das Ausland kann man durch Jnter -
views und Lobesartikel aufklären , die , auch wenn sie noch so
kostspielig sind , immer doch weniger kosten als eine Zeitung .
Aber , was tut man mit all den abgebauten Journa -
l i st e n ? Man kann sie doch nicht alle als Präfekten . Bot -

schafter oder Milizgenerale durchfüttern ! Und noch weniger
kann man sie , die in das Getriebe tiefe Blicke getan haben ,
arbeitslos und ohne Einkommen lassen : dabei könnte man

sehr üble Erfahrungen machen . Die Ablehnung der heutigen
Presse durch das italienische Publikum bedeutet eine große
finanzielle Sorge für Regierung und Partei : die

Krippe wird kleiner !
Unter völligem Ausschluß des öffentlichen Interesses hat

Ende Februar die Kammer ihre Arbeiten wieder aufgenom -
men . Keinen interessiert es , was da verhandelt wird . Jeder
weiß , daß die Kammer in ihrer heutigen Form dem Tode

gewecht ist , um als „ Gildenparlament ' wieder aufzustehen :
jeder hat den Eindruck , daß sie schon jetzt tot und begraben ist.
Die armen faschistischen Abgeordneten sind es müde , ihre
Statistenrolle für 15 000 Lire im Jahre zu spielen und wollen

sich nun für jede Teilnahme an einer Sitzung 10 0 Lire

Trinkgeld auswerfen , wofür , wie es taktvoll in dem

offiziellen Kommunique heißt , der Ueberfchuß dienen soll , der

sich aus dem Mandatsverlust der Abgeordneten des Aventin

ergibt . Und das in Zeiten wachsender Rot und erdrückender

Steuerlast und zugunsten einer jedes Ansehens beraubten

Institution !
Da die Blätter nur drucken dürfen , was ihnen offiziell

mitgeteilt wird , erfahren wir kein Sterbenswörtchen über die
Gründe der Vertagung des Prozesses Zaniboni .
Dieser war bekanntlich für den 21 . Februar anberaumt . Roch
eine Woche vorher hieß es , daß keinerlei Bertagung stattfinden
würde . Nach einer Voruntersuchung von 16 Monaten konnten
die zehn Angeklagten auch wohl endlich die Hauptoerhand -
lung beanspruchen . Nun soll der Präsident Influenza
bekommen haben . Wir glauben eher , daß der Hauptbelastungs »
zeuge O u a g l i a sich noch nicht weit genug aus dem Staude

gemacht hat , denn es wäre direkt ein Karnevalscherz , wenn
der Mann unter seinem Eide aussagen sollte , wie er das
Attentat im Auftrage der Polizei ein -

gefädelt hat , um dessentwillen die Angeklagten seit
16 Monaten im Gefängnis sitzen , bei einer Behandlung , die

wcchrhastig nicht so fidel ist , wie seinerzeit die der Mörder
Matteottis . Denn der juristische Kern des ganzen Proz�es
liegt darin , daß der einzige , der zweckdienliche Hand -
l u n g e n zur Ausführung des Attentats vollzogen hat , auf
freiem Fuße als Belastungszeuge auftritt , während den

Angeklagten nichts anderes zur Last gelegt werden kann und

tatsächlich nichts anderes zur Last gelegt wird , als daß sie die

Absicht des Attentats gehabt hätten , was z. B. beim
General Capello noch nicht einmal der Fall ist. In die Fast -
nachswoche hätte ein solcher Prozeß gepaßt , wie selten einer .

lieber die wirklichen Ereignisse in Italien ist man wohl
im Auslande besser unterrichtet als im Lande selost . Durch
geheime Flugschriften erfährt man dort von dem

Versuch gewaltsamer Pressionen auf den König .
der die Ursach » dafür sein soll , daß nunmehr der Ehef des

Generalstabs direkt vom Ministerpräsidenten abhängt . Auch

Nachrichten über einen Aufstand in Sardinien mit



mehreren Toten werden auf diese Weife verbreitet . Wie weit

diese geheime Presse Spitzelarbeit ist , kann man im

Lande nicht beurteilen . Leuten , die unter Zensur stehen , sind
die Nummern nicht zugegangen .

lieber die Auswirkung der neuen Polizeigefetze
darf die Presse nichts bringen . Trotzdem weiß in Rom jeder ,
daß der maximalistische Abgeordnete N o b i l i aus seinem
Verschickungsort Favignana zurückgekommen ist , weil seine
durch faschistische Mißhandlungen — Versengen
mit einer brennenden Zigarette — verletzten Augen zu ernsten
Vefürchtungkn für die Sehkraft Anlaß geben . Unter Polizei -
aufsicht sind gestellt worden : Der General Bencivenga ,
einer der Abgeordneten des Aventin , der wegen feiner riesigen
5zörpcrkraft mit Recht von den Faschisten gefürchtet war , der

Journalist E m a n u e l, früherer Korrespondent des „ Corriere
della Sera " aus Rom und der Kunstkritiker M e o n i, stell¬
vertretender Großmeister des Freimaurerordens . Diese Leute ,
die nun rechtlich neben Zuhältern , Falschspielern , Kokain -

Verkäufern und Gewohnheitsverbrechern stehen , müssen abends

um 7 oder um 8 Uhr in ihre Wohnung zurückgekehrt sein ,
können kein öffentliches Lokal besuchen usw . Man rechnet
darauf , daß Emanuel in dieser Weise sich seine Besuche bei

dem deutschen und dem englischen Botschafter abgewöhnt , und

daß Meoni die Theaterkritiken aus den anderen Zeiwngen
abschreibt .

Irgendwelche Rückschläge des Schrittes der Führer der

Konföderation der Arbeit find nicht an die Ober -

fläche getreten . Nachdem Rossoni erklärt hat , jeder faschistische
Analphabet hätte mehr Bildung als die Gewerkschaftsführer .
man brauche ihre Bildungsstelle gar nicht , kriecht das ekle
Gewürm der Berleumdung herum . Man spricht von Be -

stechungsgeldern mit recht vielnulligen Zahlen , und vergißt
vollkommen , daß die Männer , die die Erklärung vom Stapel
gelassen haben , in zwanzig - und dreißigjährigem Parteileben
bewährt wären und moralisch immer so hoch gestanden haben ,
daß derartige Anwürfe aus eigenem Lager nicht gewagt
lverden sollten . Man berichtet hier von einem Worte des

Genossen Treves , der gesagt haben soll , daß die , die in Italien

bleiben , mit Notwendigkeit entweder ihre Seele oder ihren
Leib verlieren müssen . Das Wort ist zu schwarzseherisch : es

ist das Pendant zu der beliebten faschistischen Drohung : „ Wir
werden euch schon durch Hunger kirre machen . " Merk -

würdigerweise macht sich eine gewisse Entfremdung zwischen
den Ausgewanderten und denen geltend , vor denen die

Grenz falle in Italien zugeklappt ist . Man

berichtet uns , daß drüben über Tendenzen und Reformismus
und Revolution diskutiert werde , als hätte man nichts gelernt
und nichts vergessen . Bon Italien aus solle laut und ein -

dringlich das : „ Seid einig , einig , einig ! " des sterbenden Stauf -
facher über die Grenze dringen . Haltet euch die Lumpen fern ,
die hier im faschistischen Solde standen , die Rossi , Fasciolo ,
Cicotti , Bazzi und Konsorten , aber tutdemFaschismus
keine Botengänge , indem ihr euch um theoretische
Fragen balgt . Die harte und ungerechte Beurteilung des

Schrittes der Gewerkschaftsführer durch die Ausgewanderten
bezeugt eine Verkennung der Verhältnisse : wir halten den

Schritt für einen schweren Mißgriff , aber wir dürfen es als

Selbstbesudlung empfinden , wenn wir ihm moralisch un -

würdige Motive unterschöben .

„ Ouce ' und König .
Ein Brief Giolittis an Victor Emanucl .

Aon der französisch . italienischen Grenze wird uns berichtete
In römischen politischen Kreisen ist der immer offener werdende

Zwiespalt zwischen dem „ Duce " und dem König Tagesgespräch .
Victor Emanuel fühlt jeden Tag mehr den Boden unter
den Fähen abbröckeln , Mussolini dagegen beginnt , alle
der Krone vorbehaltenen Vorrechte , wie die Verurteilung zur Ler -

bannung , das Amnestierecht usw. , an sich zu reißen . Der frühere
Innenminister Federzoni , der im Kabinett gewissermaßen die

Krone vertrat , ist als Kolonialminister kaltgestellt , zählt gleich

Null und verrät es auch aller Welt , daß er gleich Null zählt . Je -

manden , , der ihn bot , sich für irgendeinen armen Teufel von Ver -

bannten zu verwenden , antwortete er : „ Ist er Askari ? Ist er Lybier ?

Ist er ein Lybier oder Askari , dann kann ich als Kolonialministcr

etwas für ihn tun , sonst nicht das geringste ! "
Der Herzog von A o st a, der unter den Prinzen des Hauses

Caooyen den Rekord der Unintelligenz hält , hat im Widerspruch

mit dem , was vor einigen Monaten verlautete , feine frondierende

Hastung gegen seinen Vetter , den König , verschärst und wissen lasten ,

er werde im Augenblick des Zusammenstoßes wieder , wie bei dem

Marsch auf Rom , auf feiten Mussolinis stehen . Viele

Generäle und höhere Offiziere , der Ergebenheit für den Monarchen

verdächtig , wurden fristlos , viele am Vorabend ihrer Beförderung

verabschiedet . Das Kriegsministerium ist voll muffo -

linifchen Spionen : selbst der Generalstabschef , General

B a d o g l i o, ist von ihnen eng umgeben .
Die Armee ist geteilt : die unteren Offiziere sind großen -

teils Gegner Mussolinis . Sie fühlen sich durch die Crniedri -

gungen gekränkt , die sie gegenüber den Miliz ossizieren erfahren .

Die letzte war die Vorschrift , dem „ Gagliardetto " der Faschi und den

Abzeichen der Legionen dieselben Ehren wie der Nationalflagge zu

erweisen . Mit verbissenem Zorn sehen sie auf die mst hohen Ge -

hältern und Ehren gespickten jungen Leute , die in der regulären
Armee nicht einmal den Rang eines Hauptmannes erreicht hatten
und sich jetzt „ Generäle der Miliz " titulieren . Die aus ihre Lauf -

bahn bedachten höheren Offiziere hatten es zum Teil mit dem

Herzog von A o st a, zum Teil mit B a d o g l i o. Diese letzteren
würden sich allen Ernstes den großen Plänen Mussolinis wider -

setzen . Ernsthaft erhält sich das Gerücht , daß im Heere eine

Geheimorganisation , das „ Kreuz von Saooyen " , besteht ,

zu dem Zweck , die der Monarchie ergebenen Offiziere zu sammeln ,
um im entscheidenden Augenbllck die Monarchie zu verteidigen .

Inzwischen faschisiert sich die Miliz immer mehr . Die nach dem

Matteotti - Mord zu Konsuln und Generälen ernannten

Obersten und Generäle der regulären Armee sind heimlich entlasten
und durch die Führer des Squadrismus ( faschistische Rollkommandos .

Red . ) ersetzt worden . Während die Armee desorganisiert ist , haben
die Kasernen der Miliz einen ständigen Waffenzustrom .

Unter den Faschisten spricht man immer noch ganz offen vom

Imperator Mussolini . Der „ Duce " schweigt dazu : er läßt

sie reden und schwächt dabei täglich mehr die Grundlogen , aus denen

der König seinen wackelnden Thron erhält . Man hat den Ein -

druck , daß Mussolini , wenn er nur noch ein wenig Geduld auf -

zubringen vermag , keine ernstlichen Hinderniste mehr bei der Er -

süllung seines Cäsarentraumes finden wird .

In Verbindung damit erscheint es angebracht , ein in gewissen
römischen Kreisen umgehendes Gerücht zu erwähnen , wonach der

frühere Ministerpräsident G i o l i t t i in Verfolg der terroristischen
Mahnahmen des verslostencn Novembers einen Brief an den

König gesandt hat . Nach den uns zugegangenen Indiskrettonen

handelt es sich um einen schwungvollen Brief eines Mannes ,
der fühlt , daß er die letzten Worte seines politischen Daseins aus -

spricht . G i o l i t t i ermahnt darin den König , sich nicht die äußersten
Möglichkeiten für den Weiterbestand der Monarchie aus den Händen
schlüpfen zu lasten , und erklärt , wenn der König sich nicht mehr auf
der Höhe der Situation fühle , sei es empfehlenswert und

würdig , abzudanken . Dieses „ politische T e st a m e n t "
des SSjährigen italienischen Staatsmannes wird in allen Kreisen
eifrig besprochen .

Ver verbotene Reichstaasfilm .
„ Eine Versammlung zappelnder Personen ? "

Das Reichsinnenministerium hat bekanntlich vor kurzem einen

Filmstreifen der „ Deulig " verboten , der die letzten st ü r m i s ch e n

Reichstagssitzungen im Film festhielt . Auf Anfrage teist
das Reichsinnenministerium nunmehr mit , daß dieses Verbot von
der Filmprüfstelle Berlin ausgegangen ist . Dies « hat geltend ge .
macht , daß der Film technisch sehr schlecht sei und daß er außerdem
eine Verhöhnung des Reichstags bewirken könne . In

der Begründung des Verbotes wird der Eindruck des Films mit den

Worten geschildert : „ Die abrupte Darstellung gibt das Bild einer

Versammlung von zappelnden und wild gestikn -

lierendenPdrsonen . " Die Filmoberprüsstelle hat sich dem

Standpunkt der Filmprüfftelle Berlin angeschlossen .
Das Berbot und seine Begründung sind geeignet , der Welt ein

falsches Bild des Reichstags zu geben , der in Wirklichkeit — be¬

sonders seit sich auch die Kommunisten in L ä b e s Schule zu parla¬

mentarischen Musterknaben verwandest haben — das gesittetste Par -

lament der Well ist . „ Zappeln " tut dort niemand als der mit

Händen und Füßen redende Herr H e r g t.

die yugenberger lernen um .

Kreuzer „ Hamburg " i « Athen .

Der Kreuzer „ Hamburg " hat Athen , die Hauptstadt der

griechischen Republik , besucht . Und Hugenbergs „ Lokal - Anzeiger "
nimmt dies zum Anlaß eines sehr ausgedehnten und phrasenreichen

Sonderberichtes . Sei dem , wie ihm wolle : erstaunt aber ist man ,

we > m man erfährt , auf welchen „erschütternden , packenden Nenner "

nach den Worten des Kommandanten , Kapitän Groß , das Aus -

land die Ereignisse bringt , die sich im letzten Anderthalbjahrzehnt
in Deutschland abgespielt haben . So sagt man noch Groß und dem

Scherl - Blatt :

„ Deutschland hat Ungeheures im Welltriege geleistet . Aber

Leistungen , die weit in den Schatten gestelst werden , die verblasten

gegen all das , was das Vaterland nach dem großen Kriege ge -
schaffen ! "

Ja , aber wie wird uns denn ! Daß die Hugenberger als Re -

gierungsparteiler s o schnell umlernen würden , haben selbst wir nicht
erwartet . E » müssen doch ungeheure Leistungen sein , die

von der oerfl . . . „ schwarzrotgelben " Republik vollbracht worden

sind !
Weiterhin berichtet uns der Hugenberg - Korrespondent , daß der

Empfang in Athen „ frei von allen Schlacken und Hohl -

Helten einer längst versunkenen Bortriegsepoche " gewesen sei. Das

wird doch immer toller ! „ Schlacken und Hohlheiten " unter Wil -

Helm , zur Zeit unseres glorreichen Kaiserreichs ?
Der Schloßherr von Doorn wird nicht erfreut sein , wenn er

wie früher auch heute noch als einziges Organ der Reichshoupt -

stadt sein Scherlsches Leibblatt unverkürzt zu lesen bekommt .

tzi ' nöenburg , Heye und der Gelfer .
Entrevuc auf dem Schlicffen - Diner .

Reichspräsident von H i n d e n b u r g Hot den Todestag feines
Amtsvorgängers auf besondere Art gefeiert : Cr erschien in Feld -

marschalluniform zusammen mit dem Chef der Heeresleitung . Ge -
neral der Infanterie Hey « , bei dem Diner , dos die Vereinigung
der Angehörigen des ehemaligen Generalstabs alljährlich zu Ehren
des Generalfeldmarschalls von Schlieffen veranstaltet , und

traf sich dort unter anderen mst dem in Husarenuniform gehüllten
Schloßherrn von Oels , unserem verflossenen „ Feste - drusf " -

Kronprinzen . Man enthüllte während des Festmahls eine

Büste de » verstorbenen Generalobersten v o n M o l t k e , der In den

kritischen Septemberwochen des Jahres 1914 die Nerven und damit
die Schlacht an der Marne verlor . „ Im übrigen waren " , so berichtet
un » der „ Lokal - Anzeiger " , „die ersten Wort « des Vorsitzenden , Ge -

neralfÄdmarschall von Mackensen , dem Gedenken an den früheren
Obersten Kriegsherrn gewidmet . "

In der Tat , der Reichspräsident hat zuweilen merk .

würdig « Methoden , die deutsche Republik zu repräsentieren .

Aus dem Wege zur Genesung . Auch am Dienstag sind im Be -
finden des Genossen Löbe erfreulich « Fortschritt « zu
verzeichnen . Der Wundverlouf ist durch keinerlei Komplikationen
gestört , die Temperatur durchaus normal . Man kann wohl jetzt der
weiteren Genesung des Genosten Löbe ohne Besorgnis
entgegensehen .

Eine öerufung mit Hindernissen .
An der Berliner Universität bestehen zwei chirurgische

Kliniken . Die eine , in der Ziegelstraße befindlich , wird von Prof .
Bier geleitet . Die ander « , im Häuserkomplex der Charitö gelegen ,
hat seit mehr als Jahresfrist keinen eigentlichen Chef . Pros . Hilde -
b r a n d, ihr letzter Direktor , ist leidend und nicht imstande , die ftlimt
bis zur Amtseinführung seines Nachfolgers zu leiten . Ein Privat -
dezent oertritt ihn .

Die medizinisch « Fakultät bat nun vor einigen Monaten — da -
inals schon reichlich spät — eine Vorschlagsliste für die Nachfolge
Hildebrands dem Kultusministerium eingereicht . An der Spitze der
Liste steht Prof . S a uer b r u ch - München .

Wiederum seit Monaten verhandelt das Kultusministerium mit
Pros . Sauerbruch wegen Uebernahme der Berliner Professur . Bor
kurzem heiß es in vielen Zeltungen , Prof . Sauerbruch wolle «ine
Berufung nach Berlin annehmen . Dann wurde diese Nachricht von
München aus wieder für unzutreffend erklärt : ob Prof . Sauerbruch
nach Berlin übersiedle , sei noch nicht entschieden .

Es erhebt sich die Frage , wie lange das so weitergehen soll . Di «
Behandlung der Patienten , die in der chirurgischen Klinik der Charitö
liegen , und die Verpflichtung , dafür zu sorgen , daß ihr « Betreuung
unter der Leitung eines hervorragenden Ehirurgen erfolgt , hat man
dabei offenbar völlig vergessen . Ein allererstflafstger Chirurg gehört
schleunigst an die Spitz « der großen Klinik .

Wie steht es nun mit Pros . Sauerbruch ? Wird er kommen ?
Soll man die Verhandlungen mit ihm immer noch weiter ausdehnen ?
Es kann kein Zweifel darüber herrschen , daß Pros . Sauerbruch ein
sehr bedeutender Chirurg ist . Seine Methoden bei der Vornahm « von
Operationen in der Brusthöhle haben oer Chirurgie neue Gebiete
erschlossen : vielen Menschen wurde auf diese Weise Hilfe zuteil , die
ihnen früher oersagt war . Die Bedeutung des Arztes Sauerbruch
verkleinern zu wollen , wäre ein törichtes Unterfangen . Skepttfcher
zu beurteilen ist der Professor ' Sauerbruch . Es schwirren da
Gerüchte , die aber von sehr verläßlichen Männern recht ernst be -
achtet werden , herum , Gerüchte , die da besagen , Prof . Sauerbruch
stelle verschieden « sehr bedenkliche Bedingungen .

Wenn Sauerbruch allerlei Verbesserungen der Einrichtungen der
Klinik verlangt , so ist dies natürlich am allerwenigsten „bedenklich " :
die „ Bedenken " kann hierbei höchstens der Finanzminister haben ,
dessen Zustimmung es dann zu erreichen gilt .

Etwas bedenklich ist immerhin der Wunsch Prof . Sauerbruchs —
wie es heißt — in einigen Iahren die Nochfolge Prof . Biers in der
Direktion der anderen Berliner chirurgischen Klinik anzutreten und
schon jetzt diesbezügliche Zusicherungen zu bekommen . Es ist nicht
gerade zweckmäßig , daß di « Kliniken der Charitö gewissermaßen als

Sprungbretter angesehen werden . Sie sollten in jeder Beziehung mit
den anderen Universitäten gleichberechtigt sein und für gleich wichtig
gehalten werden . Wenn aber Pros . Sauerbruch diesen ganz besonderen
Wunsch haben sollte , später gerade die Klinik zu leiten , an der einst
die Professoren Langenbeck und v. Bergmann wirkten und an der jetzt
August Bier lehrt , so wird man hieraus schließlich noch keine Kabinett -
trog « zu machen brauchen .

Dagegen bietet ein wettere ? Gerückt , dessen Richtigkeit von ver -

Ssiedenen
Seiten immer wieder versichert wird , Veranlassung zum

ufhorchen . Es heißt , Prof . Sauerbruch verlange , daß — nach dem
in einigen Iahren ( infolge Erreicheng der Altersgrenze ) zu er -
wartenden Ausscheiden Prof . Biers — die dann freiwerdende andere

außerordentliche Professur der Chirurgie an der Berliner Univer -

sität nicht wieder besetzt werden solle . Würde diese Forderung , wie
dies entschieden behauptet wird , wirklich zutreffen , so muß man

sagen : dieses Verlangen „ geht über die Hutschnur " : Professoren , die

„Alleinherrscher " sein wollen und dies in solcher Weise bekunden ,
müyen vom Ministerium die entsprechende Antwort erhalten .

Und dies um so mehr , als nun einmal der „ Politikus " Sauer -

bruch eine für die Berliner Universität in höchstem Maße bedenk -

liche Persönlichkeit ist . Hat er es doch fertig bekommen , beim

Hltler - Putsch in München in Reih und Glied mit -

zumarschieren . Ein Kopsschuß , den er bei dieser Gelegenhest
erhielt , zwang ihn , als Pattent feine eigene Klinik aufzusuchen und
dort wochenlang das Bett zu hüten . Ob gerade ihm die Berliner

Lust behagen wird und ob vor allem gerade die Berliner Arbeiter -

beoölkerung zu ihm als Arzt mit besonderer Neigung gehen wird .
dies dürfte doch recht zweifelhaft sein . Oder vielmehr gar nicht
zweifelhaft sein .

Jedenfalls würde sich die große Mehrheit der Berliner darüber

hinwegzusetzen wissen , wenn Sros . Sauerbruch in München bliebe .
Dies muß ganz offen ausgesprochen werden . Es geht nicht an , daß
seinetwegen die große chirurgische Charitöklinik in ihrer Leitung
immer länger verwaist bleibt .

Es gibt schließlich auch noch andere , ebenso bedeutende Chirur -
gen in "Deutschland . Das Ministerium sollte nicht nur auf die
Kandidaten der Fakultät , von denen der eine inzwischen schon ver -
starben ist , sondern auch auf andere hochqualifizierte Ehirurgen ,
die sehr ernsthaft in Frage kommen , ihr Augenmerk richten , nun -
mehr schleunigst einen Ruf ergehen lassen und dafür sorgen , daß der

betreffende Arzt dann auch binnen kurzem sein neues Amt über -
nimmt . Die Berliner Bevölkerung hat ein Recht darauf , dies mit

Nachdruck zu verlangen . _ _ _

_ _ _

Oer dichter spielt sein Stück .

Wilhelm v. Scholz , der Präsident der preußisckcn
Dichierakademie , der in letzter Zeit manifestartig seinen bedeutenden
Geist von sich gibt , will die Welt beglücken . Er spielt darum in
seinem Stücke „ Der Wettlauf mit dem Schatten " senen
Dichter , der da vermeinte , ein fremdes Leben durch übersinnliche
Mächte und mit seinem Füllfederhalter zu bewältigen , während der
arme Dichter doch nur durch das schäbige Alltagsgeschick inspiriert
wurde . Der Präsident der preußiscken Dichierakademie irrt sich über
sein schauspielerisches Talent und üoer feine poetischen Gaben gleich¬
mäßig . Als man vor Iahren dieses kleine Rätselstück aufführte , war
die Darstellung viel besser . Doch das Stück hat inzwischen nicht mehr
Krast gewonnen , es ist im Gegenteil von einer ausdringlichen Un -
bedeutendheit . Es ist darum so unbedeutend , weil der Dramatiker
jedes Wort in eine okkuste Bedeutendheit hineiniouchen , zu einer
mystischen Dunkelheit hinaufheben möchte . Von dem Schauspieler
Wilhelm v. Scholz darf nicht geredet werden . Nicht daß man
ihm technische Unvollkommenheit vorzuwerfen hat . Er ist eben ganz

unzulänglich in seiner ganzen Persönlichkeit . Die Ungclcnkigkcit .
die bei Frank Wedekind etwa zur großartigen Impression werden
konnte , ist bei Wilhelm o. Scholz allzu dürstig , allzu kläglich . Er
steht nicht hinter seiner Rolle , er fingert , er befingert alles nur
oberflächlich . Dazu noch die klägliche Natur feiner Stimme , die
kränklich scheint . Endlich einige Angewohnheiten , abgesehen irgend
einem Schmierenschouspieler , und die komödiantische Natur des oben -
teuerlichen Mannes ist erschöpft . Das Experiment mißlang durchaus .
Und das Schauspiel versagte vollkommen . Es war auch der ganz «
Abend der „ Tribüne ein großer Mißerfolg . Lothar Müthel
und K ä t e Haack schienen ihre Rollen zu improvisieren . Zwei
Künstler , die sonst doch zu nuancieren und zu verfeinern wissen ,
skizzierten ihre Rollen nur grob und kulissenmäßig , nichts war aus -
gereift . Trotzdem bewiesen treue Enthusiasten , daß sie bereit sind ,
durch dick und dünn mit dem oerehrten Präsidenten der preußischen
Dichierakademie zu gehen . _ M. H.

» An einem Wendepunkt der wellgeschschte . " Hierüber sprach
in der H o ch s ch u l e für Politik der amerikanisch « Professor
S h o t w e l l anläßlich der Eröffnung de » Earnegielehrstuhles in
Berlin . An der Feier nahmen der Reichskanzler , der preußische
Ministerpräsident Genosse Braun , Reichsgerichtspräsident Simons ,
Reichs - und preußische Minister , die Spitzen der Beanrtenschast und der
Presse teil . Ver amerikanische Gelehrte führte aus : Die Geschichte
aller vergangenen Zeiten zeigt uns eine ewige Wiederkehr , einen
ständigen Kreislauf von Sommer und Winter , guten und schlechten
Iahren , Frieden und Krieg , notwendig auftretend , aber auch not -
wendig eng umgrenzt in Raum und Zeit eines wie das andere . Die
Technik als Ergebnis der modernen Wüsenschast hat solcher Wieder¬
kehr ein Ende gemacht uyd an ihre Stelle den Wandel treten lassen ,
an die Stelle einer statischen Raturgebundenhett ein « dynamisch «
Naturüberwindung . Auch sie hat ihre Gesetzmäßigkeit ,
nicht die des Kreislaufes freilich , sondern gerade die dxr Unumkehr -
barteit , die der Steigerung : e » gibt keine rational beschräntbare Wirk -
samkeit mehr , jede einmal eingesetzte Krast steigert sich an der
Geeenwirtung , die sie hervorruft , ins Absolute , so z. B. treiben die
modernen Kriegsmittel einander zur äußersten Destruktionsfähig -
keit : so gibt es keine räumliche Isolierung des Krieges mehr , keine
totale Reutwlttät : so ist auch die zeitstche Ausdehnung der Kampf -
Handlungen nicht langer durch die notursichen Pausen der Tages -
und Jahreszeiten umfchränkt : so schließlich gibt es kein einziges
Lebensgebiet mehr , das einem Völkerringen sich fernhatten könnt «.
Eben darum gibt es aber nunmehr auch einen Fortschritt zum
Frieden , der seinesgleichen nicht kennt in der Wellgeschichte . Einmal
eingerichtet , treiben Völkerbund , Locarnosystem , Schiedsgerichts -
barteit mit einer überindividuell technischen Stetigkeit zur Frie -
denesicherung , der sogar kaum ein ganzes Volk sich widersetzen
könnt «. Auch hier stoßen wir auf Dynamik : kein noch so fixierter
Bertrogstext , kein . �mabänderlicher " Status quo kann wondellos
bleiben oder bei noch so starkem Rückschlag wiederkehren . Wir
haben , worauf alle « andere ven - ht , 0 « n stetig stärker werdenden
Friedenswillen der Massen in allen Ländern , von dem die ganze
Bewegung ihren Ausgong genommen hat , und so stehen wir wirk -
lich an dem Wendepinilt der Westgeschichte , „ in welchem un » die
Wissenschaft die Mittel an die Hand zu geben beginni , um die
Forderungen der Religion zu erfüllen . "



Preußen in öer öffentlichen wirtjchast .
Elektrizitätswerke nnd Gasfernversorgung .

Im Hauptausschuß des Preußischen Landtags
ergriff am Dienstag bei der Vorberatung des Haushalts der Handels -
und Gewerbcverwaltung der Hondelsminister Dr . Schreiber
das Wort und führte aus : Die staatlichen Elektrizitäts -
Unternehmungen haben im vergangenen Jahre eine befriedi -
gendc Entwicklung genommen . Die Zunahme des Stromabsatzes
erklärt sich aus neuen Anschlüssen , aber auch aus der Besserung
der K o n j u n k t u r. Die Angriffe , die von gewissen Seiten gegen
eine Verquickung der Ausübung des H o h e t t s r e ch t s mit
den Geschäftsinteressen der staatlichen Elektrizitatswtrtschaft erhoben
worden sind , find unberechtigt Die Verbindung zwischen dem
Großkraftwert Hannover und dem Gerstheimer Werk der Ver -
einigten Elektrizitätswerke Westfalen , die Anlaß zu den Erörterungen
gegeben hat , ist für viele große Unternehmungen von großem Inter -
esse und liegt auch zweifellos im öffentlichen Interesse .

Neben den Fragen der Elektrizitätswirtschaft erhält das Problem
der Ferngasversorgung immer mehr Bedeutung . Es
handelt sich jetzt darum , die überschüssigen Kokereigase , die im Jahre
1926 mehr betragen haben als der gesamt « deutsche Gasverbrauch ,
in wirtschaftlicher Weise zu verwenden .

Während der Leitung des in den Kokereien gewonnenen Gases
auf sek>r weite Entfernungen wesentliifte technische
Schwierigkeiten kaum entgegenstehen , wiro es noch der
Klärung folgender Fragen bedürfen : Wirtschaftlichkeit der Zu -
sammenarbcit der Erzeuger mit oen kommunalen
Interessenten , der Beteiligung der verschiedenen Erzeugungs -
gebiete , der Ueberwindung der Schwierigkeiten , die sich etwa aus
dem Widerstand einzelner Interessenten ergeben . Erst nach dieser
Klärung kann die Angelegenheit im großen in Angriff genominen
werden . In jedem Falle werden die Fehler oermieden
werden müssen , die in der Clektrizitätswirtschaft gemacht worden
sind , und aus denen sich vielfach Kampf statt vernünftiger Zusammen -
arbeit ergeben hat .

Das Luftverkehrswescn hat im Jahre 1926 wesentlich «
Fortschritte gemacht . Die Gesamtkilometerleistung ist von 4949 Mil -
lionen im Jahre 192S auf 6141 Millionen gestiegen . Die Passagier -
besörderung hat um 59,3 Proz . , die Fracht - und Gepäckbeförderung
um 115 Proz . und die Postbeförderung um 86,4 Proz . zugenommen .
Zum ersten Male ist in diesem Jahre auch ein erheblicher Winter -
flugdienst von immerhin 49 Proz . des Sommeroertehrs durch -
geführt worden . Es ist zu hoffen , daß im lausenden Jahre die
wichtige Flugverbindung nach dem fernen Osten regelmäßig aufge -
nommcn werden kann .

Für die deutsche Wirtschaft war das Jahr 1926 ein Jahr der
Konsolidierung und allgemeinen Kräftigung . Bei der außerordent -
lich hohen Zahl der Erwerbslosen , die wir gegenwärtig noch
haben , ist zu bedenken , daß im vorigen Jahre um die gleiche Zeit
neben den Vollerwerbslosen noch ein etwa ebenso großer Teil von
Kurzarbeitern vorbanden war ; die Zahl der Kurzarbeiter
ist jedoch zurzeit ganz wesentlich niedriger als damals . Im vorigen

Frühjahr hatten die geschäftlichen Zusammenbrüche das Vielfache
der normalen Vorkriegszeit erreicht . Zurzeit ist die Zahl der Kon -
kurse bereits seil Wochen wesentlich niedrieger als In der vorkriegs .
zeit , obwohl die Zahl der Firmen ini ganzen erheblich größer ist als
damals . Die Kreditverhältnisse haben sich ebenfalls nicht unerheblich
verbessert .

Die deutsche Wirtschast hatte in den letzten Jahren darunter zu
leiden , daß die Aufnahmefähigkeit des inneren
Marktes infolge der großen Erwerbslosigkeit in starkem Maße
litt . Mit dem Rückgang der Erwerbslosenzisser wird sicher auch eine
Hebung des inneren Marktes eintreten . Die beste Anregung hierfür
dürfte eine möglichst großzügige Belebung des Laumarktes
bringen . Zu den Fragen der Sozialpolitik ist mitzuteilen , daß
gegenwärtig ein « ganze Reihe wichtiger Gesetzesvorschläge in der
Vorbereitung und Durchführung begriffen sind . Das Arbeitsgerichts -
gesetz tritt am 1. Juli in Kraft . Bei der Erledigung der Arbeits -
lofenversichcrung ist es wahrscheinlich , daß auch die Fragen der
Arbeitsnachweise und der Berufsberatung zur Entscheidung kommen .

Wo » die Arbeitszeilsrage anbelangt , so stebt die preußische
Regierung aus dem Standpunkt , daß der Achtstundentag als

der Normalarbeitstag wieder stärker betont werden muß .

Die wirtschaftlich notwendige Mehrarbeit wird dadurch keineswegs
ausgeschlossen . Ueberraschend ist es , daß der Entwurf der Reichs -
regierung Zuschläge für die behördlich geregelte Mehrarbeit in Höhe
von 25 Proz . nur für Arbeiter vorsieht ; es wird notwendig sein ,
die Zuschläge auch den Angestellten , also allen Arbeit -
nehmern , zu gewähren .

In der Debatte wandte sich Abg . Oslerrolh tSoz . ) gegen eine

zu rosige Ausfassung hinsichtlich des Standes der deutschen Wirt -
schaft . Voraussetzung für eine gesunde Wirtschast seien gesunde
Handelsverträge . Gegen die Angriffe auf die wirtschaftliche
Betätigung der öffentlichen Hand stellte er fest , daß die bergbauliche
Betätigung des preußischen Staates historisch geworden sei.
Gerade im Interesse der Grenzprovinzen sei die wirtschaftliche
Betätigung des Staates außerordentlich wohltätig gewesen .
Ein neues Gebiet sei lediglich die Elektrowirtscbaft . Hier sei der
Staat verpflichtet , im Interesse der wirtschaftlich zurückge -
bliebenen Gebiete Wirtschast zu treiben . Nötig sei allerdings ein «
neue organisatsrifche Ueberdachung der Elektrowirtschast unter Ein -

beziehung der Konsumenten . Was die Kanalbauten angehe , so
werde immer noch nach alten Rezepten gearbeitet . Im Zeltalter der

Gasfernversorgung , der Kohlenverflüssigung usw . müßten auch
Verkehrsprobleme ein anderes Gesicht erhalten . Die

binnenwirtschaftlichen Kanalprojekte bedürften noch dringend einer

Nachprüfung . Di » im Reichstag vorliegenden sozialpolitischen Eni -

würfe bclriedigen meine Freunde bei weitem nicht . Notwendig sei
die Einschaltung der Arbeiter und Angestellten in die Berufs -
k a m m e r n , schon damit sie auch die Kehrseite kennen lernten .

Zuckersüße Hrüöerchen .
Tas Geld Hitlers und der — andern !

Im völkischen Lager geht es so erbaulich zu , wie es zu
allen Zeiten bei den Antisemiten Mode war . Nachdem Revent -
low der Graefe - Partci den Rücken gekehrt und sich unter das
Kommando Hitlers gestellt hatte , schrieb der Noch - Graef - Mann
Jürgen v. Ramin das schöne Wort :

„ Ich sehe den Grafen Reventlow schon Arm in Arm mit den
Sönnern Herrn hillers aus der Großindustrie , die er hoffentlich

, bald kennen und schätzen lernen wird , soziale Revolution

machen . "
Darob geriet der Adjutant Hitlers , der Abg . Strasser , in

heiligen Zorn und kanzelte den Ramin im „Völkischen Be -

obachter " also ab :

„ Diese unmotivierten und in keiner Weise van unserer Seite

herausgeforderten Angriffe gegen die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei und meinen Führer Adolf Hiller empfinde ich als
eine infame , und wie Hern v. Ramin wohl bewußt sein muß , völlig
grundlose Verdächtigung , wie sie in dieser Form bisher nur in

jüdischen und anderen gegnerischen Blättern erhoben wurde . "
Als Antwort darauf veröffentlicht Namin folgenden

Offenen Brief an Gregor Strasser , den Schild -
knappen Hitlers :

„ Sie veröffentlichen in Ihrem Reoolverblatte einen Brief
an mich , weil ich behauptet habe , Herr Hitler habe großwdustrielle
Gönner . Ihr wüstes Schimpfen im Schutze der Parlaments -
nschen Immunität kennzeichnet Sie ausreichend . Sie

dürfen von mir nicht die gleichen Manieren erwarten . Selbstoerständ -
lich kann ich meine Behauptungen beweisen . Ich habe sogar mil

Herrn Hiller und solchen Gönnern an einem Tische gesessen . Ich will

Ihnen nunmehr Anlaß zu einem neuen Tobsuchtsanfall
geben . Als Herr Hitler noch der „ Trommler " war und keine Kari¬
katur Mussolinis , hat er von einem bekannter Berliner Poliliker
nicht nur Geld bekommen , sondern sich in dessen Bureau auch ünslruk -
lionen geholt . Ich bemerke , daß diese angenehme Auseinandersetzung ,
die ich nach Bedarf fortzusetzen bereit bin , lediglich
dadurch veranlaßt wurde , daß der Graf zu Reventlow ous den Be¬

ziehungen von Führern der Freiheilsbewegung zu Großgrund¬
besitzern Rückschlüsse übelster Art auf unsere politisch « und gesinnungs -
mäßige Einstellung zieht . "

Diese „ Reiniger Deutschlands " sind wirklich Goldes wert .
Sie wettern gegen jüdischen Mammonismus und werfen sich
gegenseitig vor , von wem sie ihr « industriellen oder agrarischen
Subsidien beziehen . Zuckersüße Brüderchen , in der Tat !

hochverräterischer� Suchhanüel .
Vor neuen Kommunistenverurteilungen

des ReichSgerichtS .
Am 3. März findet vor dem Reichsgericht in Leipzig ein Prozeß

gegen den Buchhändler Franz Pfaffenfchläger aus Frank -
f u r t a. M. statt . Der Angeklagte ist ebenfalls des Hochverrats

wegen Verbreitung bestimmter Schriften beschuldigt , die inzwischen
beschlagnahmt worden sind . Es handelt sich dabei u. a. auch um
einen „ Arbeiterkalender 1926 " und um die Schrift „ Ter Kampf um
die Gewerkschaftseinheit und die deutsche Arbeitertlosse " .

Vernehmung �ugenülicher in Strafsachen .
Mehr Schonung jugendlicher Zeugen nnd

Beschuldigter .

Aus einer Allgemeinen Verfügung de » preußischen Justiz -
Ministers wird mitpeteilt :

Die Bernehmung der jugendlichen Zeugen und Beschuldigten
erfordert Berständis für das Seelenleben der Jugend -

lichen und «in besonderes Maß von Geschicklichkeit und Takt . Im
vorbereitenden Versahren soll der Staatsanwast den Jugendlichen
grundsätzlich selbst vernehmen ; an Orten , an denen bei der Pollzei

„ Die Gefangene " von Bourdet , Reinhardts letzter Erfolg
in der Komödie , ist nun in den Kammerspielen wieder einge -
zogen . In der alten Besetzung bewährt das Werk sich auch hier . Die

Thimig meistert die schwere Rolle der „ Gefangenen " wie am
ersten Tage . In ihrem Spiel gibt es keinen toten Augenblick . Sie

hat drei Akte hindurch eigentlich stets dasselbe zu tun : unglücklich zu
seilt . Sie muß es im ersten Akt mit einem ungeheuren Aufwand
von Gefühlen ebenso wie im zweiten und dritten . Und doch jjält
sie die Zuschauer immer im Banne dieser Gefühl «, dieser Erschütte -

rungen , auch dort , wo man die Ursach « dafür noch nicht kennt . Denn

dieser zitternde , leidende , verquälte Mensq , der sich nach Zärtlichkeit
sehnt und an dieser Sehnsucht zugrunde geht , ist nicht Bourdets

Botschaftertochter Irene , von irgend einer talentierten Schauspielerin
verkörpert , sondern es ist die Thimig selber . Ueber ihrer Darstellung
vergißt man , daß das Werk «in geschickt gemachte » , sogar psychologisch
ganz gut fundiertes , aber doch nur recht durchschnittliches französisches
Gesellschastsstück ist . Ernst Deutsch ließ leider in seiner Rolle
als Gegenspieler der Thimig etwas von Routine fühlbar werden .
Man merkt bisweilen , daß er witzig oder geistreich fein will , daß er
die Wirkung einer bestimmten Geste , einer bestimmten Tongebung
oft erprobt hat . Es wäre bedauerlich , wenn anderes als die In -

disposition eines Abends ihn zu solchen Fehlgriffen in seiner Dar -

stellung verführt hätte . Die entzückende Grete Mosheim ,
TheodorLoos , Nora Gregor erweckten Premierenstimmung .

Tes .

Warnung vor dem Schauspielerberus . Mit Rücksicht auf die

außerordentliche Not , die innerhalb des Schauspielerberufes herrscht ,
haben sich die beiden maßgebenden Mihnenovganisationen , der

Deutsche Bühnenverein und die Genossenschaft
Deutscher Bühnenangehöriger entschlossen , eine War -

nung vor dem Zulauf zum Theater zu erlassend Sie weisen darauf

hin , daß die Bühnen infolge der schlechten wirtschaftlichen Lage ge¬

zwungen sind , sich bei der Anstellung des künftlersschen Personals
die äußersten Einschränkungen aufzuerlegen . Nur ganz außer -
gewöhnliche Begabungen haben in der heutigen Zeit Aussicht , beim

Theater einen Platz zu finden und ihn zu behaupten . In einer

gemeinsamen Tarisausschußsitzung haben die beiden Verbände bc «

schlössen , paritätische Prüfungsausschüsse einzu -

richten und den Bühnenleitungen zu empfehlen , nur solche Anwärter

einzustellen , die von Prüfungsausschüssen für berufen anerkannt
worden sind .

Die keuschen Studenten von Löwen . Als in Löwen der Film
„ Wege zu Kraft und Schönheit " aufgeführt wurde , prote -
stierten die katholischen Studenten der Löwener Universitär gegen
diese Aufführung . Sie versammelicn sich vor dem Kino und forder -
ten unter lauten Protestrufen , daß dieser „ unmoralische Film " sofort
abgesetzt werden sollt «. Die Polizei zerstreute die 490 Demonstranten
und nahm einige Verhaftungen vor . Der Universitätsrektor hat jede
Intervention zugunsten der Verhafteten abgelehnt . — Bravo !

Inge Frank veranflallet am S„ 11' / , Uhr , eine Tan, » at >nee in der
Komödie .

Hermann 0br>st . der bekamite Kunstgewerbler und Plaitiker , ist ,
«4 Jahre alt , in München gestorben . Er war der Begründer
d « Münchener . Verewigten Werkstätten für Kimst im Handwerk ' .

auf diesem Gebiete besonders geschulte Beamte oder Veamtinneu
zur Verfügung stehen , soll sich die Staatsanwaltschaft bei solchen
Vernehmungen ihrer Unterstützung bedienen oder ihnen , falls sie
hinreichend erprobt sind , Vernehmungen ganz überlassen . Die Ver -
nehmung jugendlicher Zeugen und Beschuldigten , um die das Amts -

gericht ersucht wird , ist , soweit das Ersuchen ausdrücklich an das

Jugendgericht gerichtet wird , durch die Geschäftsverteilung dem

Jugendrichter zuzuweisen . Mehrmalige Vernehmungen
Jugendlicher vor der Hauptvethandlung sind möglichst zu vermei¬
den . Besonderes Gewicht ist darauf zu legen , daß olle Umstände ,
die für die Beurteilung der Glaubwürdigkeit eines wichtigen jugend -
lichen Zeugen von Bedeutung sind , durch Befragung der

Eltern , der Lehrer usw . möglichst frühzeitig festgestellt werden .
In zweifelhaften Fällen kann es sich im Borverfahren wie in

der Haupwerhandlung zur Klarstellung der seelischen
Eigenart eines Iugendllchen empfehlen , zu seiner Bernehmung
einen Sachverständigen hinzuziehen , der über besonder «
Kenntnisse und Erfahrungen in der Seelenkunde Jugendlicher ver -

fügt . Jugendliche , die als Zeugen geladen find , sollen möglichst
bald nach chrer Meldung vernommen werden . Wo dieses
nicht möglich ist , soll Vorsorge getroffen werden , daß die geladenen
Jugendlichen die Wartezeit in besonderen Räumen , getrennt von

Erwachsenen , nötigenfalls unter geeigneter Obhut verbrin -

gen können . Nach Beendgiung seiner Bernehmung soll der Jugend -
liche alsbald entlassen oder wenigstens au « dem Sitzungssaal wieder

entfernt werden . Insbesondere muß bei Versahren , die Verbrechen
oder Vergehen gegen die Sittlichkeit zum Gegenstand haben , darauf

geachtet werden , daß die jugendlichen Zeugen nicht durch die Ber .

Handlung sittlich gefährdet werden . — Jugendliche im Sinne

dieser Verfügung sind Personen , die das 16. Lebensjahr nicht voll -

endet haben .

Republitanistker Straftarif .
Beleidigung Strezcmanus wegen Locarno = 3 Monate

Vor einigen Wochen wurde der Hofbesitzer Klaus Schulz

freigesprochen , obwohl er in öffentlicher Red « behauptet

hatte : „ Den Versailler Friedensvertrag haben Lum -

Pen , die vom internationalen Gold bestochen worden

find , unterschrieben . " Die sechs Monate Gefängnis , die diesem
wackeren Völkischen wegen Beschimpfung der früheren Minister

Hermann Müller und Bell in der ersten Berhandlung zu -

gesprochen worden waren , wurden von der Berufungsinstanz in

Stade durch einen Freispruch rückgängig gemacht .
Jetzt hat sich ein ganz ähnlicher Prozeß abgespielt :

Das Große Schösfeiigericht in Erfurt oerurteilte wegen össent -

licher schwerer Beleidigung des Außenministers
Dr . Stresemann den Gutsbesitzer Hugo Graes « aus Walschleben
bei Erfurt zu drei Monaten Gefängnis . ( Beantragt waren

fünf Monate . ) In einer sozialdemokratischen Volksversammlung

gelegentlich des Volksentscheides über die Fürstenabfindung vom

12. Inui 1926 hatte Graes « als Diskussionsredner geäußert ,
deutsche Minister hätten sich vom internationalen

Judentum bestechen , Villen und Schlösser schenken lassen und

das deutsche Volt verraten . Aufgefordert , Namen zu

nennen , hatte Graes « vom L o e a r n o - Berrat gesprochen und den

Namen Sfresemann genannt .
Klaus Schulz und Hugo Graes « haben beide nur ausgesprochen ,

was in der völkischen und in der deutschnationalen
Presse unzählige Male geschrieben worden war . ohne daß sich immer

Staatsonwälic und Richter gefunden hätten , die dafür Interesse auf .

bringen konnten .

Schulz , verfolgt wegen Beschimpfung eines früheren Zen »
trumsmini st ers und eines Sozialdemokraten , tonnt «

sich herausreden , feine Ausreden wurden anerkannt .

Graefe , oerfolgt wegen Beschimpfung des Boltspartei -
. l e r s Stresemann , erhält drei Monate Gesängms . Freilich weiß

man nicht , ob das Berufungsgericht diese Strafe nicht auch wieder

aufheben wird . Denn bei der heutigen Justiz weiß niemand , woran

er heute ist und morgen sein wird .

Die Krise in Mecklenburg .
Wirtschaftspartei als Zünglein an der Wage .

Schwerin , 1. März . ( Eigener Drahlbericht . ) Am Dienstag be -

gaim im mecklenburgischen Landtag die zweite Lesung des Staats -

Haushaltsplanes für 1927/28 . Die Beratungen sind insofern von be -

soliderem Interesse , als mit ihrem Anschluß «ine Entscheidung über
die Existenz der gegenwärtigen Regierung herbeigeführt werden

wird ; denn im Hauptausschuß ist der Haushaltsplan mit allen gegen
die Stimmen der Demokraten und Sozialdemokraten abgelehnt
worden . Die Kommunsten und Wirtschafteparteiler stimm -
ten mit den Deutschnationalien , der Volkspartei und den

Völkischen gegen den Etat . Dle Wlrtschastsparteller bilden bei der

heute zu erwartenden Entscheidung das Zünglein an der Wage . Es

ist möglich , daß sie die im Hauptausschuh eingenommene Stellung

nach einigen Konzessionen durch die Regierung ändern . In diesem

Falle würde die Regierung bei vollzähliger Anwesenheit der Abge -
ordneten mit 26 gegen 24 Stimmen au » dem Kampf hervorgehen .

ßortsetfung öer Debatte über Groß - tzamburg
Homburg . 1. März . ( WTB . ) Die Abgeordneten der Bürger -

schaft Leuteritz , Böhm « und Platen haben als Vertreter der

Koalitionsparteien der Hamburger Regierung an den Senat die

nachstehende Anfrage gerichtet :
„ Welche Stellung nimmt der Senat zu der durch die Rede

des preußischen Ministerpräsidenten über die Groß -
Hamburg - Frage geschaffene Sachlage ? "

Der Senat wird diese Frage wahrscheinlich in der Bürgerschafts -
sitzung vom 9. März beantworten .

Tfchangtsolin gegen Wupeifu .
Ehemals Verbündete bekämpfen einander .

Pari » , 1. März . ( MTB . ) Wie die Agentur Indopacifique aus

Peking berichtet , umzingeln im Honan - Gebiet die Mukde : . - Truppen
Tfchangtschau , das von Wupeifu mit 59 999 Man » verteidigt werde .
Die Truppen Wupeisus , die anfänglich die große Brücke über den
Gelben Fluß sprengen wollten , verzichteten darauf ange -
ficht » der energischen Hallung der Brückenwache .

Schanghai . 1. März . ( Reuter . ) General M e n g t s ch a n g y a ch,
einer der sührenden Generale Tuns , der diesem bereits früher viele

Schwierigkeiten bereitet hat , ist heute morgen mit seinem
Stabe desertiert , weil er sich weigerte , an der Seite der

Schantungtruppen zu kämpfen . Er hatte eine Division befehligt
und es ist noch nicht bekannt , welche Haltung die führerlosen

Mannschaften einnehmen werden . Man befürchtet , daß dieser
Abfall weitere ernste Mißhelligteiten zwischen den ver -

bündeten Truppen in Sungkiang erwarten lasse .

Die englischen öergwerkskataftrophen .
31 Tote und Bermisttc .

London . 1. März . ( WTB . ) Zu den beiden Bergwerks - Kaka -
strophen wird ergänzend gemeldet : Es wird befllrchiel . daß mehr als

sechzig Menschen umgekommen sind . Die erste Katastrophe ereignete
sich ungefähr um 1 Uhr früh im Marine - Bergwerk , einer der größten
Gruben der Ebbw vale - Gefellschast in Monmonlhshire . die normaler¬

weise nngesähr 1790 Bergleute unter Tage beschäftigt . Ungefähr
1202 Bergleute waren an der Arbeit , als eine Explosion erfolgte . Die

Mehrzahl von ihnen konnte flch an die Oberfläche retten , andere aber

waren so tief in der Grube kätig , daß ein Entrinnen unmöglich war .
Die Toten und Vermißten zählen 51 /

Das Unglück in Noltlnghamfhire erfolgt « in Bilsthorpe
bei Mansfleld um ungefähr 3 Uhr morgens . Da » Platzen eines

Wasserrohrs verursachte den Zusammenbruch eines Gerüstes , aus dem

eiue Anzahl von Bergleutco mit Absenkungsarbeiten beschäftigt war .

Da , Gerüst stürzte aus den Grund des Schachtes , ungefähr 2S0 gard

tief , und 14 Mann ertranken . ( Siehe auch t Beilage . )



Die Metallzellen .
Die KPD . befiehlt Sturm auf den Metallarbeiter -

verband .

Wie unsere Leser wissen , finden gegenwärtig die Wa h l -

körperversammlungen der Ortsverwaltung des Deutschen
Metallarbeiterverbandes statt , in der die Delegierten zur General -

Versammlung gewählt werden . Es handelt sich also um eine ganz
interne organisatorische Angelegenheit des Deut -

schen Metallarberterverbandes .
Das ficht aber die KPD . wenig an . Sie glaubt sich heraus -

nehmen zu dürfen , den Mitgliedern des Deutschen Metallarbeiter -
verbandcs vorzuschreiben , welche Kollegen sie mit dein Mandat eines

Delegierten zur Generalversammlung betrauen dürfen und welche
Anträge zur Generaloersammlung sie stellen sollen . Vor uns liegt
die van der Zentrale der KPD herausgegebene „ Disposition
zur Neuwahl der Delegierten in den Wahltörper -

Versammlungen des DM D. * Da wird den kommunistischen
Mitgliedern des DMA . vorgekaut , wie und wann sie einen Ge -

schäftsordnungsantrag stellen müssen usw . Dann heißt es :

» In jedem Wahlkörper sind die Genossen verpflichlek , sich
vor Slatlslnden der Wahlkörperversammlung ( möglichst einige
Tage vorher ) durch eine kurze Besprechung darüber zu ver -

ständigen , wen wir als Kandidaten vorschlagen und welche Ge -

nassen zu den verschiedenen Anträgen zu sprechen haben . "

Also befiehlt die KPD . Nach einigen anderen Dispositionen
werden dann die verschiedenen Amräge durchgenommen und es wird

eingehend auseinandergesetzt , welchen Antrag man annehmen
dürfe und welchen man ablehnen müsse . Auch die in den Per -

sammlungen vorzubringenden Argumente werden den Mitgliedern
der KPD . , denen diese offenbar nicht viel eigene Dcnkkraft zutraut ,

mundgerecht gemacht . Dann heißt es wieder :

„ Genossen , wir erwarten , daß ihr mit aller Energie für die
von der Opposition gestellten Anträge euch einsetzt . Auch diese
Wahlkörperversammlungen sind so wichtig , daß auch der letzte
Mann herangezogen wird , damst bei der Wahl nur oppositionelle
Delegierte gewählt werden . Alle Genossen sind verpflichtet , das

Ergebnis der Wahlen auf beiliegendem Fragebogen sofort aus -

gefüllt an die Gewerkschaftsabteilung der BL . ( für Uneingeweihte
bemerken wir , daß das „ Bezirksleitung " heißt . D. Red . d.
„V. " ) , Munzstr . 24 III , einzusenden . "

Es wird dann noch weiter unten befohlen , daß jede Fraktion
bis zu den Neuwahlen die in ihnen arbeitenden und erwerbslosen
Genossen restlos erfassen müsse , und dann wh % angekündigt ,

daß die Bezirksleitung für alle Metallzellen in der Woche
vom 28. Februar bis 5. März Zellenvcrfammlungen einberufen
werde , in Venen Stellung zu der Kündigung des Rahmenvertrags

genommen werden wird .
Die KPD . nimmt sich also nicht nur heraus , in das innere

Organisationsleben einzugreifen , sie hat den traurigen Mut , den

bevorstehenden schweren Kampf um die Wiederherstellung des Acht -

stundentages durch eine innere Spaltung einzuleiten .
Sie nimmt sich heraus , den Metallarbeitern vorzuschreiben — und

wehe dem Mitglied der KPD . , das diesen Befehlen nicht nach -
kommt ! — , welche Forderungen dies « Stellen und wie sie ihren
Kampf führen sollen .

Ginge es nach den Wünschen der KPD . , dann könnten die Ge »

werkschasten einpacken . Die Gewerkschaften und ihre Mitglieder
wären dann nur willenlose Anhängsel der KPD . , über die

irgendein von Moskau ausgehaltener Bonze das unbeschränkte Der -

fügungsrecht hätte .
Es hieße die Mitglieder des DMV . beleidigen , wollte man auch

nur einen Augenblick annehmen , daß sie bereit seien , sich unter die

SPD . - Metallarbeiter
besucht öie Wahlkörperversammlungen !

Herrschaft der moskowitischen Knutenschwinger zu begeben . Wir

veröffentlichen diese „ Disposition " der KPD . nur deshalb , um jedem

Mitglied des DMV . klar zu machen , welche elende Komödie

in den Versammlungen gespielt wird und was man von den Reden

und Anträgen der sogenannten „ Opposition " zu halten hat .

Kampfstellung üer graphischen Hilfsarbeiter
Abfuhr der Kourmuniften .

In der . VersammUing am Sonntag beschäftigten sich die

graphischen Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen Berlins mit dem

Tarifkampf im Buchdruckgcwerbe , insbesondere mit

dem Reichshilfsarbeitertarif und den Neuwahlen der Ortsver -

waltung .
Zum Tarifkampf im Buchdruckacwcrbe konnte der Referent

G l o t h noch kein Resultat der schwebenden Verhandlungen mit den

Buchdruckern und den Unternehmern mitteilen . Um so mehr ging
er auf die Absichten der Unternehmer für die nach den jetzigen Ver -

Handlungen stattfindenden Verhandlungen über den H i l f s -

arbeitertarif ein . Im Sinne der Ausführungen des Rcfe -
reuten nahm die Versammlung folgende Entschließung an :

„ Die am Sonntag , dem 27. Februar , im großen Saal von
Erbe oersammelten Berliner Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen
nehmen von dem Bestreben der Buchdruckunternehmer , durch
Kündigung des Reichshilfsarbeitertarifs eine weitere Trennung
vom Buchdruckeriarif herbeizuführen , mit Entrüstung Kenntnis .
Die Versammelten fordern von Verbandsvorstand und Tarif -
kommission , mit ollen Mitteln dahin zu wirken , diese Bestrebungen
zunichte zu machen . Nicht Trennung des Hilssarbeitertarifs vom
Gehilfentarif , sondern Einheitstarif für das graphische Gewerbe
ist das Gebot der Stunde . Das Berliner Hilfspersonal fordert
deshalb : 1. Einheitstarif für das graphische Gewerbe . 2. Tarifi -
sierung auch der 14 — 16jährigen . 3. Erhöhung des prozentualen
Lvhnanteils um mindestens 5 Proz . 4. Urlaub nach Berufsjahren
in gleicher Höhe mit den Gehilfen . 5. Achtstündige Arbeitszeit
ohne Einschränkung .

Die in letzter Zeit gefällten Schiedssprüche sind unter
Außerachtlassung der berechtigten Forderungen in bezug aus Ar -
beitszeit und Lohn zuungunsten der beteiligten Arbeitergruppcn

- entschieden worden . Die versammelte Kollegcnschaft fordert vom
Hauptvorstand , daß er sich in gegebener Situation nicht durch der -
artige Schiedssprüche in seinen Entscheidungen beeinflussen läßt ,

sondern die Kollegenschast zu akkkven Kampfmaßnahmen ausruft .
Die graphischen Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen geloben , niit
allen Mitteln für diese Forderungen einzutreten . "

Zum Punkt 2 der Tagesordnung , Jahresbericht , stellte

Gloth fest , daß am Schluß des Berichtsjahres leider nicht alle Ar -

beitslose venmttelt werden konnten . Die von den Unternehmern im

letzten Jahre immer mehr geübte Praxis , die Stellen nur als Aus -

Hilfsstellen zu besetzen , die Arbeiter aber nach vier

Wochen wieder zu entlassen , ist untarislich und muß
unter Mitwirkung der Kollegenschaft beseitigt werden .

Einem vielfachen Wunsche , auch für unsere invaliden Mitglieder
etwas zu tun , wird insofern nachgekommen , als ihnen auf Antrag
eine monatliche Extraunterstützung gewährt werden soll . Eine feste

Regelung der Involidenunterstützung kann erst der nächste Ver -

bandstag treffen . Zu den anderen graphischen Organisationen stehen
wir im guten Verhältnis . Die Kassenverhältnisse sind als

g ü n st i g zu bezeichnen . Durch das Eigenheim hat sich die

Ortsverwaltung eine gute Kapitalsanlage geschaffen .

In der Diskussion über den Jahresbericht konnten auch die
Redner der „ Opposition " ( kommunistische Fraktion ) nur sagen , daß

positive und praktische Arbeit geleistet wurde . Ihre kleinen Monitas

waren so lendenlahm und brachten den Beweis , daß man nur O p p o-

sition um der Opposition willen treiben muß . Trotz -
dem mußten sie bei der Wahl zum Ortsvorstand auf höheren
Befehl versuchen , eine Position zu erobern . Die Abstimmung

ergab mit großer Mehrheit die Wiederwahl des

bisherigen ( Amsterdamer ) Ortsoorstondes .

Die Kommunisten konnten es sich nicht verkneifen , durch

Drohungen einen Tumult zu inszenieren , der aber durch ein Hoch
auf die Organisation , in das die Opposition bezeichnenderweise nich '
mit einstimmte , übertönt wurde .

Achtung , ASS. ' Aouzlr »! Tonnerstag abend 7 llhr bei Ewunnel ,
Neue Friedrichstr . 1, Bersannnlung aller �PD. . Betriebsräte und - Funk .
tionäre des AEG. . Konzerns . Es ist Pflicht aller in Frage lolinnendcn
Genossen , diese Konferenz zu besuchen . Wichtige Tagesordnung .

Per Fraitiousvorftaud .

Freie Sewerlschaftsjugend . Heute abend 7� Uhr tagen die Gruppen :
Neukölln I: Gruppenlseim Jugend tieim Bergstr . 29, Hof. Heimbesprechung . Be¬
antwortung der Fragen aus dem Fragekaiten . — Südwesten : Gruppenbcim
Bezirksjugendbcim Etädt . Schwimmhalle , Bärwaldstr . 64. Heimbesprtchung .
Bunter Abend . — Eharlottenburg : Sruppenheim Jugendheim Difch. Kranken .
kasscnhaus , Berliner Etr . 137. Heimbesprechung und Vortrag : „ Warum
FGI . ? " — Ro »dring : Gruppenheim Jugendheim Eberswaldcr Etr . 10. Heim -
befprechung . Nordringcr Kiinstlcrfcst .

Ittgeudgruppe de- gdA.
anstaltungen statt : M

' Heute , Mittwoch , 7tj Uhr , finden folgende Ber .
Bezirk Neukölla : Zugendheim Nogatftr . SZ. Aussprache -

abend . — Bezirt Weddiaa - Sesundbrunneu : SÄönstedtstr . 1, i Tr. sLcdigenheim ) .
Gruppenbefprechung . — Bezirt Schijneberg : Zugendheim Hauptstr . 13. Gruppen -
bcsprcchung , anschließend berufskundliche Arbeit <Schumann ) . — Bezirk Osten :
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Vor kurzem wurde an dieser Stell « mit weitester Rücksichtnahme
auf die Verhältnisse von Rüdersdorf das Brandenburger Felsgestein
<in diesem besonderen Falle Kalkstein ) einer Besprechung unterzogen .
Viele wurden vielleicht zum ersten Mal « davon unterrichtet , daß in
der Mark nicht nur Sand angehäuft ist und daß unter diesem Sand
sich ein « Schicht gewachsenen Steines hinzieht , die an bestimmten
Stellen die Oberfläche erreicht und abgebaut werden kann . Ganz
kurz wurde auch das Gipsvorkommen bei Sperenberg dabei erwähnt .
Gips vom Sperenberger Land in der weiteren Umgebung Berlins ist
aber wohl weich daß man sich ausgiebiger mit ihm beschäftigt , da er
hier «ine naturwisienschastliche Besonderheit darstellt , die noch dazu
eine ganze Industrie beschäftigt .

die Staüt öer Gipskristalle .
Es ist eine Sag « , daß das kleine Städtchen Sperenberg seinen

Namen auf die „ speer ' - sormige Gestalt der Gipskristall « zurückführt ,
was immerhin erkennen läßt , daß man schon in ällesleu Zeiten sich
hier mit der Gipssörderuug beschäftigte . Schon im 13. Jahrhundert
sollen Mönche sich hier mit dem Gipsoorkommen beschäftigt haben ,
denn es ist heute nachgewiesen , daß Sperenberger Gips in vielen
alten Kirchen aus jener Zeit oermauert ist . Schon um 1568 herum wurde
ein Kanal aus dem Alellensee nach Sperenberg gebaut , um den Gips
durch das Nottefließ zur Spree auf dem Wasserwege auf die Reise
schicken zu können . Etwa vierzig Brennöfen und viele Gipsmühlen
standen — wie der Bezirksgeologe Dr . Hans Menzel in seinem sehr
lesenswerten „ Geologischen Wanderbuch " ausführt — am Ufer des
Krummensees . Heute ist fast alles mit Ausnahme der den Erben der
Gipsschulzen gehörigen Brücke in der Hand der Berliner Gipswerke
vereinigt , die nunmehr auf rationelle Weise den Abbau und das
Brennen des Gipses eingerichtet haben . Ueber das Alter der hier
bei Sperenberg unter dem Diluvium auftretenden Gipsmassen war
man in früherer Zeit sehr im Zweifel . Der Gips , der sich hier fand .
war grobspätig , von dunkelgrauer Farbe und häufig zu büschel -
förmigen Kristallgruppen vereinigt . Seiner Mächtigkeit nach war es
indessen nicht wahrscheinlich , daß er dem Tertiär angehörte . Seiner
Zuteilung zum Zechstein stand indessen anfangs entgegen , daß die
bekannten Zechstcinvorkommen den Gips in dichter Form oder
kristallinisch - körnig enthielten . Es war aber von großer Bedeutung ,
als man sich entschloß , durch eine Bohrung sein Lienen zu ergründen .
Es wurde dadurch erwiesen , daß die Gipsmassen bei Sperenberg nur
dem Zechstein angehören , tonnten , denn Steinsalzmassen von an -
nähernder Mächtigkeit sind bisher nur aus dem Zechstein bekannt ge -
worden . Aber selbst für Zechsteinsalze ist die Mächtigkeit des Speren -
berger Salzkomplexes ungemein groß . Wenn man nicht damit rechnen
will , daß die Steinsalzmassen hier ein sehr steiles Einfallen besitzen ,
so wird man wohl annehmen müssen , daß sie durch Gebirgsdruck stark
zusammengepreßt und in die Höhe gequetscht sind . Sobald man in
den reinen Anhydrit gelangte , «rschrotete man eine Solquelle von
etwa 3 Proz . kochsalzgehalt . Sie strömt ununterbrochen aus dem
Bohrloch heraus und man hat berechnet , daß sie über 230 000 Tonnen
Salz jährlich in die Höhe bringt . Dieses vom preußischen Fiskus bis

zu der damals außerordentlichen Tiefe von 1272 Meter gestoßene
Bohrloch ist insofern noch besonders interessant , und wichtig geworden ,
als man in ihm die Zunahme der wärme nach der Tiefe zu mit

großer Sorgfalt gemessen hat . Es hat sich herausgestellt , daß hier
durchschnittlich auf 31,8 Meter die Temperatur um 1 Grad Celsius
zunimmt . Das Streichen der Gipsmassen verläuft im allgemeinen
vcn Südost nach Nordwest und der Gips besitzt , soweit sich das über -

Haupt beobachten läßt , ein Einfallen im nördlichen Teile nach Nord -

osten , im südwestlichen Teile ein solches nach Südwesten . Ueber -

lagert wird er von einer nicht allzumächtigen Decke diluvialer Bildun -

gen , teils Sauden , teils Geschiebemergel . In ihm haben sich bis zu

ziemlich beträchtlicher Tiefe glaziale Auswaschungen , sowie auch
Gletschertöpfe gefunden . Ein solcher steht z. B im Eingang des
Naturhistorifchen Museums in der Jnvalidenstraße 43, mehrere ander «
nebenan im Gebäude der Bergakademie .

vie Gipsgewinnung .
Die Gewinnung findet in ähnlicher Weise wie bei Rüdersdorf

statt , nämlich durch das sogenannte „ Schrämoersahreu " . Zu diesem
Zweck « wird eine Wand durch eine Reihe von Stollen unterhöhlt , die
im Hintergrund wiederum miteinander verbunden sind . Auf diese
Weise wird die Gipsmasse , die zu Bruch gebracht werden soll , soweit
unterhöhlt , daß nur noch einige etwa ein Meter starke Pfeiler sie
tragen . Schließlich werden diese Pfeiler durch Puloer zu Fall ge -
bracht und der Gipsklotz löst sich von der Wand und stürzt herab .
Während aber bei Rüdersdorf infolge der starken Zerklüftung des
Gesteins die Kalkmassen schon von selbst in kleinere Stücke zerfallen .
bleibt hier , infolge seiner größeren Zähigkeit , das Gestein meist in
mächtigeren Blöcken zusammen und muß nun wieder weiter ge -
sprengt werden . Die so zerkleinerten dunkelgrauen Gipsmossen ,
deren Farbe von einer reichlichen Beimengung organischer Substan -
zen herrührt , werden durch ein « Seilbahn nach der Fabrik der
Berliner Gipswerke am Bahnhof Sperenberg geschafft . Dort werden
sie zuerst zerkleinert und dann gemahlen und schließlich in einer An -
zahl von kesseln „gekocht " , d. h. bis auf eine bestimmte Temperatur
erhitzt . Der Gips , der aus schwefelsaurem Kalk mit zwei Molekülen
Wasser besteht , verliert , wenn er auf etwa 130 Grad erwärnit wird ,
drei Viertel seines Wassergehaltes und es entsteht auf diese Weise der
sogenannte Stuckgips , der , mit einer gewissen Menge Wasser an -
gerührt , sehr rasch wieder erhärtet . Die dunkle Farbe des Gipses
oerschwindet beim Brennen fast vollständig , ein Zeichen , daß dieselbe
eben hauptsächlich von organischer Beimengung herrührte . Die
Hauptmasse des Gipses wird zu Stuckgips oerarbeitet , der ja in der
nahen Reichshauptstadt großen Absatz findet . Ein Teil aber wird
einer größeren Erwärmung ausgesetzt , die ihm dos Wasser vollständig
entzieht . Dadurch entsteht der Estrichgips , der schwerer erstarrt , aber
ein « größer « Härte erlangt . Noch eine dritte Art von Gips pflegt
man in den Sperenberger Gipswerken herzustellen , den seinen
Biodellgips der Bildhauer . Dieser wird indessen nicht aus dem
Sperenberger Gips selbst gewonnen , fondern man bezieht zu diesem
Zwecke körnige Zechsteingips « vom Harzrande , oder die Abfälle der
Berliner Bildhauerwerkstätten . Das Brennen findet in backofen -
ähnlichen Gipsöfen durch Holz statt .

-i-
Früher wurde ein großer Teil des Gipses auch zu Düngezwecken

verwendet , heute benutzt man indessen dazu wohl ausschließlich den
Kalk . Während früher der Abbau sich stets oberhalb des Grund -

Wasserstandes bewegte , ist man in neuerer Zeit bei Sperenberg ( nach
den oben erwähnten Ausführungen Dr . Menzels ) in die Tiefe gegan -

gen . Der dort angelegte Tiefbau liegt heute schon 20 Meter unter dem

Spiegel des Krummensees . An der Südseite desselben defindet sich
das alte Tiefbohrloch , das die Steinsalzlader erschlossen hat . Aus

ihm sprudelt und quillt noch heut « ein starker Quell hochprozentiger
Sole , die in ihrer Näh « einen kräftigen Schwefelwasserstoffgeruch ver -
breitet . Starke Wasserhebemaschinen sind nötig , um diese andringen -
den Gewässer in die Höhe zu pumpen und in den Krummensee zu
entleeren . Der Einfluß dieser gewaltigen Menge von Sole , die jähr -

aus , jahrem dem Krummensee zugeführt wird , ist weithin zu spüren .
So sind längst alle Fische , mit Ausnahme der Aale ,

aus dem Krummensee verschwunden und die Brun -

n e n von Sperenberg sind im Laufe der Zeit salzig geworden , so

daß die Berliner Gipswerk « sich veranlaßt sahen , für Sperenberg
und die umliegenden Dörfer ein Wasserwerk anzulegen .

Eine geheimnisvolle vergistungsaffäre .
Vier Personen lebensgefährlich erkrankt .

3n der Hauptstraße 17 zu Schöneberg erkrankten gestern
abend vier Angestellte der Weinhandlung v . u. Co . nach dem
Genuß von Pfannkuchen unter recht sonderbaren Begleitumständen .
Alle vier Personen wurden in bewußtlosem Zustande in Kranken¬
häuser übergeführt .

In der Hauptstraße 17 sind ausgedehnte Kollereien der oben¬
genannten Weinhandlung . Tagsüber sind vier Angestellte , darunter
drei weibliche , tätig . Am Nachmittag waren die Angestellten mit
dem Abfüllen von Wein aus Fässern beschäftigt . Nach beendigter
Arbeitszeit hatte man vereinbart , in e ' nem Arbeitsraum , der n « b « n
den Kellereien liegt , vor dem Heimweg Fastnacht zu feiern . Aus
einer benachbarten Bäckerei wurde eine große Anzahl von Pfann -
k u ch e n besorgr . die gegen s47 Uhr verzehrt wurden . Als etwa
40 Minuten später der Arbeitsraum von anderen Angestellten b«-
treten wurde , fanden sie zu ihrem Entsetzen alle vier Per -
son « n , den 22jährigen Gustav Hart aus der Schönholzer
Straße 10a , die Angestellt « Charlotte Pirschet aus der Mühlen -
straße 8 zu Schöneberg , di « AngefteMe Gertrud T h a l s k i, deren
Wohnung unbekannt ist , und die Angestellte Luise Mertineit
aus der Prinz - Georg - Straße 6 zu Schöneberg bewußtlos am Bo -
den liegend auf . Das Städtische Rettungsamt wurde benachrichtigt ,
das sofort einen Arzt und mehrere Rettungswagen aus der Un -
fallstelle entsandte . Der Arzt konnte die Ursache der plötzlichen
Bewußtlosigkest nicht sofort feststellen , erkannte aber , daß eine Ver -
giftung vorliegen müsse . Er ordnete die josortige Ueberführung
der Bewußllosen in das St . Norbert - und Auguste - Bikwria -
Krankenhaus an . Nach den bisherigen Ermittlungen soll eine
Kohlenoxyd - oder ähnliche Gasvergistung nicht in Frage
kommen , vielmehr neigt man zu der Annahme , daß eine Pfann -
kuchenvergiftung vorliege . Einige Reste wurden noch vor -
gefunden und von der Polizei zur chemischen Untersuchung beschlag -
nahmt . Don dem Ergebnis der Untersuchung wird im Lause des

heutigen Tages Mitteilung gemocht werden . Möglicherweis « kann

auch eine Alkoholvergiftung vorliegen . Eine Berneh -
mung der Kranken war gestern abend nicht mehr möglich , da sie
ohne Besinnung schwer daniederliegen .

Wieder eine Eifersuchtstragödie .
Die eigene Frau schwer verletzt .

Der im gestrigen Abendblatt mitgeteitten Tat der Frau des

Kaufmanns Ratzlaff , die in einem Anfall von Eifersucht sich

selbst das Leben nehmen wollte und dabei ihren Gatten erschoß , ist

schnell «ine zweite gefolgt . Diesmal handelt es sich um zwei von -
einander getrennt lebende Eheleute , den Kaufmann
Hemmerling aus der Neuen Hochstraße 53 und um seine
31 Jahre alte Frau Elisabeth , geb . Simon , in der Potsdamer

Straße 27 zu Charlottenburg .

Hemmerling hatte seiner Frau einen Frisevlladen eingerichtet .
Er glaubte , daß sie zu einem Bekannten in Ali - Moabit hinter
seinem Rücken in Beziehungen getreten sei und bestellte sie zu
gestern vormittag nach der Wohnung seines Schwagers in der
Potsdamer Straße 27 , um sich mit ihr auszusprechen . Im
Verlaufe der Auseinandersetzung zog er eine Pistole , schoß auf
die Frau und traf sie in die linke Stirnseite . Auf ihre Hilfe -
rufe wurde das Ueberfallkommando alarmiert , dem sich Hemmer -
ling sofort seihst zur Verfügung stellte . Die lebensgefährlich ver -
letzte Frau wurde von den Beamten nach dein Krankenhaus Westend
gebracht , wo sie sofort operiert werden mußte . Der Mann wurde

festgenommen Er behauptet , daß er seiner Frau nur einen „ Denk -
zettel " habe verabfolgen wollen .

Zu der Tragödie in der L o h m e y e r st r a ß e wird mitgeteilt ,
daß Frau Ratzlaff gestern in den ersten ' Nachmittagsstunden
vernommen werden konnte . Mit dem Entschluß , sich zu erschießen ,
hatte sie Abschiedsbriefe bereits am vergangenen Freitag geschrieben .
Die Ausführung des Planes aber hatte sie in der Hoffnung , zu
ihrem Manne doch noch wieder in ein besseres Verhältnis zu
kommen , immer noch verschoben . Gestern morgen kam es dann zu
dem Unglück . Nachdem auch der Leichenbefund nach ärztlichem Gut -

achten ihre Darstellung unterdessen bestätigt hatte , wurde die Frau
nach dem eingehenden Verhör wieder auf freie » Fuß gesetzt .

32] Gerichtstag .
Don Fred Bsrence .

Copyright 1925 by Paul Zsolnay , Wien

„ Das Dienstmädchen von eurem Fräulein Patin wird

bald kommen , niemand ist da , um ihr aufzumachen , und sie
wird dem gnädigen Fräulein erzählen , daß wir bis zum hell -
lichten Tag schlafen . Wenn man andere Menschen braucht ,

ist man immer ihrer üblen Nachrede ausgesetzt . Bitte , steh '
gleich auf und mache das Frühstück auf dem Gasherd , auf

Gas ist es ja schnell fertig . Wenn alles bereit , ist , klopfe

leise an die Tür unseres Schlafzimmers und bringe deiner

armen Mutter , die furchtbar müde ist , eine Tasse Schokolade
und . . . was tust denn du hier ? "

Ich hörte Paulchens Stimme : „ Ich will zu Iacquot !
„ Dein teurer Iacquot schläft noch , er hat ja nichts anderes

zu tun . Geh ' wieder zu Bett und warte , bis man dich ruft . "
Pauls bloße Füße glitten über die Parketten .
„ Hörst du denn nicht ?" wiederholte er mit eisiger

Stimme , „ gehorche und pack ' dich . "
Ich öffnete langsam die Augen .
„ Komm her zu mir . Paulchen, " sagte ich ganz ruhig .
„ So , jetzt lehrst du ihn auch noch, ungehorsam zu sein . "
„Natürlich , der junge Herr muß ja alles befehlen, " höhnte

Ändrch „ er hat so lange das ganze Haus regiert , von der

Mama angefangen bis zum Kleinen , �laß er an das Ende

seiner Herrschaft nicht glauben kann . "

„ Du bist ein gemeiner Kerl, " rief ich empört .
Er zuckte die Achseln und neigte sich zu Paul : „ Paulchen ,

tue das , was der Papa dir sagt , oder hol ' dir deine Kleider

und zieh ' dich hier an . "

„ Sei schön brav, " sagte der Vater .

„ Nein, " schluchzte Paul , „ ich will nicht brav sein , ich will

zu Iacquot gehen . Warum darf ich nicht zu ihm gehen , so

wie jeden Sonntag ? "
„ Du hast recht , Paulchen , komm nur her . "

Ich war ganz außer mir und streckte ihm die Arme

entgegen .
Das Kind machte einen Schritt zu meinem Bett , aber der

Bäte ' versetzte ihm ein paar Ohrfeigen .
Mit einem Satz war ich aus dem Bett gesprungen , stürzte

zu Paul , zog ihn zu mir und blickte dem Vater in die Augen .
Sein Gesicht war wutverzerrt , er knirschte mit den Zähnen .
xoie bei einem Anfall . Ich kannte mich nicht mehr .

„ Ich verbiete dir , den Kleinen zu berühren , verstehst du

mich ? "
„ Du - wirst mir etwas verbieten . . . . Du wagst es . mir

einen Befehl zu erteilen . . .. mit welchem Recht , möchtest
du mir das nicht sagen ? "

„ Mit dem Recht, daß ich ihn bis heute erzogen und

ernährt habe , wenn du es gerade wissen willst . Mit dem

Recht , daß ich den Kleinen mehr liebe als du , der du ihn
verlassen hast , und daß ich eher zugrunde gehen werde , als

zuzusehen , wie du ihn schlägst . . . . "

Er wurde aschfahl , sein Blick trübte sich, die Züge ver -

zerrten sich, seine Augen wurden gelb vor Galle . Ich fühlte ,
daß ich zu weit gegangen war .

Er hob die Hand gegen mich , brach in Lachen aus .

„ Bitte sich zu mäßigen : wenn du mich anrührst , gehe ich
sofort aus dem Haus und komme nie mehr zurück , hast du

mich verstanden ? "
Er griff mit der Hand an die Stirn , wankte , stützte sich

an den Bettrand und sagte mit schwacher Stimme zu Andrs :

„ Mein lieber Junge , führe mich ins Schlafzimmer . So eine

Unverschämtheit ! Das wird noch mein Tod sein ! "

Andrö stand auf , der Vater stützte sich auf ihn und sie
oerließen das Zimmer .

Ich war empört und zugleich auch wütend über mich , daß
ich mich so hatte hinreißen lassen . Gott weiß , was er jetzt der

Mutter erzählen würde . Aber mein Haß war schon so groß ,
daß ich ohne die geringste Erregung zugesehen hätte , wenn

er auf der Stelle gestorben wäre . Paul hatte sich hinter mich
geschlichen und küßte mich auf den Hals .

„ Du, " sagte er ganz leise , „dieser Papa ist noch böser
als der von Reginald , dich hat er sogar schlagen wollen ! "

Und das Kind preßte mich heftig an sich. „ Aber ich Hab '

dich so lieb , so lieb ! "
Meine Wut wurde noch dadurch verstärkt , daß ich vor

dem Kleinen so gedemütigt worden war . Wir blieben an »

«inandergeschmiegt und sprachen kein Wort . Andrö kam

herein , beendete seine Toilette und pfiff vor sich hin .

Als er hinausging , sagte ich ihm : „ Ich danke dir schön ,
du bist wirklich reizend . "

„ Ich kenne mich eben bei Narrentzaus . "

„ Was meinst du damit ? "

„ Daß ihr alle miteinander Narren seid , wenn mir Cure

Hoheit die Bemerkung erlauben wollen, " schloß er lachend .

Plötzlich wurde er ernst .
„ Aber ich würde dir doch raten , deinen Wund zu halten .

wenn er wieder so einen Anfall hat , die Sache könnte tödlich

ausgehen und das wäre deine Schuld . "
„ Du glaubst ernstlich , daß er einen Anfall gehabt hat ?

Du glaubst es ? Aber geh' , er hat ja nur Theater gespielt , wie

du es zu nennen pflegst . "
„ Jedenfalls ist es jetzt mit deiner Herrschaft zu Ende, "

erwiderte er roh , „ das ist ganz gut , so wirst auch du einmal

gehorchen lernen . "
Er ging aus dem Zimmer und schlug die Tür zu . Ich

stand auf und zog mich langsam an , ohne einen klaren Ge -

danken fassen zu können : ich war ganz vernichtet . Paul , der

in meinem Bette lag , ließ die Augen nicht von mir . Ich
konnte es deutlich im Spiegel sehen , und seine bloße Anwesen -
heit wirkte wohltuend auf mich . Wir schwiegen , einer verstand
den anderen .

Als ich meine Krawatte knüpfte , öffnete jemand ein wenig
die Tür .

„ Hört einmal , ihr Faulpelze , es ist schon neun Uhr und

das Frühstück erwartet euch, " sagte Alice lachend .
„ Wir kommen gleich, " erwiderte ich kühl , das Wort

Faulpelz hatte mich verletzt .
„ Ah, da schau her . der gnädige Herr ist mit dem linken

Fuß zuerst aus dem Bett gestiegen . "
„ Laß mich in Ruh, " rief ich gereizt , „ fang du nicht auch

noch an , mich zu quälen . "
„ Der gnädige Herr ist heute nervös ? Bitte sehr , auf

Wiedersehen , das Frühstück wird nicht wärmer werden . Paul
soll sich ankleiden . "

Sie schloß die Tür , ich zitterte und wußte nicht aus noch
ein . Meine Toilette war beendet und ich setzte mich neben

Paul auf den Bettrand . Endlich stand ich auf , einmal mußte
ein Ende gemacht werden . Blicken wir der Gefahr ins Auge .

Ich schickte Paul fort , sich anzukleiden und ging in die Küche ,
wo Alice , Andrä und das Dienstmädchen meiner Patin saßen .
Als sie mich sahen , hörten sie zu sprechen auf . Ich trank eine

Tasse Schokolade hinunter und ging ins Speisezimmer , wo

noch die Ueberreste der Abendmahlzeit auf dem Tische standen .
Mechanisch stellte ich Butter und Marmelade in den Kasten
zurück , nahm die zwei Tassen und die Teekanne und trug sie
in die Küche . Die Kinder lachten mit dem Dienstmädchen ,
das war mir unangenehm , seit meiner Kindheit hatte ich eine

unberechtigte , aber doch verständliche Abneigung gegen diese
Klasse . Als mich Alice sah , lachte sie noch lauter und Andrä

bemerkte : „ Ah. so was , du machst ja Fortschritte ! Jetzt
bedienst du dich schon selbst , nur Geduld , mit der Zeit . .

( Fortsetzung folgt . )



Jürgens und der Einbruch .
Die Geschäftsleute fühle « sich nicht geschädigt .

Im Iürgens - Prozeh wurden , gestern die Verhandlungen über
den Star garder Einbruch zu Ende geführt . Die Meldung
von dem Einbruch hatte Jürgen » bei einem Herrencssen im Kasino
erreicht . Zwei Herren hatten den Angeklagten nach seiner Woh .
nung begleitet . Jürgens bezeichnet die beiden jetzt als die besten
Zeugen für sein und seiner Frau Verhalten anläßlich des Einbruchs .

Der Vorsitzende legte dann dem Gericht den Drohbrief ,
den Irgens erhalten halte , vor und bemerkte hierzu , daß nach dem
Gutachten eines Sachverständigen Jürgens diesen Brief s « l b st
geschrieben habe . Der Angeklagte bestritt da » ganz entschieden .
Auch die latsache , daß der Schreibtisch nicht mit einem Dietrich .
sondern mit einem zu ihm passenden Schlüssel geöfsnet worden war ,
versuchte der Angeklagte damit zu erklären , daß der Einbrecher im
Besitz eines passenden Nachschlüssel » gewesen sei . Den HInwei , des
Vorsitzenden , daß Jürgens auf schleunige Auszahlung der
Versicherungssumme gedrängt habe , beantwortet der Ange -
klagte damit , daß feine Versetzung nach Berlin bevorstand und daß
man „bei einer Versicherung lange warten könne , wenn man sie
nicht aus Kandare reite " . Im übrigen versucht « Jürgens , den Tin »
bruch als » in « Tat von Kommuni st en hinzustellen , da er
als Untersuchungsrichter des Staatsgerichtshofe » scharf gegen die
kommunistische Partuanenorgaiiisation vorgegangen sei . Es handle
sich um einen N a ch « o t t , denn unter anderem seien gestohlen
worden : die Dokumente zur Tscheka - Anklage , Dokumente über die
Partisanenorganisation , eine Zusammenstellung der kommunistischen
Kampf - und Terrorbewegung , ein Berich « der Stuttgarter Polizei
über die Tätigkeit der Konimunisten , das Exerzierreglement und «ine
Gauzusammenstellung des Roten Frontkämpferbunde », mit der er
den Röten Frontkämpserbund und die rote Marine beim Schopf
gehabt habe , serner Notizen für die Voruntersuchung mehrerer
kommunistischer Hochverrateverfahren . Der Änaeklogt « wies auch
voraus hin , daß der Polizeihund zu einem Hause in der Heiligen .
geiststraße geführt habe und daß man don auf ein Auto gestoßen
sei , von dem er annehme , daß es der Partisanenbewegung gehöre ,
die unter anderem die Aiisgabe habe , mißliebig « Justiz .
Persönlichkeiten zu beseitigen . Der Angeklagt « führte
auch andere Merkmale an , aus denen er glaubte , auf «inen kommu -
niftischen Racheakt schließen zu können . Jürgens wie » unter andereni
auf eine protokollarische Aussage eine » gewissen Zülsdorf hin .
der gesagt habe , daß der Diebstahl in Kolberg große Freud « b«i den
Kommunisten hervorgerufen habe . Die gestohlenen S ch n, u ck -
lachen wären wohl der Roten Hilse zugute gekommen .

Im Anschluß hieran fand «ine ausgedehnte Vernehmung
von Stargardcr Händlern und Gewerbetreibenden statt ,
die ausnahmslos erklären , sich nicht geschädigt zu fühlen . So
erklärte unter anderem der Inhaber eines Stargarder Wäscheworen -
geschösts : „ Ich fühle mich absolut nicht geschädigt und ich weiß über »
hvupt nicht , was ich eigentlich hier soll . Frau Jürgens war die
Gustnütigkeit selbst und hat bei mir dos Wäschetuch meist zum Ver -
schenken für arme Leute gekaust . Ilebrigen » hat mir Herr Airgens
auch einmal erzählt , er überlasse die Geldverwaltung fast ausschließ -
lich seiner Frau . " Um MS Uhr nachmittags wurde die Sitzung auf
MIttwochoormittag 9 Uhr vertagt .

Telbftmori » eines Lehrlings auf den Tchienen .
Heute früh gegen 7 Uhr wurde aus der Strecke Wannsee —Pol » .

dam . kurz hinter Wannse « , zwischen den Vorortgleisen beim Teil .
punkt 21 von Bahnarbeitern die stark zerstückelte Leiche
« ine » jungen Manne » aufgefunden . Es handelt sich , wie
die Polizei feststellte , um den ISiährigen L « h r U n g Her¬
bert W. au » der Friedrlch - Franz . Straß « zu Tempolhof . Der
jung « Mann verließ gestern die elterllche WohnuNg unter « nern
nichtigen Lorwand , fuhr nach Wannse « hinaus und warf sich, in der
Dunkelheit unbemerkt , vor die Räder eines Vorortzuges . Nach vor -
gesundcnen Briefen liegt unzweifelhaft Selbstmord vor . Die
Kriminalpolizei ist noch mit den Ermittlungen über die Gründe , die
den Jugendlichen zu den , Verzweiilungsschdtt getrieben haben , be¬
schäftigt . Die Leiche wurde beschlagnahmt .

Zirkus Sarrasani in Berlin .

Die sonst so traurige Gegend hinter dem Bahnhof Westend mit
ihren rauchgeschwärzten Schornsteinen , dem Gestampf « und Gedröhn «
der Bahnzüge und dem eisernen Gang täglicher Arbeit , hatte sich
heute in ein buntes , fröhliche » Exoiendors verwandelt . In de ?
Sophie - Ehorlotte - Straß « bildete eine dichte Menge Neugieriger «hr -
furchtooll Spalier vor oll dem Grellen , Fremden , Wunderbaren , das

� sich seinen an das ewige Einerlei monotoner Arbeitsstätten gewohnten
Augen in oll seiner eigenartigen Schönheit hier bot . Den Anfang
des interessanten Zuges der angekommenen Gäste bildete da - Dar -
stellerpersonal der Zirkus « arrasani , da » wohl an inter .
nationalem Mensch - nmaterial in solcher Meng « nicht so bald seines -
gleichen hat . Indianer im Dollschmuck ihrer Rüstung , Japaner .
Tscherkessen , Chinesen , all « im Kvstüm ihrer exotischen Heimat , in
einer Stärke von ungefähr 300 Personen . Do » bunte Bild der
fremdländischen Kostümierung im Verein mit den wildvcrwegenen
Gesichtern der Tscherkessen , den unheimlich wirkenden Chinesenköpfen
und all der anderen Physiognomien , deren Eigenart im nüchtern -
grellen Tageslicht und dem so gänzlich unromantischen Hintergrund «
doppell unterstrichen wurde , wirkte vielleicht stärker als all die prunk -
volle abendliche Aufmachung . Nun kam die Tierwell , vertreten durch
zirka 220 Pferde , 7 Zebras , 16 Kamele und Dromedar « , 1 Visent ,
22 Elefanten , 1 Ricsennnilpferd , 40 Löwen und Tiger , 8 Eisbären
usw . An dem Zug « nahmen nur Pferd « und Kamele teil , die El «-
fanten werden erst bei Einbruch der Dunkelhell ouswoggoniert ,
ebenso die wilden Tiere . Känguruhs » nd Affen . Bestaunt und be-
gleitet von der Menge nahm der mehr al » imposante Zug seinen
Weg nach der Alten AutoHall «, wo sich ab 3. März all die interessan -
ten Gäste dem Publikum bei ihrer Arbeit vorstellen werden . Dem
darstellenden Personal gehört unter anderem auch «in Ballett -
ensemble von 6V Tänzerinnen an . Für die Unterbinflung der
Indianer wurde im Gebäude selbst ein eigenes Jndianerdorf g«>
schassen , die anderen begaben sich schleunigst auf die Wohnungssuche .

Etwas über Mäanerkleidung .
Matinee im Renaissance - Theater . Ein ällerer Herr

betritt die Bühne und hält einen langatmigen Speach über „ Das
Prinzip der Männerkleidung " . Die Idee , die ihm dabei vielleicht
vorschwebte , in einer Zeit , in der täglich , fast stündlich , Irgendwo und
von irgendwem über Frauenkleidung gesprochen wird , auch einmal
da » Thema auf » andere Geschlecht zu übertragen , könnte man gellen
lassen . Aber schließlich muß ein für die Oeffentlichkell bestimmter
Vortrag denen , die ihn anhören müssen , wenigsten » etwas bieten .
Der Vortrag bewegt « sich aber ganz auf dem Gebiete oberflächlicher
Alltagsplauderei , war weder als historischer Rückblick noch al » aktuelle
Modebetrachtung zu bezeichnen . Herr Adolf Laos — dies der
Name des Redners — stellte unter anderen Blüten die These auf ,

haß die Marnefchkacht nur infolge unrichtiger » eschuhung verlor «
wurde , was unwillkürlich die Vermutung entsteh « lleß , daß besagter
Herr vielleicht die Interessen eines Vertriebe » für zweckmäßige Fuß -
bekleiduna wahrnehmen könnte . Dies wäre übrigens noch die

einzige Entschuldigung für solch „ naives " Gedankengefüge . Aber

nicht mal das war der Fall . Er erzählle , was ihm gerade einfiel .
So , daß die männlichen Hosen mit Hosenträgern oder Riemen b »

festigt werden , daß da » Frankreich früherer Jahrhunderte für das

Wasch « nicht viel übrig hatte . Wenn auch der Sonntag kein Pflicht -

wg ist , ' » war doch — und vielleicht gerade deshalb — ewig schade
um die verlorene Zeit ! _

vas Wohnungsbauprogramm im Ausschuß .
vorläufig eine Teillösung .

Der Stadtverordnetenausschuß . dem die den

Wohnungsbau betreffenden Anträge der fozialdemokra -
tischen Fraktion ( Wohnungsbauprogramm ) und der kommu -

n i st i s ch e n Fraktwn ( Wohnungsbauanlcihe ) überwiesen worden

waren , trat gestern zu einer Sitzung zusammen . Nach längerer

Erörterung der bisherig « Schritt « des Magistrat , zur Finanzierung
von Wohnungsbauten wurde auf Grund eines Antrage » der sozial -
demokratischen Ausschußmitglieder folgender Beschluß dem Plenum
der Stadtverordnetenversammlung zur Annahme empfohlen :

. . ?« vorläufiger Erledigung ( al » Teillösung ) der beiden

Anträge nimmt die Sladloerordnetenoerfammlung von den Ver¬

handlung « de » Magistrat » mit den össcnllich - rcchllichcn In -

stituklonen , welche zum Zweck der Finanzierung de » woh -
nung » baue » geführt worden sind . S « nkni » . und ersucht den
Magistrat , ein « Abschluß mit diesen Körperschaften zu »Stigcn . um
zunächst « In » größere Zahl von Wohnungen errichtea
zu tSnaen . Der Magistrat wird ferner erfucht . die verhand -
langen weiter zu führen , mit dem Ziel , mindest « » ein « ver -
doppeln ng de » vor jährigen Bauprogramm » im
Baujahr 1927 zu erreichen . Die Stodwerordaetenverfammlnng ist der

Aussassung . daß schon jetzt von dem Magistrat die Borarbeiten in
Angriss genommen werden müssen , um in Zukunft d « wohuuuq » -
bau im weg « der Anleihe zu siuaa , leren . Gleichzeitig
sind Maßnahmen zu treif «, um prei » r « guli « rend aus den
Grundstück » - und Bausioismarkt zu wirken , lleber da » Ergebnis der
Verhandlung « ist der Versammlung baldmöglichst eine Vorlage zu
machen . Die endgültige Erledigung de » Bauvro -

g r n m m » ersolg « im Anschluß an dies « Vorloge . Ferner hall die
Versammlung die Beschassung einer Anleihe von ISO Mil¬
lionen Mark gemäß ihren bereit » gefaßt « Beschlüssen zur
Durchführung de » wohmingsbauprogramm » für notwendig . "

Es handelt sich hier um die Erfüllung einer Teilforderung ,
die den baldigsten Beginn de » Bau « , einer größeren Zahl
Wohnungen ermöglichen soll . Unbeschadet dieser „ Abschlag -
Zahlung " soll unser Hauptantrag mtt feinem umfassenden Wohnung » -

bauprogramm bestehen bleiben . Der Im Ausschuß gestellte Antrag
wurde einstimmig angenommen .

Werbeverfammlunqn » der Körperbehinderte « .
Rat und Beistand für die krüppelhaften Kinder und Jugend¬

lichen , gegenseitig « Förderung der erwachsenen Körperbehinderten
in wirtschastucher , geistiger und sozialer Hinsicht , verständnisvolles
Zusammenarbeiten der Schicksalsgesöhrt « bei der Weiterbildung ,
Arbeitsbeschaffung , Vertretung vor den Behörden und in der
Oestenllichkeit . verständnisvolles Zusammenwirken auch mit gesunden
Freunden der Körperbehinderten : in diesem Streben wirkt sich die
Arbeit des Delbhilfebunde » der Körperbehinderten .
Geschäftsstelle Urbanstraß « 184 , aus . Ortsgruppen bestehen in ollen
größer « Städten . In Verlin sind auch schon einige wirtschaftliche
Betriebe wie : Buchdruckerei , Vervielfältigung und Abteilung für
Kunstgewerbe und Handarbeiten eingerichtet . Aber gerade in der
jetzigen Notzeit ist ein Zusanrmmlchluß für die Körperbehinderten
von besonderer Bedeutung und darum bereitet der Bund in allen
Berliner Bezirk « Werbeversammlungen vor . Die ersten
dieser Dersammlungm find « an folgenden Tag « statt : Bezirk
Tiergarten - Rord : Donnerstag , 3. März , 7 Uhr , in den
Hoh « zollern . Sal « , Dandelstraße 33 : Bezirk Wedding : Sonn -
tag , 6. März , 4 Uhr , In „ Schreibers Festsälen " , Triststraße 63 ;
Bezirk Schoneberg : Mittwoch , 9. März , 7 Uhr , im „ Wilhelms -
Hof" . Ebersstraße 80 » ; Bezirk Prenzlauer Berg : Freitag ,
11. März , 7 Uhr , in den Musikersälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 31.

Neue weltliche Schulen iu Berlin .

Di « Bewegung für die welttich « Schule hat im letzt « Jahre in
Berlin wieder starte Fortschritte gemacht und bringt zu Ostern 1927
die Eröffnung neuer Schulen . Die Dezirksschuldeputation « 1 bis 6

Hab « den Anträgen der frei « Schulgemeinden stattgegeben und be -
schlössen , in den Bezirken Prenzlauer Berg , Friedrichs -
Hain und Kreuzberg je eine Doppeischule als wellliche Schule
zu erricht «. Für den Bezirk Prenzlauer Beug ist dos Schulhaus in
der S e n e f e l d e r st r a h « . für den Bezirk Friedrichshain das
Schulhaus in der D l e st e l m e y e r st r a ß e zur Unterbringung der
weltlichen Schule ausersehen . Auch in S ch ö n e b e r g ist die Er -
richtung einer Schule beschlossen , ebenso grundsätzlich von der Be -
zirksschuldeputation de , Perwattungsbezirks Köpenick . Die schon
in Berlin bestehenden 36 weltlichen Schulen haben einen starten
Zuwach » an Einschulungen zu verzeichnen . Die weltliche
Schulbewogung wächst auch trotz der Gegners cha ftderKP D. .
deren Vertreter in den Deputation « mit der Rechten gegen
die Errichtung weltlicher Schulen stimmten .

Lehrer und Lehrerinnen , die gewillt sind , an der welt -
lichen Schule zu Unterricht « und ihre Meldung noch nicht eingereicht
haben , mögen ihre Adresse sofort mitteilm dem Vorsitzenden des De -
zirksverbandes Berlin des Bunde » der freien Schul -
gesellschosten Deutschland » , Genast « Richard S ch r ö -
t e r , Berlin NO 35, Goldoper Straße 9.

Mutz das sei « ?
In einem Hause der Lübecker Straße hatte seit viel «

Iahren ein Beamter mtt seiner Frau und seinem jetzt 17 X Jahre
alten Sohn eine Wohnung von zwei Zimmern und Küche inne . Am
Weihnachtsheiiigabend 1924 starb der Mann . Die Frau ver -
mietete jetzt eins der beiden Zimmer , um sich über Wasser zu halt « .
Am 6. Januar dieses Jahres st a r b auch sie . Am 23. dieses
Monats erhielt der Sohn , ein Lehrling , der sich noch nicht selbst
ernähr « kann , vom Wohnungsamt Tiergarten die Mitteilung ,
daß auf Grund de » Wohnungsgesetzes vom 30. Dezember 1924 , ß 3

Absatz 1 » die Räume beschlagnahmt seien und daß lede
Derfügung , die er darüber treffe , strafbar und rechtlich unwirksam
sei. Bis zum 15. März habe er die Wohnung zu räumen , widrigen -
falls sie auf seine Kosten vom Wohnungsamt werde geräumt
werden . Dann fitzt also der junge Mann auf der Straße . Sein
Vormund hat gegen die Verfügung Einspruch erhoben , bisher aber
noch keinen Bescheid erhall « .

die internationale Lnstfahrt - �usftellung .
Der Beirat für daS Luftfahrwesen .

Der Beirat für das Luftfahrwes « , der am Freitag , dem 25 . Fe -

bruar , im Reichsverkehrsministerium zum erstenmal in diesem Jahre

zusammentrat , beriet nach einer Begrüßung durch den neuen Reichs -

vertehrsml nister Koch zunächst über die geplante große Luftsahrt -

ausstellung .
Es wurde einstimmig beschlosten , eine solch « Ausstellung inter -

nationalen Eharokter » im März 1928 abzuhalten und mtt der

Deronstallung der Abstellung den Verband Deutscher Lustsahrzeug -
industriell « zu beauftragen . Die Ausstellung , dl « frei von allem

Militärflugwesen bleib « wird , soll in engstem Zusammenhang mit

dem praktischen Luftverkehr stehen und mit praktischen Flugvor -
führungen verbunden sein . Es steht außer Frage , daß dieser ersten

großen international « Luftverkehrs - Ausstellung sowohl
für die Entwicklung des deutsch « Luftverkehrs wie auch für die Förde¬

rung der internationalen Verkehrs - und Wirischaftsbeziehungen eine

ganz besondere Bedeutung zukommt . Der Ort der Ausstellung wurde

noch nicht festgelegt , jedoch stimmte man im allgemeinen darin über -

ein . daß Berlin als Sitz fast all « wichtigen zentralen Luftfahrt -
mstanzen und Besitzerin de » größten , schönsten und modernste » Flug¬

hafen » in unmittelbarer Stadtnähe der Vorrang zu geben sei , sofern
die Bedingung « des Messeamts Berlin au die Veranstalter mindestens
eben so günstig sein werden , wie die anderer deutscher Großstädte ,
die sich eifrig um die Ausstellung bewerbm . Es Ist zu hoff « , daß
die Berliner Instanzen weitgehendes Entgegen -
kommen zeig « w« den . Zur endgültig « Beschlußfassung über

diese Frage bestimmte der Lustbeirat eine aus sechs Mitgliedern be -

stehende Kommission , der als Vertreter der Industrie die Direktoren

Kasinger , Petens und Thüna , ferner Ingenieur Urslnu » sowie
Gewcrkschaltssekretär Binder von der Luftsahrtabteilung
des Deutschen Verkehrsbundes angehören .

Die Tagung des Lustbeirats , die im übrigen noch wichtige tech -

nische Lustsahrtftagen behandelt « , bewies erneut die Wichtigkeit regel¬

mäßiger Sitzungen des Beirat », da wichtige Anregungen gegeben
wurd « . Hofs « wir . daß die Worte des Berkehrsministers Koch :

„ Ich leg « den größten Wert auf die dauernde Mitarbeit des Beirote "
— nicht nur eine höflich « Formel waren , sondern dazu führ « , daß

mehr als bisher all « wesentlichen Fragen der Luftfahrt

einschließlich der politilchen in diesem Kreise von Sachverständigen
und Berussoertretern veraten werden .

Ausbau der Berliner Ttadtheiznug .
Die bei d « Berliner Stadt . Elekttiziiätswerk « Akt . - Ses . be

stehenden beiden Städteheizungsanlagen im Anschluß an
die Krailwerke Charlotten bürg und Steglitz soll « im

kommenden Jahr som- ett ausgebaut werden , daß keine besonderen

Aufwendungen im Kraftwerk für die Dampslieferungsmöglichkett gc -

macht zu werd « brauchen . Praktisch bedeutet das sür das bestehende
EhorloUenburger Städtehelzwerk eine Verdoppelung des jetzt -
aen Ilmsanas . Es ist geplant , den Rohrlettungsbau dort in diesem

Jahre soweit zu fördern , daß das gesamte Stadtgebiet

zwisch « Spreestraße . Schillerstrahe . Berliner Straße und die Ge -

bände in der Hordmbergstraße selbst beheizt werden können . Beim

Steglitzer Werk , das als Warmwasferpumpenheizung ausgebildet ist .

ergibt sich die günstige Möglichkeit , die rege Bauta . ' igkeit ttn Sieg -

liger Stadtteil auszunutzen . Hier entsteh « durch Anschluß großer
Neubauten dxn Hauseigentümern die vollen Vorteile « in « ijern -

Wärmelieferung . Während in Charlottenburg der Dampsverbrauch

durch Messung bestimmt wird , lieftrt die Berlmer Städt . Elektrizitäts¬
werk « Akt . - Ges . in Steglitz das Warmwasf « zu Pauschalpreis « .

Zu dem Baubllberfall ln der Metz « Straße , üb « d « wir in

d « Moraenausgabe berichtet «, erfahr « wir , daß dem Wohlfahrt ? - '

amtsoorstcher Bogel nicht 1000 , sondern 2000 Mark geraubt
worden sind . Der Uebersallene , der zu Hause bettlägerig und in

ärztlicher Behandlung ist , wird erst im Laufe des Tages eingehend

gehört werden können , weil er jetzt noch stark benommen ist . Wie¬

viel Mann an dem Raube beteiligt waren , kann Bogel nicht sagen .
Es müssen aber mehrere gewesen sein , weil er ein « wohl hätte ab -

wehr « können . Der Ueberfall war ohne Zweifel von langer Hand

geplant und vorb «eitet .

Zw sechsten Moabit « «ktenschieber - Prozeß erhielt der Haupt -

angeklagte Justizinspektor Pahlke « me weitere Strafe von
1 Jahr 8 Monaten Zuchthaus , ( o daß die Gesamt st rasen sich

jetzt aus 10 Jahr » 2 Monat « Zuchthaus belausen . Dos

Gericht Hot dem verurteilt « Justtzinjpektor inzwischen mitgeteilt ,
daß es die Straf « zusammenzieh « und ihm hierbei entgegen -
kommen werde .

Reichsbanner als Heiser . Als gestern abend 10 Uhr ein Reichs -

bannerzug der Kameradschaft Charlottenburg von der

Kundgebung auf dem Gendarmenmarkt zurückkehrte , wurde in der

Kleisistroß «, nahe Wittenberxplotz , eine etwa 40jährige Frau von
dsr Straßenbahn , Linie 54 , überfahren . Die Reichsbanner -
Samariter griffen sofort ein und�befreiten die Frau aus

ihrer Lage . Di « inzwischen alarmiert « Feuerwehr brachte die

Schwerverletzte nach dem Krankenhaus .

D « Volsdamer Mörder noch nicht gesund « . Die Potsdamer
Zkriminalpolizei hat heute vormittag noch einmal alle Zeugen , die

sich bisher gemeldet haben , vernommen . Es steht fest , daß der
jung « Mensch , der von all « Personen , die ihn und sein Opfer beob -
acht « konnten , in der bereits geschilderten Weise beschrieben wird ,
geg « UM Uhr auf dem Ruinenberg gewesen ist . und daß d «
Mord sich in der Zeit zwischen 12,30 und 12,50 Uhr abgespielt hat .

„ Freie sozialistisch « Hochschule . " Am 5. März , abend , TM Uhr ,
spricht Prof . Dr . Max Adler - Wien im Rahmen der „Freien
sozialistischen Hochschule über „ Psychologische und ethische Probleme
des Marxismus " . Karten zum Preise von 50 Pf . sind in der Luch -
Handlung I . H. W. Dietz Nachf „ Lindenstt . 2 und an der Abendkasse
erhälllich .

cohnsieuererslattnng sür Kriegsbeschädigte . Am 31 . März 192 ?
läuft die Frist ab zur Stellung von Anträgen aus Lohn -
st e u e r e r st a t t u n g für da » Jahr 1926 . Bekanntlich wird Kriegs -
beschädigten , die Lohn oder Gehalt bezieheir der Satz für Wer -
bungskosten und Sonderleistungen um den Prozentsag erhöht , um
welchen sie erwerbsgemindert sind . Nach dem Erlaß des Reichs -
minister » der Finanzen — III e 9750 — vom 30. November 1926
gilt dies auch dann , wenn von einem Knegsh «schädigten ein Antrag
auf Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags im Jahre 1926 noch
nicht gestellt war , im Steuererstattungsantrag ob « die Krtegsbe -
schädigung geltend gempcht wird . Wie der Reichsbund der Ztnegs -
beschädigten mitteilt , ist ein entsprechender Antrag unverzüglich
um « Beifügung des Rentenbescheids cm das für den Wohnort
zuständige Finanzamt zu richten . Soweit noch nicht geschehen , ist
dabei gleichzeitig unter Beifügung d « Stauerkart « für 1927 die Er -
höhung de » steuerfreien Lohnbetrags für da » lausende Jahr zu be -
antragen .

MAGGj * Erbs - Suppe
in Würfeln
zu 13 Pf . für 2 Teller

eine feine Suppe ! 2 Teil «



? ahc �rtksten - Selbsthklfe .
Hilf dir selbst , dann hilft dir Gott , bzw . dein eigener , energie -

gestraffter Menfchenoerstand . Die No - Va - Co . ( Notstands - Vanete -
Commiffion ) , welche die Veranstalterin der bekannten artistischen
Nytstandsvorstellungen ist , kann auf ein einjähriges , äußerst ersolg -
reiches Wirken zurückblicken .

Mit einem durch Sammlung erworbenen Betriebskapital
von ganzen 130 Mark wurde diese Hilfsaktion von einigen
Mitgliedern der Artisten - Loge vorige » Jahr ins Leben gerufen . Der
Jammer und das Elend der gesamten Kollegenschaft war im Laufe
der Zeit auf einem Höhepunkt angelangt , dem unter allen Umständen
in irgendeiner Weise gesteuert werden mußte . Die Arbeitsstätten
waren immer geringer geworden , die großen Varietes bevorzugten
ausländische Artisten , und die Zahl der Erwerbslosen stieg und stieg
ohne jede Hoffnung auf Besserung des Arbeitsmarktes . Eine
schwere , mühsame , durch verschiedenste erschwerende Moment « viel -
fach oehemmte Arbeit bot die Durchführung diese » Hilfswerkes .
Einerseits verkannte man die wirklich gan� auf soziale Hilfeleistung
gestellte Idee der Aktion , andererseits wirkte die wirtschaftliche De-
pression nachteilig auf den Geschästsgang des Unternehmens , und
letzten Endes nahm man die ganze Sache nicht in dem Maße ernst ,
wie es gerade dos wirtschaftliche Elend dieser Ausübenden eines
freien Berufes , der so gar keine Gemeinschaft und keinen Uebergong
ins bürgerliche Leben der Arbeit bietet , oerdient hätte . Die ersten
VorstellutKjen ergaben für die einzelnen Beteiligten denn auch ganz
geringe Einnahmequoten . Man arbeitete sur ein Zehntel
der Durchschnittsgage , mehr blieb eben noch Abzug der
Saalmiete , der Musikerlöhne und der gesetzlichen Abgaben nicht
übrig . Aber die Menschen wollten arbeite » um jeden Preis , denn
Hunger tut weh , und dann ist für den Artisten auch unbedingt
erforderlich , daß er richtig im Training bleibt . Man stellte gut
gewählte , reichhaltige Programme zusammen , die sich mit der Zeit
allgemeiner Beliebtheit und damit stärksten Zuspruches erfreuten .
Nachdem auf diese Weise gewissermaßen der Beweis qualitatwer
Arbeit mU dem berechtigten Anspruch auf Förderung erbracht
worden war , gelang es auch, eine zweimalig « Subvention der
Stadt Berlin von je SMO M. zu erhalten , die als Reserve -
fand dient und bei nicht gedecktem Etat zur Verwendung gelangt .
Außerdem hat man mit vieler Mühe auch die Besreiung von den

Steuerabgaben erreicht . Sämtliche Arten der Tätigkeit innerhalb
dieses Unternehmens werden ausschließlich von Artisten besorgt .
Abgesehen von dem darstellenden Personal werden auch zu allen
technischen , handwerklichen , schristiichen , zeichnerischen Arbeiten , zum
Kassendienst usw . nur Berufskollegen verwendet , so daß auf diese
Weise gleichzeitig auch jenen geholfen wird , die beruflich aus irgend -
einem Grunde nicht mehr tätig sein können . In letzter Zeit — seit
ungefähr 4— 5 Wochen — hat man es bereits so weit gebracht , daß
ein regelmäßiger Turnus von fünf Plätzen — Stadttheater
Köpenick . Vereinshaus Tegel , Konzerthaus Pankow ,
Deutsches Hau » Karlshorst und Gewerkfchaftshaus
Berlin S , Engeluier — zusammengestellt wurde , der den Artisten
innerhalb 9 Tagen Beschästiguno in 7 Vorstellungen bietet . Die

halb des verfkoflenen Jahre » wurden insgesamt 825 Variete «
nummern mit 627 Artisten beschäftigt , die Zahl der statt -
gehabten Veranstaltungen beträgt bis jetzt 267 . Die Gesamtumsatz -
summe beläuft sich aus SO 000 M.

Für die nächste Zeit ist eine Tournee in die Provinz
geplant . Man zählt heute ungefähr siebenhundert arbeit » -
lose Artisten in Berlin und dreihundert im Reich , und wenn
auch nicht allen und nicht ausreichend geHolsen werden kann , so ist
diese Art produktiver Erwerbslosenfürsorge doch eine kleine Er -
leichterung allerhärtester Notlage .

finden . Zur Deckung der Spesen muß bei diesen Vorstellungen aller -
ding » die Hilfe der Reserven in Anspruch genommen werden . Inner -

Die Auszahlung an Kriegsgefangene .
Wir werden um Aufnahme des Folgenden gebeten :
. Vor «iniger Zeit brachte der . Vorwärts " die Mitteilung , daß

sich die ehemaligen englischen Kriegsgefangenen melden
sollten , die dort gearbeitet haben , zur Auszahlung einer Ab -
f i n d u n g. Der größte Teil der Kriegsgefangenen in England hat
dort gearbeitet und auch schon seinerzeit eine Vergütung von
1 bis 114 Penc « pro Stund « erhalten . Sind nun diese Leute bereits
abgefunden oder hätten sie noch Lohn zu erhalten ? Anfragen nach
der Verrechnung resp . Mahnungen sind ausdrücklich untersagt . Viel -
leicht wäre es aber doch wünschenswert , wenn die deutsch « Behörde
sich einmal im Jnteresje aller etwas näher über die Der -
rechnung der jetzigen Abfindung äußern würde , da
doch bei der heutigen Notlage ein jeder mit dem Gelds rechnet , und
die Enttäuschung um so größer wäre , wenn er nach Monaten viel -
leicht die Nachricht erhält , daß er bereits abgefunden sei . "

kinderlod aus der Straße . Beim Spielen geriet gestern nach -
mittag der fünfjährige Knabe H a n s K n o p p aus der B a h n st r. IS
zu Schönebevg in der Nähe der elterlichen Wohnung unter eine
Kraftdroschke und wurde mehrere Meter mitgejchleist .
Mit schweren inneren Verletzungen wurde das Kind
zur nächsten Rettungsstelle geschafft , wo der Arzt nur noch den Tod
feststellen konnte . Nach Zeugenaussagen soll den Führer des Kraft -
wagen » keine Schuld treffen , da das Kind formlich in den
Wagen hineingelaufen ist .

Ein folgenschwerer Bauunsall . Die Finna Löchert u.
L i p p « r t suhn in Tempelhos in der A t t i l a st r a ß e Neu -
bauten aus . Auf diesem Bau stürzte gestern nachmittag ein Maurer
herunter und wurde In schwer verletztem Zustand nach den , Kranken -
hau » gebracht . Die Ursach « des Unfalles war im Augenblick nicht
festzustellen . Wie un « mitgeteilt wurde , soll das G e r ü st nicht in
ordnungimäßigem Zustand gewesen sein .

I
Zur Frage »Alkohol und Grippe . " In der Sitzung der Ber -

liner Medizinischen Gesellschaft am ? 3. Februar 1027 wurde noch
einem Vortrag von Dr . Lornsuin . Einig « Worte zur Frag « : Gripp «
und Alkohol die solgende Entschließung gefaßt : . Die Berliner
Medizinisch - Gesellschaft mißbrlliat das reklamehafte Anpreise » von
Alkohol als Lorbeugung » - oder Heilmittel bei Gripps . "

tpr « ch - £ h » e für Vrolewrilche Aei erstunden . Donnerstag und Freilaq ,
abend » ?>/ , Uhr , In der Aula der Sophiensibule . Welnmeisterstratze 1»jt7 ,
Uebungdstunde . Di « Kinder kommen am Tonnerstag nicht , dafür am
Freitag pünlllich

Zeiäene Ztrümple geKören zum

iUItoß der Frau von heute . Sie sind

fast unverwüstlich , wenn sie recht oft

und ohne Reiben im lauwarmen mil¬

den Schaum der Lux Seifenflocken

gewaschen werden .

Lux erhält den Strumpfen Farbe ,

Form und Glanz .

Verein der Berliner Buchdrucker
und Schriftgießer

6m r. nuirj . nnch « . sv , Uhr -

Außerordentliche Generalversammlung
ta tcn » s « rw » nlo . prachliMro - , Thaugeestr . 110 .

Tagenorduungi
Berichterstattung von den Lohn - und Tarisverhondluogcu .
UWuHn - a an d « «eniralverkam - owng (Inb n, den den «Mltf »-
UltgUtUn die Un § 7 der Sa Jungen genannten FnnMonitre .

0 « c easoarfianfc .

die Explosion auf der Zeche de Wendel .
23 Bergleute schwer verletzt .

Dortmund . 1. März . ( MTB . ) Das Oberbergamt in Dortmund
meldet am Dienstag nachmittag : Heute früh sind auf der Zeche
de Wendel bei Hamm bei einer Schlagwetterentzündung 25 Mann
o e r l « tz t worden . Darunter befinden sich der Oberlngenieur der
Schachtanlage , «in Obersteiger und zehn Steiger . Die Verletzten ,
von denen 23 Verbrennungen erlitten haben , befinden sich
im Krankenhaus . Es steht noch nicht fest , wie viele der Verletzungen
schwerer Natur sind . Der Unfall hat sich im Flöz Robert auf der
dritten Sohle im Südfeld « ereignet . Flöz Robert gehört zu der
Fettkohlengruppe und hat eine ziemlich starke Schlagwetterentwick -
lung . In dem Flöz war vor einigen Tagen ein Brand aus -
gebrochen . Dieser war abgedämmt worden . In dem abgedämmten
Brandherd hat heute morgen gegen 8 Uhr ein « Explosion statt -
gefunden , durch die der Damm gegen den Einziehstrom zerstört
worden ist . Der Damm sollte von Beamten und Arbeltern wieder
hergestellt werden . Bei dieser Arbeit sind die Leute gegen 10 Uhr
durch eine Explosion von Schlagwettern überrascht worden , die sich
an dem Brande entzündet haben . Weitere Menschenleben sind nicht
in Gefahr. An der Bewältigung des Brande , wird gearbeitet . Die
Untersuchung ist im Gange .

Die Verletzungen , die die auf Zech « de Wendel verunglückten
Bergleute erlitten haben , haben sich durchweg als schwerer heraus -
gestellt , als anfangs angenommen wurde . Wenn auch bei keinem
der Verletzten zurzeit Lebensgefahr besteht , so haben sie doch durch -
weg schwere Brandwunden und zum Teil Knochenbrüche davon -
getragen . Der im Revier ausgebrochene Crubenbrand konnte auf
seinen Herd beschränkt werden . Au » den bedrohten Nachbarrevieren
ist die Belegschaft herausgeozgen worden . Die übrige Belegschaft
fährt nach wie vor ordnungsmäßig ein .

*
Von der 135 Mann starken B e l « g s cha j t des

Unglücksschochtes in Wale » tonnten bis jetzt 8 5 lebend
an die Ohersläche gebracht werden . Viele von ihnen
haben Gasvergiftungen oder Verletzungen durch fallendes Gestein
davongetragen . Die Grube war durch die E&plasion so schwer ver¬
gast , daß ohne ein « gründlich « Ventilation die Hoffnung , die ein -
geschlossenen Bergleute zu retten , sehr gering war . Mehrer « Leute
der Rcttungskolonnen erlitten ebenfalls schwere Gasverglstunge » ,
obwohl sie mit Gasmasken und anderen SUHerHeitsoornchtungen
hinreichend versehen waren . Die Unglücksftelle im Schacht bietet
ein furchtbares Bild . Die Gänge waren durch verbogene Elscnteile
und zusainmei , gehtickte Grubenhölzer - völlig versperrt und strecken -
weis « durch die Wucht der Explosion verschüttet . Man nimmt an ,
daß gegenwärtig noch 3 9 Bergarbeiter im Schacht ein -
geschlossen sind . Regierungsbeamte haben den ilnglücksschacht
in den Nnchmitiagsstunden besichtgt und die vorsäufige Wiederaus -
nähme der Arbeit untersagt . Auch auf dem Schacht in Notting -
hamshive sind noch einige Bergleute «ingeschlosicn , so daß sich dse
Zahl der Toten dort ebensalls noch erhöhen kann .

weNerberichi der issenllichen wetterdienstslelle für verlin und llwgegend
sT. achdr . oerb ). Teils bewslkt , teils aufheiternd , mild , ohne wcienilichc
Niederschläge . — Zur veulschtand : Im Rmdweften noch strichweise !?!ey
sonst vorwiegend trocken , im äus-ersteit Osten stellenweise Nachtsrost ,
übrigen Deutschland weäerhtn mild .

e»,
im

und Werke derJndusfrle werden zu Wahr "
zeichen . Vermögen jene einer afadi ihr Ge¬

präge zu gehen , so weisen diese die Merkmale
vollendeier Arbeit auf . Unsere Erzeugnisse
finden ihren markäntesien Ausdruck in

der begehrfen
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Trotzdem wir uns bereits im dritten Monat des Quartals be -

finden , haben acht Abteilungen , die sämtlich üb. er 100 Mitglieder
zählen , noch keine Abschlagszahlung geleistet .

Die Revisoren werden dringend ersucht , in diesen Abteilungen
unbedingt für die Jnnehalwng des bestehenden Beschlusses zu sorgen .

Abteilungen , die diesem Beschluß im Lause dieser Woche nicht
wehr nachkommen , werden an dieser Stelle veröfsentlicht .

I . 21. : Alex P a g e l s.
*

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und

Lehrerinneu Deutschlands . Bezirksgruppe verlin .

Sitzaag am Freitag , 4. März , 7 Uhr. i » den Armiasäl «», » ommanbanUn .
strafte 58 —59 sZkähe DSnhoffplafts . Tagraa rdnung : l. Zadividualpsgchalagle .
2. Bericht über die Entwickluua der weltlichea Schule » und der . Freien Schtil -
Itmembca ' in Berlin . 3. Räch der Siknng gemeinsame « Beisammensein . Zu¬
ritt nur mit Mitgliedsbuch der Partei .8

5. Sreia Friedrichahniu . Dannnersiag , 3. Marz , 7 Übt , ftteissocslanba -
fitzung mit den Abteilungsleitern bei Wittschuft , Petersburger Str . S.

5. ltrei « Kreuzberg . Arbeiterwohlsahrt : Donnerstag , 3. Mörz , Uhr , in
Stabes Festsiilen , Fichtestr . 29, Lortragsabend : . ( Sefäbrbcte Iugenb unb
Arbeiterwohlfahrt . Referent Genosse Leberer . All - in der Wohlfahrts¬
pflege tätigen unb an ihr interessierten Genossinnen und Genossen find
herzlichst eingeladen .

14. Kreis Reuliilln . Donnerstag , 3. März , 7V4 Uhr , erweiterte «reisoorstands -
fitzung an bekannter Stelle .

17. «reis Lichtenberg , «rbeitermohlfahrti Donnerstag , 3. März , 7 Uhr , im
Rathaus , MMendorfstr . I, 5. Kursusabenbi . Einführung in die Wohl »
fahrispflege " Referentin Dr. Hellinger . Donnerstag , 8 Uhr , in ber
Bücherei , Weichselstr . 28, Kursus Leo Mcnter (4. Abenb ) : . Kunst Unb
Technik des Sprechens . "

Heute , Mittwoch . 2. März :

> _ _ _ _ _ _ _rscheil . � t

_ _ _ _ _ _
M

82. »dt . Steglift . 7Vj Uhr bei Ttel , Ring », Eck« Albrechtstrafte , Funktionär .
sttzung .

Abt . 140a Wittenau . 8 Uhr wichtige Vorstanbsssftuna beim Genossen Lorenz »,
Oranienburger Etr . 219. Erscheinen aller Genossen ist bringend er»
sorderlich .

Morgen . Donnerstag . Z. März :
33. Abt . 7Vi Uhr Sitzung der Kommunalen Kommission bei Wegner , Stralauer

Allee 31. Bortrag : . Die neuesten Gebiete der Wahlsahrtspslege . Referent
Stadtrat Mann .

42. Abt . Alle in der Wohlfahrispfleae tätigen und interessierten Abteilung ».
Mitglieder besuchen den Vortragsabend um 7>d Uhr bei Rabe , Fichtestr . 2».

48. Abt . 8 Uhr im Lokal Wispooziaur , Brandenburgstr . 54, wichtige Funk .
tionärsitzung .

118. Abt . Llchtenberg . 8 Uhr ini Lokal Morr , Reue Bahnhofstr . 28, Sitzung
sämtlicher Funktionäre , Betriebsvertrauensleute und der Kreisde legierten
der Abteilung . Aushändigung der Mandate .

Frauenveranstaltungen am Donnerstag , Z. März :
23. Abt . Besichtigung des Konsumwarenhauses in Eharlottenburg , Rosinen .

strafte 4. Treffpunkt nachmittags 2 Uhr Müller - , Ecke Seestrafte . Wir
bitten um recht rege Beteiligung .

Eharlottenburg . 52. Abt . Besichtigung des Konsumwarenhauses , Rosinen .
strafte 4. Treffpunkt nachmittags 3 Uhr im Warenhaus . — 54. Abt . B«.
sichtigung des Konsumwarenhauses , Roflnenstr . 4. Treffpunkt nachmittags
3 Uhr im Warenhaus . — 58. Abt . Besichtigung des Konfumwarenhaufes ,
Siosinenftr . 4. Treffpunkt nachmittags 3 Uhr im Warenhaus . Alle Ge-
nofsinnen sind herzlichst eingeladen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfrennde Groß - Verlin .
Achtung , Senoffenl Heute , Mittwoch , 2. März , 7Vd Uhr , Helferversamm .

Irntg im Jugendheim Lindenstr . 3. Tagesordnung : Aussprache über das ge.
plante Zeltlager an der Ostsee.

Märzprogramm der «inderfreunde «chöneberg . Friedeuau : Freitag , 4. März ,
Gruppe Ausstieg : Ueben zum Elternabend . Gruppe Freude : Zeichnen und
Tuschen . Dienstag , 8. März , Gruppe Aufstieg : Tänze , Brettspiele . Gruppe
Freude : Basteln . Freitag , 11. März , Gruppe Aufstieg : Ueben zum Eltern .
abend . Gruppe Freude : Tanzen . Dienstag , 15. März , Gruppe Aufstieg :
Tanzen . Gruppe Freude : Basteln . Freitag , 18. März , Gruppe Aufstieg :
Ueben zum Elternabend . Gruppe Freude : Tanzen . Sonntag , 20. März , vor »
mittaas 10 Uhr, auf dem Feld der Genossin Krone Generalprobe . Dienstag ,
22. März , Elternabend . Freitag , 25. März , Gruppe Aufstieg : Aussprache .
Gruppe Freude : Gesellschaftsspiele . Dienstag , 29. März , Gruppe Aufstieg und
Freude : Spiele im Freien .

�Sterbetafel üer Groß - öerliner parteietdrga�isation
31. Abt . Unser Genosse Albert Doeztniack ist verstorben . Ehre seinem

Andenken . Einäscherung am Donnerstag , 3. März , nachmittags 2 Uhr, im
Krematorium Gerichtstrafte . Die Genossinnen und Genossen treffen sich nach»
mittags I Uhr im Lokal Goldschmidt , Etolpifche Str . 36.

48. Abt . Unser Genosse Wilhelm Thomas , Fürstenstr . 17, ist verstorben .
Einäscherung heute , Mittwoch , 7 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Wir
bitten um recht ' rege Beteiligung .

Bergfelde sRiederbarnim ) . Am Montag , 28. Februar , verstarb unser alter
Parteigenosse Wilhelm B u ch h o I z. Di« Beerdigung findet am Sonnabend ,
5. März , nachmittags »Vh Uhr, vom Trauerhause , Bergfelde , Birkenwerder
Strafte 23, statt . _ _ _ _ _ _ _

SozialiftistKe flrbeiterjugenü Groß - Serlin .
Die Bücherstube ist heute von 5 —7 Uhr geöffnet .

Abtellungsmilgliederversammlungen . heute , abends 7 % Uhr :
Wedding : Jugendheim Luxemburger , Ecke Genter Strafte . — Helmholnplaft :

Schule Eberswalder Etr . 10. — Audreaaplaft : Jugendheim Große Frankfurter
Strafte 16. — Baltenplatz : Jugendheim Tilstter Str . 4. — Frankfueter Viertel -
Jugendheim Rigaer Str . 103. — Petersburger Viertel : Fugendheim Eberty .
strafte 12 — Warschauer Viertel : Jugendheim Litauer Str . 18. — Reicheuberger
Viertel - Jugendheim Reichenberger Str . 66. — Tempelhos - Lyzeum G- rmama »

bei
. Die

Aufgabe « das VlMrrbnndes . " - » u «chteabeto : Zug' ngchcitu PtMXTVtt »
Straft «. „Friedrich - Ebert . Feier . "

Werbebezirke Tiergarten und Weste «: Jugendheim Zloftaeuftr . 4. 2. Aeltereu .
kursus . Thema : . Sozialistische Erziehungsfragen . " _ _ _ t ,

Werbebezirk Prenzlauer Berg : Montag , 7. März , Werbebezirksfunktionar »
sttzung im Jugendheim Dreifenhagener Str . 58.

Werbebezirk Reukölln : Die Arbeitsgemeinschaft für Rädelfragen fällt
morgen aus . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner . Schwarz - Rot - Gold " .

Geschäftsstelle : Berlin E 14. Sebastianstr . 37/38, Hof 2 Tr.
Kreuzberg - Donnerstag , d 3. , Abteilung 5, 8 Uhr Versammlung
bei Gründler , Zimmersir . 36. — Schöneberg - Friedeuau : Donners¬

tag . d. 3. , 8 Uhr, bei Will , Martin - Luther - Str . 69, allgemeine Funktionär .
Versammlung . Erscheinen Pflicht . Die Kameradschaftsoersammlung fällt
aus . Dafür am 10. März , 8 Uhr, bei Gustav Brüschke , Rheingaustr . 6. Ref .
Kam. Dreier . — Reuköllu - Britz : Fr. , d. 4. , 7V4 Uhr , Sen - Verf. bei Kliem ,
Safenheide 13, Garienfaal . Neuwahl des Kreisvorstandes . Erscheinen Pflicht .
Ohne Mitgliedskarte kein Eintritt . — Hermadorf : Fr . , d. 4. , 3 Uhr , Kamerad -
fchaftsverf . beim Kam. König , Bismarckstr . 16. Lichtbildervortrag des Kam.
Küter über den Rhein . Republikaner haben Zutritt . — Wassersport . Abt. :
Do. , 6. 3. , 8 Uhr , Vollvers , im Gcwerklchastshaus , Engelufer 24—25. — Kreis
Ritte : 3. Kameradschaft Vers , am 2. März , Etallschreiberstr . 29, bei Schulz .
Porttag .

_ _
Vegeiariervereinigung Berlin . Sonnabend , 12. März , 8 Uhr , in den

Sophiensälen , Sophienstr . 18, Graftes Kostümfest , fideler Maskenball aller
Stände . Gäste willkommen .

Germaia . English . Soeiety ( Englischer Geselligkritsklub ) . Leitung : Prof .
Wendtland . Borttag , Diskussion , Unterhaltung Donnerstag » im Eaf « Leon,
Blllowstt . 1 ( Rollen dorfplatz ) . Englilchfprechende Interessenten willkommen .

Aebeiter , Spöttle «, Gewerlschastlee , Schönebeea - Friedenau . Mittwoch ,
2. März , 8 Uhr , tagt der Arbeitcr - Schlltzenverein bei Herold , Leuth «». , Ecke
Ehcruskerstrafte . Aufnahme neuer Mitglieder .

Verband für Freidenlertum und Feuerbestattung , Ottagruvp « Sieglitz . Bor .
ttagszyklus Donnerstag , 3. Marz , 7li Uhr, Siealgymnasium , Florastrafte .
Referenten Dr. Paul Krisch « und Irma Petroff .

Handballbericht vom Sonntag .
. Des am Vormittag einsetzenden Regen » wegen mutzten Lichtcnberg . Fraucn

und Luckenwald « die erste Halbzeit unter einer Taufe von oben spielen . Die
Luckenwalder hatten ihr zweites Spiel und waren darum noch nicht recht in die
Geheimnisse des Spiele » eingeweiht . Die einzigen guten Posten waren Mittel »
stürmcrin . Mittel » und linke Läuferin . Dadurch war Lichienberg überlegen .
Die Mitielstürmerin konnte durch ihr hervorragendes Spiel in der ersten
Halbzeit 4 Tore einsenden . Nach der Pause konnte Lichtenberg nur noch ein
Tor anbringe », denn Luckenwalde hatte jetzt durch das durchdachte Spiel der
Mittclläufcrin , welche die ganze Mannschaft mitttft , etwas niehr vom Spiel .
Luckenwalde konnte das Spiel setzt in der Mitte des Spielfeldes etwas offener

Gestalten
und auch einige Male in die Rähe des Lichtenberger Heiliatums

ommen , aber es reichte zu keinem Tore . Die Männer » und Zugendmann »
schatten spielten in Adlershof . Die Luckenwalder Zugend mutzte durch schlechtes
Zusammenspiel eine Riederlag « von 5 : 1 ( 2: 0) hinnehmen . Die 2. Mann »
schaften trennten sich 1 : 0 für Adlershof . Hier wäre ein Unentschieden besser
gewesen , denn Luckenwalde war in der zweiten Halbzeit Adlershof ebenbürtig .
Die I. Männermannschaft hatte etwas mehr rerfprochen als sie gehalten hat ,
denn Adlershof spielte in den letzten 20 Minuten nach einem Stande von
8 : 0 ( 4: 0) Katze und Maus , um nicht eine zweistellige Ziffer herauszuholen .
Ader Schuld an diesem Resultat trugen Verteidiger und Torwächter . Der
Adlerstzofer Halblinke konnte , mehrmals vollständig freistehend , und der Halb .

Aus dem Hervenhaus wurde ein Dortrag des ehemaligen
Reichskanzlers Dr . Hans Luther : „ S ü d a m e r k an i s ch e
Reiseeindrücke " übertragen . Dr . Luther behandelt « prinzi -
pielle Fragen im Rahmen einer lebendigen Reiseschilderung . Das
wirtschaftlich reiche , im Verhältnis zu seiner Größe schwach beste -
delte Land hat den Warenaustausch mit dem Europäischen Kon »
tinent , also auch mit Deutschland , nötig . Aber auch Deutschland
braucht Südamerika als Absatzland wie als Lieferant . Doch soll
die Bindung nicht nur aus äußerlicher Notwendigkeit erfolgen , son -
der sie soll auch innerlich sein . Die Entsernungen werden immer
geringer . Eine Reise nach Südamerika , die zur Zeit der Segelschisfe
Monate dauert «, die heut noch nach Wochen zählt , wird bald� im
Flugzeug in wenigen Tage » zurückgelegt werden können , und Süd -
amerika wird nicht mehr für viele nur ein Land sein , das sie nur
aus Schulstunden oder aus Reiseerzählungen kennen . Deutsche
Schulen sorgen schon heute für die Ausbreitung deutscher Zhiltur
m den südamerikanischen Staaten und werden in Anerkennung
ihrer Bestrebungen von den Regieningen der Länder unterstützt
und gefördert . — Am Nachmittag sprach Syndikus Jos . Meurer
zu dem Thema „ Sport und Wirtschaft " . Er wünschte stärkst « An -
erkennung auch der wirtschaftlichen und voltswirtschaftlichen Be -
deutung des Sportes , und die Bestätigung dieser Anerkennung
durch Schaffung und Erhaltung von Sportflächen . Auch Sport -
hallen , die sich durch Selbstbewirtschaftung erholten , sollen weiter
errichtet werden . Besonders von der künftigen „ Deutschen Holle "
in Berlin entwarf der Vortragende ein Zukunftsbild , in dem er sie
an Bedeutung dem „ Deutschen Museum " in München an die Seite
stellte . Immerhin bedeutete der Bortrag eine etwas zu kritiklose
Anerkennung des Sportes . Es gibt Menschen , die z. B. aus der
Tatsache , daß Nurmi in Amerika erfolgreich eine Anleihe für sein
Land propagiert « ( auch Maria von Rumänien tat das ) , andere
Schlüsse ziehen werden als der Boe - tragende . — Der Abend brachte
eine lustige , gut gelungene . Lweite karnevalistische Sitzung und
Fastnacht " , die die Mitwirkenden vom Sannabend nochmals vor
dem Mikrophon vereinigte . tes .

recht « das 3. Tor i « gleicher Stellung durch «tuen Rstckhandwurf ttakeuden .
Einen Dreizehnmeter verwandelte Sldlershof nicht . Der Luckenwalder Sturm
und die Läuferreih « gaben sich redlich « Mähe , etwas herauszuholen , aber die

tintermannfchaft verpfuschte alles Weitere . — Sonstige Resultate : Männner :
randenburg 1 II gegen Tegel II 2 : 1 sl : 0). Brandenburg II gegen Tegel 1

0 : 5 ( 0: 3) . Fichte 3 I gegen BohusdStt I l : 1 (1 1 1). Fichte 3 ll gegen
Echöneberg Sportler II 0 : 1 (0 : 1). Fichte 20 B I gegen Oberspree 10 : 4
(0 : 1). Adlershof I gegen Luckenwalde I 8 : 0 ( 4- 0) . Adlershof n gegen
Luckenwalde II 1 : 0 (1 : 0). Schönholz I gegen Lichtenberg 2 n 0 : 8 (0 ; 0) .
Fichte 20 A I gegen Fichte 19 I 1 : 4 (0 : 2). Fichte 22 I gegen Fichte - Rord I
0 : 8 ( 0: 3) . Kaulsdorf I gegen Treptow II 5 : 0 (2 : 0). Berlin 12 I gegen
Fichte 16 II 1 : 2 s0 : 1). Neukölln 1. Bereinsmannfchaft gegen Schönow I
1 : 2 ( 0: 1) . Neukölln 2. Bereinsmannschatt gegen Schönow ll 0 : 1 ( 0: 0) .
Fichte 12 I gegen Fichte 4 I 0 : 1 <0 : 0>. Fichte 12 II gegen Fichte 4 ll 0 : 3
s0 : 2) . Rieberschöneweide gegen Stralau 1 : 1 10: 0) . Alt . Sll - mckc I gegen
Treptow I 4 : 0 ( 1: 0) . Fichte 13 I gegen Pankow I 2 : 0 ( 1: 0) . � Richte 13 II

n\ n i" : ' W
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.

sichte ?° I gegen Köpenick V 4 ? 3. " Spandau III gegen Fichte 8 III 3 : 0 (2 : 0).
Frauen : Neukölln Vereinsmannschatt gegen Schönow 0: 0. Brandenburg 2 1
»egen Tegel I 1 : 2 ( 1: 2) . Lichtenberg 1 I gegen Luckenwalde I 5 : 0 14 : 0).

r - TsoV « . Ficht,' r gegen Lichtenberg 2 I 0 T f ( 0: 0) . Pankow I gegen
Fichte - Rord ll 3 : 1 (2 : 1). Fichte 8 I gegen Treptow I 5 : 1 (1 : 1). R- ukolln
Vereinsmannschaft gegen Sajoruzw 0: 0. Ädlershof I gegen Luckenwalde� T

gegen Fichte 19 3 : 0 (1 : 0) .

Hockey vom Soankag .

In der Gruppe A fand nur ein Spiel statt . Die Freie Turnerschaft Schön »
holz siegte über die Freie Turnerschatt Ebarlottenburg 4 : 1, Halbzeit 2 : 1.
Das Spiel war sehr schnell und Lufterst interessant . Bis zur Halbzeit hielt
sich Eh. einigermaftcn , mutzte sich aber dann dem Tempo und den technisch
und taktisch überlegenem Spiel der Schönholzer beugen . Im Spiel der
2 Mannschaften beider Bereine überrannten die jungen Charlottenburger
Schönbolz 12 - 0. Die 3. Mannschaften trennten sich 1 : 0 für Ebarlottenburg .
Wilmersdorf und Sportverein Fichte 10 spielten 1 : 5,. «$IetiI »�ott . GIub 1
und Frei « Turner Schmargendorf 1 : 1, AST . 2 »nd Freie Turnerschatt Lichten .
berg 2 0: 1. Freie Turnerschaft Groft - Berlin - Rorden N 2 schickte die 2. Mann »
schast von Sp. - B. Fichte 10 6 : 1 geschlagen nach Hause . Sportlich « Vereini .
gung Nordost 2 sertigte die 2. Mannschaft der Lichtenbera - Eportler 5 : 2 ab. Die
Frauenmannschaft der Freien Turner Eharlottenburg siegte 9 : 0 über Schon .

Hockeyspiele des Sportverein - Moabit auf dem Tiergarttn . Sportplatz
litten durch den aufgeweichten Doden . Das Hockeysmel mußte , da Fimte -
Magdeburg das Rückspiel plößlich absagte , gegen die einspringende Sportliche
Bereinigung Roland ausgetragen werden . Moabit war anfangs ziemlich
überlegen und führte kurz nach Salbzeit mit 3: 0. �° land holte dann zum
Schluß zwei Tore auf , das Endergebnis 8 : 2 für Moabit stellend . Infolge
des schlammigen Bodens war das Spiel ziemlich flau .

Sport .
Ausstellung . . Deutscher Sport " im Lunapark .

Der Verband Brandenburgischer Athletikoereine veranstaltet vom

25. März bis zum 10. April im Lunopork . Halensee . « m-

Ausstellung . . Deutscher Sport " , zu der Polizeivizeprästdent
Dr . Friedensburg das Protektorat übernommen hat . Einen be -

sonderen Anziehungspunkt wird die Prüfung ? st ation bilden ,

die der Bund deutscher Sportärzte unter Leitung von Oberregierungs -
rat Dr . M a l w i tz einrichtet . Dem Publikum ist Gelegenheit ge -

geben , sich kostenlos unter Anwendung der eigens für derartige

Zwecke konstruierten Apparate von sachärztlicher Seite auf sportliche

Eignung hin untersuchen zu lasten .

Hesthästliche Mitteilungen .
Gardinen - Ausstellung bei Grünfeld .

Mit Frühjahrsbeginn zeigt die Firma Grünfeld Neuheiten auf
dem Gebiete moderner Wohnungsdekorotion . Dem Zuge der Zeil
Rechnung tragend , stellt man heule die Grundbegriffe der Hygiene
in allererster

'
Reihe jedweder Wohnungsgestaltung und der damit

im innigsten Zusammenhange stehenden Dekoration der Räume .
Man wählt mit Vorsicht leichtes Stoffmaterial wie Boile . Tüll utid

Nestel , alles indanthren , d. h. wasch - , licht - und lustecht gefärbt , dastn

für Herren - und Eßräum « Madrasstofse , hauptsächlich aus Kunst -
seid «, ebenfalls in leichten Geweben , alles in bunten , frohen Far -
den gehalten Neuartig in der Dekorationswels « ist die Kombi -
nation verschiedenartiger in den Farben abgestimmter Siosiarten ,
wie Seide mit Tüll , Voile mil kunstseidenem Damaslee und ähn -
liches . Bestimmend für die Linienjührung der Raffung ist die

Musterung des Stoffes , wodurch eine klare , ruhig «, der modernen

Innenarchitektur der Räum « streng angegliederte Wirkung im deko -

rativen Sinne entsteht . Die lustigen Stoff «, in frohen Farbtönen
gehalten , geben den Wohnräumen ein stilgerechtes Gepräge . Die

Reinigungsmöglichkest ist eine sehr leichte und «ine Staubansamm -

lung so gut wie ausgeschlossen . Sehr hübsch wirken Gardinen aus

Bastseide in Verbindung mit gestreiftem Mull , dann für Land -

Häuser Biedermeiergardinen aus buntgemustertem Voile usw . Die

gezeigten Dekorationen sind in den verschiedensten Preislagen vor .

rätig und das Hauptaugenmerk werde aus praktische Materialoer .

Wendung bei einfacher , geschmackvoller Linienführung geuchtel .

Ein glücklicher Gedanke war es, Fleifchbrübe In konzentrietter trockener
Form herzustellen , wie wir sie in den beliebten Maggie Fletfchbrllhwllttcln
haben . Sinn braucht die Hansfrau nicht mehr stundenlang das frische Fleisch
der Fleischbrühe wegen auszukochen . Denn Maggis Fleifchbrllhwürfel , die mit
bestem Fleischcrtrakt und feliien Gemüseauszügen hergestellt sind, ergeben , nach
Vorschrift in kochendem Wasser aufgelöst , sofort vorzügliche Fletschbrühe zum
Trinken und kochen . Der Name Maggi und die gclbrote Packung bürge, :
jederzeit für Qualität .

Ideen - Wetibewerb
des Berttner Messe - Amies zur Erlangung von Eniwürfen sür „ Wochenendhäuser " .

1. Das Berliner Messe - Amt schreibt im Einvernehmen Mit dem Bund Deut¬
scher Architekten , Landesbezirk Brandenburg , zur Erlangung von Entwürfen
für . Wochenendhäuser " einen wettbcmerb aus , dessen Ergebnisse auf ber Aus »
stellung „ Das Wacheneude " vom 16. April bis 12. Juni in den Ausstellung ».
hallen am kaiferdamm ausgestellt werden sollen .

2. Der Wettbewerb ist offen für deutsche Bewerber iPersonen oder Firmen ) ,
die in der Provinz Brandenburg wohnhaft sind oder «inen ständigen Seschofts »
sitz haben , autzerdem auch für solche autzerhalb der Provinz Brandenburg an.
sälsigc deutsche Bewerber ( Personen oder Firmen ) , die bis Freitag , den 8. April
19277 12 Uhr mittags , ein gebrauchsfertig ausgeführtes Muster eines Wochen .
endhaufes zur Ausstellung „ Das Wochenende " angemeldet haben .

3. Die Entwürfe für den Wettbewerb sind bis Freitag , den 8. April , 12 Uhr
mittag «, im Obergelchoft dos Funkhauses , Verlin - Eharlottenburg , Königin »
ElisadetH - Stt . 25, im Berliner Messe - Amt ( Leitung der Ausstellung „ Das
Wochenende " ) einzureichen . Jeder Entwurf mutz mit Kennwort und mit
Namens - und Wahnungsanaabe de» Verfassers in versiegeltem , undurchsichtigem
Umschlag versehen fein . Die eingereichten Entwurfszetchnungen dürfen nicht
gerollt fein .

4. An Preis «« sind anagrseht :
3 erste Preise 5 2000 M.
3 zweite V reise A 1000 M.

10 Entschädigungen für besondera instruktive Rodele A 158 M.
5 solche Entschädigungen A 100 M.

5. Dem Preisgericht gehören folgende Herren an :
1. Herr Etadtbaurat Dr. - Zng. Martin Wagner .

Stellvertreter : Herr Obcrbaurat K o e p p e n.
2. Herr Stadttat Brühl .

stelle ertreter : Herr Ehefredalteur Vetter , Leiter der Abteilung
„Wvchenendausstellung " beim Berliner Mesie - Amt.

3. Herr Stadttat Wutzky.
Stellvertreter : Herr Oberbaurat K o e p p e n.

4. Herr Professor Awert «eftner .
Stellvertreter : Herr Professor Schnrckenbcrg .

5. Herr Professor Bruno Paul .
Stellvertreter : Herr Professor Franz Steck .

8. Herr Architekt Awert Biebende .
Stellvertreter : Herr Ratszimmermeister Earl S ch r ö t e r.

7. Herr Dr. Adolf Schick, Direktor des Berliner Messe - Amte».
Stellvertreter : Herr Awert W i s ch e I , Abteilungsleiter beim Berliner
Resse - Amt.

8. Das Necht der BeröffentNchung sowie die Verwertung der preisgekrönten
Entwürfe verbleibt den Verfassern .

Die vom Preisgettcht mit der ausgesetzten Entschädigung bedachten Modelle
bleiben Eigentum des Bewerbers .

7. Die Entscheidungen de» Preiagerichta werden in der „Deutschen Bau -
Berlin , den 1. März 1927.

Zeitung " , der „ Bauwelt " und der „Baugilde " oeröffentflcht werden . Sie sind
endgültig . Eine Berufung ist unzuläfsig .

8. Die für den Wettbewerb eingereichten Entwürfe bleiben für die Dauer
der Ausstellung „ Das Wochenende " dem Mesie . Ami für «nsstellungszwecke zur
Verfügung , soweit sie vom Preiagericht hierfür geeignet befunden werden .
Für etwaige Beschädigungen der eingereichten Zeichnungen und Modelle über .
nimmt die ausschreibende Stelle keine Verantwortung . Spätesten « 8 Tage nach
Schluft der Ausstellung „ Das Wochenende " können die eingereichten Entwürfe
durch die Bewerber von der Stelle , wo sie eingereicht wurden (siehe Ziffer 3),
wieder abgeholt werden .

9. Di« Bedingungen für den Wettbewerb sind beim Berliner Messe - Amt,
Abteilung „Wochenend - Wettbewerb " , Berlin E. 2, Breite Str . 35, erhältlich .

Programm der Ausarbeitung .
Unter „Wachenendhaus " soll hier «in Haustyp »erstanden sei », der nach

Umfang , Bauslots und Auostottuna die Mitte zwisibe » Land « und kleinem
Sommeehau « hält . Das „Wochenendhaus " soll einer Familie ein anspruchsloses
Obdach für die Erholung am Wochenende , vom Sonnabend mittag bis Montag
früh , gewähren und auch für eine Ferienzeit von kurzer Dauer Aufenthalt ».
Möglichkeit bieten .

Ein für das Wochenendhaus zu verwendender Baustoff wird »iGt vor -
geschrieben . Bei der Wahl des Baumaterials ist aber eine industrielle Her.
ftellungsweife in Betracht zu ziehen , die für die Prägung de» Typs von wefent .
licher Bedeutung ist.

Es können Entwürfe eingereicht werden , entweder für einen Typ I, dessen
Baukosten 1500 M. oder einen solchen , Typ II, dessen Baukosten 2500 M oder
drittens einen solchen , Typ NI, dessen Baukosten 3500 R. nicht überschreiten .
Zn den angegebenen Baukostensummen ber drei Typen sind Kosten für die
innere Einrichtung des Wochenendhause » nicht einbegriffen . Auch ist einem
Bewerber gestattet , mebrere Typen einzureichen .

Die Vaukosten müssen von einer Bansirma in einem A- i - Mog nachgewiesen
werden , der eine Prüfung der gegebenen Aufstellung ermöglicht .

An llntettaaeu werden verlangt :
1. eine Anficht ,
2. ein Grundriß ,
3. ei » Schnitt ,
4. ei » Rodel , das au » Papier , aber auch aus anderem Material

gefertigt fein kann .
sämtlich im Moftstob 1 ! 20.

Modelle In geöfterem Maßstab « sind erwünscht !
Die »inzureichenden Zeichnungen müsien den Eharakter einer Moniagezeich .

» ung tragen , ans welcher die Serstellungsari , d. h. die Zusammenfügung der
einzelnen Bauteile ersichtlich wird .

Erläutcrungen müssen , soweit erforderlich , auf den Zeichnungen angegeben
werden .

Berliner Messe - Amt .
O« r Oirekior : Or . Adolf Schick .
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Am Montag , d 28. Fediuar . nachm
VI, Uhr. entschlief sanft nach lurzer
Krantheit mein lieber Mann , unser
auter Vater . Schwieger », Graft » und
Urgroßvater , der Tischler

« loset Ulbrich
im 77. Lebensiahre .

Berlin N 113. Wichettftrafte 72.
Marie Ulvrich , geb. Daedicke

nebst Kindern und Enkeln
Die Einäscherung findet Freitag ,

4. März , mittags 12 Uhr, im Kremat .
Baumschulenweg , Kiefholzstr . statt .

Nach turzem . ichwerom Leiden
schloß mein lieber Mann , unier guier
Bater . Schwieger - , Sioft . und Ur.
groftvaler

Heinrich Peege
am Sonntag , dem 27. Februar , für
immer die Äugen .

Im Namen der Kintrrblledenen :
Aver « « Pect « , geb. Rudolph .
Die Bserdiguna findet statt am

Freitag , dem 4. März , nachmittags
3 Uhr, von der Halle des Friedhofe »
der Freirettgiöfen Gemeinde , Pappel »
«Nee 16.
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Privatmonopol üer Aünöholzmöustrie
Die Interessen der Arbeiterschast .

Zündhölzer find ein Massenverbrauchsartitel , wie

es ihn in der hier vorliegenden Einheitlichkeit und in der Massen -

h Giftigkeit des gleichartigen Verbrauches in der ganzen Welt selten
wieder gibt . Der schwedische Finanzier Kreuzer hat darauf sein fast
die ganze Welt umfassendes Zündholzmonopol aufgebaut . Die

deutsch « Zündholzerzeugung gehört dem Schwedentrust auch zu
70 Proz . Um den deutschen Zündholzverbrauch nicht voll zum
Monopol de » Schwedentrustes werden zu lassen , weiter zum Schutz
der noch selbständigen Fabrikanten erfolgt jetzt in Deutschland eine

staatliche Regelung der Zündholzwirtschaft , die in einem . Gesetz
für die Erlaubnispflicht für die Herstellung
von Zündhölzern " ihren Ausdruck findet , über das der

Reichstag in diesen Tagen zu entscheiden haben wird .

Das Sperrgesetz .
Der Grundgedanke des Gesetzes ist einfach : Die Zahl der

erzeugenden Firmen wird geschlossen . Neue Fabriken dürfen
nur mit Genehmigung des Reichswlrtschastsministeriums errichtet

werden , der seinerseits die Genehmigung nur erteilen darf , wenn
ein volkswirtschaftliches Bedürfnis vorliegt ; vor allem trifft das zu
bei ungenügender Versorgung des Inlandsmarktes oder bei einer

unberechtigten Preis - und Produktionspolitik der bestehenden Werke .

Im Bau befindliche , vor dem 1. Juli 1S27 begonnene Anlagen
werden nur zugelassen , wenn die Erzeugung bis zum
31. Dezember 1927 aufgenommen wird . Bis zu einem Drittel darf
in den Werken die Produktion g e st e i g e r t werden , bei der Zu -

fammenlegung von zwei oder mehreren Betrieben ist die Produk -

tionserweiterung unbeschränkt . Diese gesetzlichen Bestimmungen
erfahren noch eine Erweiterung durch das , was zwischen den Produ -

zenten , die em « Zündholz - Derkaufs - A. - G. gegründet haben , und der

Reichsregierung vertraglich abgemacht ist . Dieser Prioatver -

trag gibt der Rcichsregierung das Recht , gegen Preiserhöhungen
Einspruch zu erheben und eventuell eine Herabsetzung der Preise

zu verlangen . Außerdem kann die Regrerung durch Zulassung
neuer Fabriken einer ungerechtfertigten Preispolitik entgegen -
treten und eventuell das Gesetz außer Kraft setzen .

„Industrielle Sozialpolitik . "
E » ist nicht ganz leicht , die Organisation , die hier für die Zünd -

holzwirtschast geschaffen wird , mit herkömmlichen Worten klar zu

kennzeichnen . Der deutsche Markt wird zum Monopol der

Produzenten gemacht , bei dem ausländische Konkurrenz schon

durch die Stellung des Schwedentrusts auf dem Weltmarkt , ubge -

sehen von Zollschranken , ausgeschlossen sst. Der deutsche Markt selbst

gliedert sich in zwei Gebiete , einmal die Belieferung von Prwat -

Händlern , sodann die von der Großeintaufsgenossenschaft deutscher

Konsumvereine belieferten Konsumgenossenschaften . Die G. E. G. ist

selbst in der Zündholzverkaufs - A. - G. vertreten und hat das Recht ,

unbeschränkt zu produzieren , darf aber nur an ihre Mitglieder

verkaufen . Auf der anderen Seite ist es so, daß der Staat selbst
es ist . der zu dieser monopolistischen Marktbeherrschung und Markt¬

regelung seine gesetzliche Hilfe leistet und nur gewiss « Sicherungen

gegen die übermäßige Ausbeutung des monopolisierten Marktes

schafft . Do , Seltsame bei der Konstruktion liegt einmal darin , daß

der Staat für die freie Zündholzindustrie gewissermaßen eine

industrielle Sozialpolitik durchführt und daß er aus

der anderen Seite seinen eigentlichen Einfluß nicht einer gesetz -

lichen Besinnung , sondern einer privatrechtlichen Der -

einbarung verdankt .

In dieser merkwürdigen Konstruktion ist es auch begründet , daß
die organisierte Arbeiterschaft bei ihrer Stellungnahme zu dem Gesetz
eine grundsätzliche Entscheidung treffen muß . Wie die Ding «

liegen , wird da , Gesetz mit aller Sicherhett angenommen . Die Ar -

beiterschost hat also schon jetzt gewissermaßen mit vollendeten Tat -

fachen zu rechnen . Unter diesem Gesichtspunkt ist es berechtigt

und auch vom Standpunkt der Genossenschaftsmitglieder v e r -

nünftig , daß die G. E. G. Hamburg mit ihren Fabriken der

Neuordnung in der Zündholzwirtschaft gefolgt Ist und auf diese
Weise ihr Betriebsinteresse und das ihrer Mitglieder gewahrt hat .
Es ist auch zu erwarten , daß hinsichtlich der Qualität und möglicher .
weise auch hinflchllich der Preise eine gewisse volkswirtschaftliche
Wirkung von der Mitwirkung der G. E. G. ausgehen kann .

warum das Gesetz abzulehnen ist !
Die politische Vertretung der organisierten Arbeiterschaft

aber hat sich die Zustimmung zu einem solchen Gesetz sehr zu
überlegen . Keineswegs läßt sich darauf hinweisen , daß es sich
ja nur um eine verhältnismäßig kleine Industrie
Handell , oder darauf , daß man aus sozialpolitischen Grün -
den ( die Zündholzindustrie beschäftigt 4000 bis 5000 Arbeiter ) dem
Gesetz zustimmen solle . Es ist auch keineswegs ein Hindernis ,
das Gesetz abzulehnen , wenn das Interesse der Konsumgenossen -
schaften die Mitwirkung zweckmäßig erscheinen läßt , um so mehr ,
als die Genossenschaftsmitglieder alle Ueberschüsse ja ausgezahlt
erhalten . Die Zustimmung der Sozialdemokratischen Partei zu
diesem Gesetz hat von grundsätzlichen Erwägungen auszugehen .

Tatsache ist , daß das Gesetz den deutschen Markt einem Privat -
Monopol reserviert . Tatsache ist ferner , daß die Erzeugungs -
sperre , die noch durch hohe Zölle oerschärft wird , wegen des Mangel »
einer gesetzlichen Pr «iskontrolle dem Verbraucher ( abgesehen
von den Konsumvereinen ) keinen ausreichenden Schutz
gewährt . Tatsache ist ferner , daß sowohl dem Schwedentrust als auch
den übrigen Fabriken praktisch eine Preisstellung gewährleistet
werden muß , die eine hohe Rentabilität der Anlagen sicher -
st e l l t. Alle Konkurrenz wird ausgeschaltet , auch der tech -
nische Fortschritt wird so oder so behindert . Unvermeidlich ist es ,
daß auch in der Zündholzindustrie der Ouotenhandel bei
Stillegungen und Produktionsoerschiebungen zum System werden
muß , durch den das Geldkapital auch dann noch mit einer Divi -
dende ausgestollet wird , wenn die früher davon beschafften Fabrik¬
anlagen längst als Schrott verkauft worden sind . Es
kommt noch die rein politische und taktische Ueberlcgung hinzu , daß
nach allen bisherigen Erfahrungen , solange die Macht beim
Unternehmertum ist . das Aufsichtsrecht der Ministerien sich
stets zugunsten des Privatkapitals auswirkt , das von jedem Rsiko
durch die Ueberwachung durch Reichsstellen entlastet wird .

Alle diese Momente , von denen jedes schwerwiegend genug
wäre , müssen die parlamentarische Vertretung der organisierten Ar -
bellerschaft dazu führen , dem Gesetzentwurf ihre Zustimmung zu vcr -
sagen . Es würde außerordentlich bedenklich sein , wenn durch die Zu -
stiimnung ein Präzedenzfall geschaffen werden würde für die
grundsätzliche Ausschaltung der Konkurrenz auf dem inneren Markt
durch den « infachen Abschluß von Privatver -
trägen , zu denen der Staat dann nicht nur seine Z u st i m -
m u n g gibt , sondern darüber hinaus noch gesetzliche Hilfe
gewahrt .

Tagung der deutschen Gulspächker . Die Reichsarbeitsgemein¬
schaft landwirtschaftlicher Pochlbetriebe , der der Reichsbund land -
wirtschaftlicher Pächter , der Domänenpächteroerband und die
Deutsche Domänenbank angehören , wird am 4. März , vor -
mittags 11 Uhr , im Plenarsaal des ehemaligen Herrerthauses
eine zweite Deutsche Gutspächtertagung abholten . Dabei sind Vor -
träge über den Pächterstand in der heutigen Wirtschaftspolllik ,
über die wichtige Frage der Verlängerung der Pachtschutzordnung
und über den Pachtbetrieb in der Konjunkturbewegung 1026/27
vorgesehen , die durch Rundfunk auf der Welle Königswuster -
hausen 1300 übertragen werden .

Konkurse und Geschäftsaujsichlen im Februar . Nach Mitteilung
des Statistischen Reichsamts wurden im Februar 1927 durch den

Reichsanzeiger 473 neue Konkurse — ohne die wegen Masse -
mangels abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung — und 132 an¬
geordnete Geschäftsauffichten bekanntgegeben . Die entsprechenden
Zahlen für den Vormonat stellen sich auf 493 bzw . 93. — Die Zahl
der Konturse bleibt damit weit hinter dem vor dem Kriege ge¬
wohnten Maß zurück .

Die Sphinx öer Konjunktur .
Eine neue „ Diagnose " des Konjunttnrinstituts .

Das soeben erschienene vierte Heft des Instituts für Konjunktur -
forschung versucht auf der Grundlage der wirtschaftlichen Entwicklung
des 4. Quartals eine neue Erklärung der Wirtschaftslage . Während
im letzten Bericht die Ansicht ausgesprochen wurde , daß die deutsche
Wirtschaft am Beginn eines Aufschwungs stehe , der
allerdings durch äußere Momente , wie den Zufluß ausländ, -
scher Kapitalien und die Folgen des englischen Streiks , mit verursacht
sei , wird die augenblickliche Entwicklung als ein „ zögernd fort -
schreitender Aufschwung " charakterisiert . Di « Wirtschaft
habe sich, trotz Fortfall des ausländischen Kapitalzuslusses und trotz
Beendigung der Streikkonjunktur , fast auf der ganzen Linie be -
lebt : der Geschäftsgang im Inlands sei gesteigert : der Be -
schüft igungsgrad in den meisten Produktionszweigen — abgesehen
von den eigentlichen Saisongewerben mit starker Winterarbeitslosia -
keit — sei besser geworden .

Soweit das allgemeine Urteil . Das Institut wirft weiterhin dt «
Frage auf , ob die Aufwärtsbeweaung , „ wie sie an sich sestzustellen
tst , rein tonjuntturmäßig bedingt ist , oder ob auch hier ,
wie m der gesamten Weltwirtschaft , strukturelle Veränderun -
gen sich geltend machen . Diese Frage wird nur aufgeworfen , nicht
beantwortet , obwohl hier ein für die Probleme und besonders die
Methoden der Konjunkturforschung schlechthin entscheidender
Punkt berührt wird . Man wird sich «rinnern , daß von „strukturellen�
Wandlungen " im ersten Bericht des Instituts überhaupt noch nicht
die Rede war , und daß man dort versuchte , die Bewegung des wirk -
schaftlichen Geschehen » allein mit dem aus der Vorkriegs -
e n t w i ck l u n g übernommenen Schema des Konjunktur -
zyklu » zu erklären . Erst in den späteren Deröffenllichungen ist
das Institut dazu übergegangen , die Bedeutung struktureller Ler -
änderungen immer machdrllcklicher hervorzuheben , also die Wirkung
jener Kräfte , die Bau und Gefüge der ganzen kapitalistischen Organi¬
sation seit 1914 , besonders durch die Inflation , grundlegend beein - -
ftußt haben . In dem letzten Bericht heißt es nunmehr , daß ganz
Europa und namentlich Deutschland immer noch in einer schweren
„strufturellen " Depression stecke , während die Weltwirtschaft sich
gleichzeitig in einer „ konjunkturellen " Depression befindet . Die
vergleichsweise günstige Wirtschaftslage in den überseeischen Län -
dein , vor allem in den Vereinigten Staaten , sei also nicht konjunk -
turell bedingt , sondern gewissermaßen nur Ausdruck eines „struk -
turellen Aufschwungs " , der das Gegenstück zur strukturellen Depression
in Europa darstelle .

Soweit das I n st i t u t. Wir haben den Eindruck , daß man bei
dieser Art . die Dinge zu „erklären " , nicht stehen bleiben , sondern
noch ein ganzes Stück weiter gehen sollte . Insbesondere scheint uns
die Parallele zwischen der Nachkriegsentwicklung und dem Zeitraum
von 1874 bis 1895 , in dem die europäische Wirtschast sich in einer
durch „wirtschaftliche Wachstumsvorgänge " in den Ueberseeländern
bedingten „strukturellen Depression� befand , nicht anwendbar .
Man wird mindestens die deutsche Entwicklung spätestens seit der
Stabilisierung als « inen Versuch der privatkapitalistischen Mächt «
ansehen müssen , die Wiederherstellung der „wirtschaftlichen Ordnung "
durch Ausdehnung der Kapitalbildung und des Produk -
tionsapparates herbeizuführen , wo sie mit den Bestrebungen
zur Ausweitung des Konsums in Widerstreit geraten . Es
handelt sich also nicht um Wachstumsoorgängc , sondern um die
„ Wiedergutmachung " der in Krieg und Inflation entstandenn Defor -
mierung des kapitalistischen Wirtschaftsapparates . So betrachtet , er -
klären ' sich alle seit der Inflation eingetretenen Schwankungen weniger
aus dem Wirken konjunktvrbestimmender Faktoren , die vielmehr ,
ebenso wie der ganz « Konjunkturautomatismus , weitgehend noch
ausgeschaltet sind , soirdern aus der Notwendigkeit , ein Wirt -
schaftsgleichge wicht wiederherzustellen , das sich unseres Er -
achtens allerdings nicht auf dem Wege der Kapitatbildung . sondern
nur auf dem Weg « der Kaufkrastcrweiterung durch Kapital -
o p f e r erreichen läßt . Was für diese unsere Ansicht spricht , das ist
vor allem die Tatsache , daß es bei der Anwendung des alten Kon -
junkturschemas nicht gelingen will , auch nur emen der großen
Widersprüche in ? Konjunkturablause zu klären . Das Institut , das
eine solche Klärung versucht , kann weder die Stabilisierung der
Massenarbeitslosigkeit auf einem höheren Niveau , noch das
„ Wunder " des Kapitalmarkts , noch die Fortdauer der Börsenhausse
von 1926 - 27 plausibel machen . Es sieht den „ tonjunkturmäßigen Auf -
schwung " dort , wo es sich in Wirklichkeit nur um die krampfhaften
Bemühungen der deutschen Wirtschaft handelt , da » seit der Inflation
«nsstandene Chaos durch Notkonstruktionen vorläufig
zu überbrücken .
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Awksthenkreökte ße den Vohaosgsbav .
Da » Reich als GrobattlonSr .

Durch einen gegenwqrtig dem Reichsrat vorliegenden Gesetz -
entwurf wird die Finanzierung des Wohnungsbaues auf ein «
erweiterte und zum Teil organisatorisch neu « Grundlage gestellt . Das
Gesetz sieht vor , daß aus dem 200 - Millionen - Rredit des Reiches neben
Zwischenkrediten aus e r st « auch solche aus zweit « Hypothe »
Ten gewährt werden können .

Besonders wichtig dabei ist die Bestimmung , nach der das
Reich beherrschender Aktionär der früheren
Deutschen Wohnstättenbank wird , die Ende 1926 ihr
Kapital von IL auf 12,8 Millionen erhöht hat , wobei von den neuen
Aktien 8L Mllione « auf das Reich und 2,8 Millionen auf die Reichs -
dank , die Reichskreditgesellschaft und die Diskontogesellschast über -

gingen . Die Zwischenkredite dienen bekanntlich dazu , den Bau von
Wohnungen in der Zeit zu finanzieren , in der Hypothekengelder noch
nicht zur Verfügung stehen . Dieser Aufgabe dienten bisher als

Zentralbank der Deutschen Wohnungsfürsorgegesellschaften und der

beteiligten Länder die Deutsche Wohnstättenbank , die seit ihrer
Kapitalerhöhung ihren Namen in „ Deutsche Bau - und
Bodenbank A. - G. ' umgeändert hat .

Bei der Neuorganisation ist interessant , daß die Finanzierung
der Zwischenkredite , insbesondere auch durch die Jnansprachnahme
des privaten Geldmarktes erfolgen soll , wozu die D i s k o n t (j e -

sellsch aft eingeschaltet wird , die für Bauwechsel bis zu IVO Mil¬
lionen Mark bereit hält und diese Bauwechsel erforderlichenfalls bei
anderen Banken , evtl . bei der Reichsbank rediskontiert . Die

Tätigkeit der vom Reich nunmehr beherrschten Deutschen Bau - und
Bodenbank erstreckt sich aber nicht nur auf die Finanzierung öffent -
licher und gemeinwirtschaftlicher Wohnungsbauten , sondern auch auf
den Kreditbedarf privater Bauunternehmer , auf den

schon im Jahr « 1926 von den rund 46 Millionen Zwischenkrediten
etwa die Hälfte entfiel . Trotz dieser Ausdehnung ihrer Geschäfte
bleibt die Deutsch « Bau - und Bodenbank «ine gemeinützige
Anstalt , womit die Beschränkung ihrer Dividende auf S Proz . ver -
knüpft ist . _ _

Februarindex für die Lebenshaltung skoslen . Die Reichsindex -
ziffer für die Lebenshaltungskosten ( Ernährung . Wohnung , Hei -
zung , Beleuchmng , Bekleidung und „ Sonstiger Bedarf ' belauft sich
nach den Feststellungen des Statistischen Reichsamts für den Durch -
schnitt des Monats Februar auf 145,4 gegen 144,6 im Bormonat .
Sie hat sich sonach um 0,6 Proz . erhöht . Die Steigerung ist auf
eine Erhöhung der Ernährungsausgaben zurückzuführen ,
die bis auf Fleisch und Fleischwaren sowie Eier sämtlich an -

gezogen haben . Die Indexziffern sür die einzelnen Gruppen be »

tragen ( 1913/14 100 ) : sür Ernährung 152,3 , für Wohnung
104,9 , für Heizung und Beleuchtung 144,5 , für Bekleidung 156,4 ,
für den „ Sonstigen Bedarf ' einschließlich Derkehr 182,0 .

Vogler und Thyssen bei Mussolini und beim Papst . Die Leib -
blätter des Schwerkapitals bringen die Meldungen über einen Be -

such Dr . Böglers und Dr . Thyssens bei Mussolini und beim Papst
an recht ausfälliger Stell «. Wir sind nicht der Meinung , daß
die beiden Haupwertreter der deutschen Schwerindustrie in Rom .
wie es hieß , über den Anschluß Italiens an da » europäische Roh -
stahlkartell verhandeln , denn die italienische Eisenindustrie ist keine

Exportindustrie . Auch daß sich die beiden Herren für neuentdeckte

italienische Eisenlager interessieren sollten , ist nicht sehr wahrschein -
lich . Wir müssen tatsächlich das Schwergewicht dieser Besuche bei
dem Organisator des Faschismus und dem Herrn
der Kurie in anderen Momenten erblicken . In Deutschland ist
die schwerindustriell « Reaktion Trumpf und starke Kräfte sind am
Werk , um die deutsche Zentrumspartei möglich st auf
lange Sicht auf den sozial - und w i rt s cha f t s p o l i -

tischenRechtsturs festzulegen . Was das bei den gegenwärtigen
Machtverhältnissen für die organisiert « Arbeiterschaft
bedeuten kann , ist in seiner Tragweite noch gar nicht abzu -
schätzen . Die organisiert « Arbeiterschaft hat daher allen Anlaß ,

gegenüber diesen Borgängen in Rom die Augen gründlich
offen zu halten .

Auf dem Weg zum Welttrust sür Kunstseide . Wir haben vor

einiger Zeit über die Arbeitsgemeinschaft berichtet , die

zwischen den bedeutendsten Kunstseideerzeugern Europas ( Slanzstoff -
Elberfeld , Courtaulds - London , Snia Biscosa - Mailand ) , die zugleich
den größten Teil der Weltproduktion beherrschen , abgeschlossen
worden ist . Diese Arbeitsgemeinschaft soll zunächst nur das Zu-
sammenwirken auf technischem und kaufmännischem
Gebiet zum Ziele haben . Aber auch der finanzielle Zusammen -
schluß macht immer raschere Fortschritte . Nachdem die englische
Courtaulds - Gesellschaft bereits an den deutschen Glanzstoff - Fabriken
beteiligt ist und vor kurzem an der italienischen Snia Discosa eine

groß « Beteiligung genommen hat , wird jetzt gemeldet , daß 1 0 P r o z.
des Aktienkapitals der Snia Discosa auch in

deutsche Hände übergegangen sind . Das Aktienkapital wurde
von einem Konsortium erworben , das unter der Führung der
Diskonto - Gesellfchaft , Berlin , steht . Der endgültige Er -
Werber des Paketes ist noch nicht bekannt , doch dürfte es sicher sein ,
daß es deutsche Großproduzenten sind . Jedenfalls dürft « von dem
« ine Milliarde Lire betragenden Gesellschaftskapital der in
Schwierigkeiten gekommenen Snia Viscosa bereits ein so beträcht -
liches Minoritätspaket in englischen und deutschen Händen sein , daß
die Geschicke des italienischen Großproduzenten jetzt bereits von
diesen Erwerbern entscheidend beeinflußt werden . Der soeben bekannt
werdende Jahresabschluß der englischen Courtaulds -
Gesellschaft , in deren Bilanz über eine halbe Milliarde Mark
Beteiligungen aufgeführt werden , zeigt einen Reingewinn von rund
76 Millionen Mark , aus dem eine Dividende von 22X Proz .
verteilt wird .

Die Berliner Aktienkurse im Februar . Der Monat Februar
hat für die Berliner Börse besonders sprunghafte Kursbewegungen
gebracht . Noch unerhörten Haussebewegungen ist mancher Vorstoß
der Baissespekulation gelungen , besonders , nachdem bekannte Groß -
danken nachdrücklich vor Ueberspannung des Kursnioeaus g e .
warnt haben . Das hat dazu geführt , daß die Kurssteigerungen
für den Monat Februar im Durchschnitt nicht allzu beträcht -
lich wurden . Der Anteil , der über 100 Proz . notierten Aktien ist
von 67,2 Proz . Ende Januar auf nur 69 Proz . Ende Februar ge -
stiegen . Immerhin ist das gesamte Kursnioeau im . Februar noch
wefter gestiegen .

dle /lrbektsnachweksangestellten .
Reichskonferenz im ZdA -

Die Reichskonferenz der Arbeftsnachweisangestellten im Zen -
traloerband der Angestellten , die am 27. Februar 1927 im Er -

holungsheim Bad Finkenmühle tagte , war von zahlreichen Dele -
gierten und Gästen aus ollen Teilen des Reiches beschickt . Neben
der Reichsfachgruppenleitung war der Reichsfachausschuß für Ar -

bettsnachweisangestellt « anwesend .
Haußherr erstattete das Referat über „ Das Dien st recht

der Arbeitsnachweisange st eilten ' . Hierin war die
grundsätzliche Auffassung des ZdA . über die Durchführung des

§ 13 des Arbeitsnachweisgesetzes vom 22 . Juli 1922 niedergelegt .
In Verbindung damit wurde geschildert , wie der ZdA . als Sie

führende Organisation des Personals in den öffentlichen Arbeits -
nachweisen für dessen Rechte , für die Dienstordnung , Sicherung der

Stellung durch Kündigungsschutz und Gewährung von Allers - und

Hinterbliebenensürforge für Geschäftsführer , Arbeitsvermittler , Be -
rufsberater und die übrigen im Arbeftsnachsweis , der Lehrstellen -
Vermittlung und der Erwerbslosenfürsorge tätigen Angestellten
intensiv und mit bestem Erfolge eingetreten ist .

Nach den beifällig aufgenommenen Ausführungen gab
Riemke - Berlin den Arbeitsbericht der Reichsfachgruppen .
leitung , worauf Schröder vom Derbandsvorstand äußerst wert -
volle und grundsätzliche Ausführungen über die Arbeitslosen -
Versicherung machte , wobei er nicht nur auf die bisherigen
Verhandlungen über diesen Gesetzentwurf , sondern namentlich auch
auf die dabei entfallet « Tätigkeit des ZdA . und des Allgemeinen
freien Angestelltenbundes und die grundsätzliche Einstellung gegen -
über dem Problem unter allgemeiner Zustimmung der Anwesenden
hinwies .

Nach einer äußerst lebhaften Aussprach « über die Referat «
wurden als vierter Punkt der Tagesordnung LZrganisations -
fragen ' behandelt . Im Anschluß daran erfolgte dann die Neu -

wähl des Reichsfachausschusses für Arbeitsnachweisangestellle
im ZdA.

Die gefaßten Entschließungen fordern :
1. Die Verpflichtung der Kommunalverwaltungen , endlich dem

Z 13 Arbeitsnachweisgesetz Rechnung zu tragen und die gesetzlich
vorgeschriebenen Dienstordnungenzu schaffen , dabei aber auch
das berechtigte Verlangen nach Kündigungsschutz und Fürsorge für
das Alter , Berufsunfähigkeit und Todesfall zu erfüllen :

2. Der Frage der theoretischen und praktischen Aus - und

Fortbildung des Personal « besonder « Aufmerksamkeit und

Förderung zu widmen , bei dem Verlangen noch Prüfungen
jedoch die Interessen der Selbstverwaltung zu wahren .

3. Die Absicht des preußischen Ministeriums für Voltswohlfahrt ,
für die „Wirtschafts - und Berufsfürsorge ' ( Arbeitsvermittler und

Berufsberater ) ein « Laufbahnordnung einzuführen , zu b e .

kämpfen , dafür aber eine gründlich « Berufsdurchbildung durch
staatliche Lehrgänge und Kurse bei den Landesämtern für Arbefts .
vermiftlung und die Bereitstellung der für die Teilnahme not »

wendigen Mittel zu fördern .
4. Für die kommende Arbeitslosenversicherung die

Personalfrage in Anlehnung an § 13 des Arbeitsnachweisgesetze » zu
regeln . _

,Nebeneiaaahmea� ' See Setrkebsräte .

Ein « ganze Reihe von Firmen ist eifrig darauf bedacht , den
Betriebsräten einen Nebenverdienst zukommen zu lassen . Dabei gibt
es immerhin noch Betriebsräte — leider nicht alle — , die auf die
ihnen angetragene Geschäftemacherei nicht eingehen und sich so um
den schönen Nebenverdienst bringen .

Jetzt hat sich eine Berliner Fahrradfabrit an ver -
schiedene Betriebsräte mit einem Rundschreiben gewandt . Die Firma
will die Arbeiter in den Betrieben mit Fahrrädern versorgen , ohne
jede Anzahlung , zu wöchentlichen Raten von 3,50 M. oder Monats¬
raten von 15 M.

„ Wir sind über vorstehendes Angebot hinaus berett , Ihnen als
Betriebsrat eine Vergütung von 3 M. für jeden aus -
gegebenen Bezugsschein , auf welchen ein Fahrrad ent -
nommen worden ist , zu gewähren . Wir würden es begrüßen .
wenn wir nächstens Ihren Besuch erwarten dürften . Sollten Sie
hierzu kein « Zeit haben , dann sind wir auf Ihre telephonische oder
schriftliche Anforderung bereit , Ihnen Bestellscheine für Ihre
Herren Kollegen einzusenden , welche Sie als Betriebsrat
lediglich gegenzeichnen wollen . Wir betonen ausdrück -
lich und rechtsverbindlich , daß Sie mit der Gegenzeichnung der
Bezugsscheine Ihrer Herren Kollegen absolut keine Verpflichtung
oder Bürgschaft eingehen , bitten indes darauf Wert zu legen , daß
Bezugsscheine nur an solche Herren und Damen abgegeben werden ,
welche schon längere Zeit in Ihrem Betrieb tätig sind und mit
deren Entlassung voraussichtlich nicht zu rechnen ist .

Die Auszahlung Ihrer Bergütung erfolgt , sobald der be -
treffende Kunde drei Wochenraten oder «ine Monatsrot « be -
zahlt hat .

Sre können sich durch die Ausgab « unserer Bezugsschein « eine
außerordentlich große Nebeneinnahme schaffen , wobei besonders zu
beachten ist , daß irgendeine direkte und indirekte Verteuerung hier -
durch unter keinen Umständen in Frage kommt . '

Der Betriebsrat , der uns das Schreiben übermtttell hat , war
unhöflich genug , es keiner Antwort zu würdigen .

Wollten die Betriebsräte sich auf solche Geschästemachereien ein¬
lassen , dann könnten sie sich bald nicht mehr davor retten , und die
Nebeneinnahmen ließen ihnen zur Vertretung der Interessen der De -
lcgschaften keine Minute Zeft mehr .

Di « Betriebsräte werden sich beherrschen und auf solch « Reben -
einnahmen verzichten müssen . _

Itmtmgsgefianong .
Die Bäckermeister baue » ab .

Um Preisschwankungen und Preiserhöhung des Brakes zu ver -
schleiern , wird in Berlin das Brotgewrcht verändert . Die
in letzter Zeft ständige Me h l p r « i s st « i g er u n g hat zur Folge
gehabt , daß aus dem ehemaligen öO- Pf . - Brot ein 5 0 - P f. - „ B r ö t .
chen ' geworden ist . Di « Steigerung des Mehlpreises führt « zum
Gewichtsabbau , und die Hausfrauen merken schon längst , daß das
50 . Pf . . Brot kleiner geworden , der Preis aber der gleiche geblieben ist .

Beeinflußt von dieser ständigen Uebung des Abbaus , sind die

Bäckermeister augenscheinlich auf den Geschmack gekommen und

übertragen diese Uebung offenbar auch auf den Verkehr mft chren
Gesellen . Sie stützen sich aus das Heer der Arbeitslosen und dulden
keinen Widerspruch. Bei jeder Gelegenheit verweisen sie auf die

Draußenstehenden . die angeblich zur Arbeft unter jeder Bedingung
bereit seien . Der Bäckermeister Martins , Swinemünder Str . 03 ,
duldet nicht einmal , daß feine Gesellen eine ihm nicht passende Mei¬

nung über den Tarif haben . Er wirft langjährig Beschäftigte auf
das Straßenpflaster , und zwar nur . well er annimmt , daß sie eine

eigene Meinung haben . Arbeiterkundschaft und Arbeitergeld weiß
er zu schätzen , Arbeitermeinung sind ihm ein Greuel .

Vertrauend auf das Heer der Arbeitslosen und sich dauernd auf

diese berufend , glauben auch die Innungen der Bäckermeister
von der Wirtschaftsnot sprechen zu müssen , welche es zwingend mache ,
daß die Arbeitsverhältnisse der Bäckergesellen verschlechtert
werden . „ Abbau des Tarifs ' ist das Losungswort der In -

nungen . Ferien und Anerkennung des § 616 des Bürgerlichen Ge -

setzbuchs müßten eingeschränkt werden , da es die Wirtschast nicht
mehr trogen könne , ebenso Kündigungsfrist und zeitgemäße
Lohnregelung . Forderungen der Gesellenschaft seien undisku -
tabel und unbedingt « Annahme der Untemhemersorderungen sei
selbstverständlich .

Dementsprechend sind die . Verhandlungen ' bisher immer

resultatlos verlaufen . Abbau und Unduldsamkeit im Betrieb

gegen die Arbeiter , Abbau und Unduldsamkeit im Kollektivverkehr .
das sind die Merkmale des Einzelbäckermeisters und der Anspruch
an seine Vertretung . Wann wird der Geist der Zunft sich in den
der Jetztzeft umwandeln ? Wann wird die Neuzeit auch bei den

Bäckermeistern Einkehr halten ?

Lohnbewegung in der bayerische » Industrie .
Frankfurt a. Main . 1. März . ( TU. ) Der Tarifvertrag der

chemischen Industrie für Bayern ist zum 31 . März gekündigt worden .
Die Gewerkschaften verlangen eine 20prozenk >ge Lohnerhöhung .

Konflikt in ber französischen Wirkwarenindustric .

Paris , 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Delegierten der
sozialistischen und kommunistischen Gewerkschaften der Strickwaren -
und Textilwarenindustrie in T r o y e s haben beschlossen , falls am
kommenden 15. März die Textilfabrkken «ine neue Herabsetzung der
Löhne um 20 Centimes pro Stunde vornehmen sollten , den G e -

neralstreik zu proklamieren . Sonnabend abend ist eine große
Kundgebung der Arbeiter geplant . Am 14. Dezember wurden die
Löhne der Textilarbeiter bereits einmal herabgesetzt .

DeflationskamPfe in Frankreich .
Paris . 1. März . ( Eigener Drahtbericht . ) In den Kressen der

Gewerkschaften der Grubenarbeiter des Loirebeckens hat die Mit -
teilung der Kohlengrubenbesitzer , in nächster Zeit eine Lohn -
Herabsetzung in Anbetraf der Wirtschaftslage der Kohlen -
induftrie vorzunehmen , eine starke Erbitterung hervor -
gerufen . Di « Gewerkschaften haben sich bereits an den National -
verband der Bergarbeiter mft der Forderung gewandt , eine
außerordentliche Tagung zur Prüfung der Lage ein -
zuberufen . Die gegenwärtig gellenden Löhn « sind im November
festgesetzt worden , als der Lebenshaltungsindex im allgemeinen viel
geringer war als der gegenwärtige . Im Laufe dieser Woche werden
die Gewerkschaften eine Sitzung abhalten , um die Antwort zu be -
raten , die den Grubenbesitzern auf ihre Mitteilung erteift werden soll .

Gesperrt « Kondikoreibekriebe . Wie uns der Nahrungs - und
Genußmittelarbefterverband mitteftt , sind folgende Konditoreien für
organisiertes Personal gesperrt : Kondftorei G e p p l e r , Oranien -
straße 13 ( am Heinrichsplatz ) , weil hier die Verkäuferinnen um
30 M. Monatslohn beschäftigt werden und Herr Geppler vor dem
Gewerbegericht erklärte , daß er nur unorganisiertes Per -
sonal beschäftige , weil dasselbe keinen Anspruch auf Tariflohn
habe . — Konditorei und Cafä K o l b e r g, Prinzenallee 25/26 , sowie
Brunnenstraße 52 , weil dort die Mädchen von morgens 7 Uhr bis
nachts 1 Uhr beschäfttgt werden gegen einen Monatslohn von 35 M.
Verhandlungen mit der Organisation lehnt Herr Kolberg strikte ab .
— Versand - Konditorei K n o b e u. Co . , Berlin , Müllerstr . 40 - , weil
die Konditoren teilweise bis zu 14 Stunden beschäftigt werden , trotz -
dem tariflich und gesetzlich nur 8 Stunden vorgesehen sind . —
„ A n g st - K o n d i t o r e i ' , Inh . Patzck , Berlin SW. , Lindenstr . 108 .
weil sie ihr Personal nicht , wie tarifmäßig vorgesehen , vom pari -
tätischen Arbeitsnachsweis bezieht , sondern durch VermitUer , um
aus diese Weise nur unorganisiertes Personal zu beschäftigen : auch
verhält sich dort das Bedienungspersonal besonders organisations -
feindlich .

„ Das Programm ' , das Organ der Internattonalsn Arttstenloge ,
besteht seit 25 Jahren , weshalb die Nr . 1298 als Iubiläumsheft aus -
gestaltet sst. Den Geleitworten treu : „ Bon Artisten für Artisten " .
haben die verschiedenen Schriftteiter an dieser Zeitschrift gewirkt .
auch zu einer Zeit , in der sich . Das Programm auf Privatkapital
stützte . Vor drei Jahren , nämlich 1924 , hatte die Loge , die bis dahin
nicht an der „ Programm ' - G. m. b. H. beteiligt war , fast alle Anteile
und zwar 93 Proz . , zu erwerben . Im „ Programm ' werden nicht
nm rein « Wirtschaftsfragen erörtert , sondern auch in anregender
Weife berufliche Meinungsverschiedenheiten ausgetragen , während
der schöngeistige Teil belehrende und unterhallende Plaudereien aus
dem kunterbunten Artistenlsben bringt . Di « Iubiläumsnummer aber
verdient weit über die organisierte Artistenkreise hinaus freundliche
Anteilnahme . Es wird vom Zirkus erzählt , auch in Bilderinnerun -
gen und es leben Namen wieder auf wie Claire Heliot . Therese
Renz , Allhoff , Blumenfeld , Schumann und Seeth . Beim Variete
gedenkt man u. a. der einstigen internationalen Berühmtheiten
Saharet . Rita Sachetto und Cleo de Merode . Sieht man die Bilder
genau an , gewahrt man , nicht nm die Mode , selbst das Schönheits -
ideal sst wandelbar . Vielen Varietekünstlern geht es heute nicht
gut , denn früher bekamen sie eher einen Dreimonatskontrakt , wie
heute einen dreitägigen für ein Kino . Eine wirklich gute alte Zeit ,
hatte aber mal das Kabarett , das beispiellose Erfolge errang , weil
echte KünsUer an ihm wirkten und Namen von allerbestem Kkmg
mit ihm verbunden waren . Viele bedeutende Schrifssteller , die noch
unter uns weilen , waren einst diesem Kleinkunstgenre innig zugetan .
Blättern wir weiter in diesem Iubiläum « - „ Programm ' . so tun wir
Einblicke in Leben voller Arbeit und verspüren zugleich dm kraft -
vollen Selbssschutz durch Organisation .
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Unterhaltung unö AAissen Settage
ües Vorwärts

Reichsgericht unö Mittelalter .
( . Selbst da » rSnfilerlsch « Genie Hai Grenzen für sein « Offenbanrngen
anzuerkennen , die Sicherheit de » Staate » überwiegt da » Kulturgut der
künstlerische » Produttion »fre >hei ». - An » dem Ertenawi » de » 4. Straf -
senat » de » Leich »g«richt » im SchSliike - prozeß . )

» Komme « Sie ' raus aus Ihrem Gräbel �tls Sie Gioröauo Sruuo , Savonarola , hus ouö Servet

verbraouteu , stützte » Sie flch im Grunüe uur auf meiue These ! '

Der Eselskauf .
Von B. Traven : Tamaulipas , Mexiko .

In dem Indianerdorfe . in dem ich lebte , lief alles Getier , Rinder ,
Ziegen , Schweine , Hühner und unzählbare Hunde , frei herum .
Irgendeinem Tier einen Stall zu bauen , hielt man für überflüssige
Arbeit . Die Tiere fühlten sich auch alle viel wohler ohne Stall .

Unter diesem Getier befanden sich auch viele Esel , denn jede
Indianersamilie hatte wenigstens zwei Esel . Der Esel ist in Zentral -
amerika wichtiger als eine gute Kuh . Das sah ich selbst bald ein ,
und ich beschloß , mir einen Esel anzuschaffen , auf dem ich zu meinem
irelde reiten konnte und der mir half , Holz und Feldfrüchte heim -
�' schaffen .

Jeder Indianer kennt sein Vieh ganz genau , auch wenn es keine
Brandmarke trägt . Unter den herumlaufenden Eseln bemerkt « ich
nach einiger Zeit einen , der sicher keinen Besitzer hatte . Er wurde
»ie geritten , nie beladen , und wenn er sich in der Nähe einer Hütte
sehen ließ , trieben ihn die Jungen fort oder hetzten die Hunde auf
ihn . Man konnte es leicht verstehen , warum niemand von den
Indianern sein Besitzer sein wollte . Denn er war sehr häßlich . Das
rechte Ohr stand wagerecht heraus , und das linke Ohr hing schlaff
herunter , weil es offenbar in des Esels weit zurückliegender Jugend
bei irgendeiner Gelegenheit gebrochen worden war . An dem einen
Hinterbein hatte er eine dicke verhärtete Geschwulst , die von dem
Biß einer Giftschlange oder dem Stich eines Skorpions herrühren
mochte .

Diese Unabhängigkeit und das Vagabundenleben machten den
Ejol , der männlichen Geschlechts war , zum Herrscher über oll «
anderen Esel , und er verfügt « über die weiblichen Esel des Dorfes
selbstherrlich . Natürlich immer zu seinen eigenen Gunsten . Er
kämpfte jeden Nebenbuhler rücksichtslos nieder , und bei diesen
Kämpfen machte er nicht nur von seinen Hufen , sondern auch von
seinen Zähnen einen rücksichtslosen Gebrauch .

Einmal wurde er von zwei Indianerburschen mit Holz beladen ,
das der Esel der beiden Burschen abgeworfen hatte , well er glaubte ,
die Last sei zu schwer für ihn . Der häßliche Esel aber nahm die Last
auf , als sei sie Spielerei . Als er bei der Hütte der Burschen abge -
laden war , wollte er nicht mehr fort von der Hütt «. Seine Sehn -
sucht war , einen Herrn zu haben und eine Hütt «, wo er dos Recht
balte . im Schatten zu stehen , ohne daß ihn jemand mit Steinen
forttrieb . Di « Jungen aber trieben chn fort , nachdem er feine Ge -
legenheitsarbeit getan hatte , weil st « nicht die Besitzer eines so grund -
häßlichen Esels fein wollten .

Ich hatte den ganzen Vorgang mit angesehen , mtb ich wußte
auch , daß niemand im Dorfe den Esel hoben wollte und niemand sich
als seinen Besitzer erklärte . Nun ging ich in die Hütte und fand den
Vater der beiden Burschen auf dem Boden hocken , eine Mango mit
den Zähnen abschälend .

. . He, Bolen ,
"

fragte ich. . wem gehärt denn eigentlich der Hänge -
chrcfel ? "

. . Der gehört niemand , Sefior . Niemond im ganzen Dorfe . Der

ist mal Hier zugelaufen oder auch von einer durchziehenden Karawane
�iriickgelassen worden . Auch mir nicht . "

. . Dann könnte ich doch eigentlich den Esel haben . Ich brauche
notwendig einen , und niemand hat einen volljährigen Esel zu ver -
kaufen, " sagte ich nun .

. . Natürlich, " antwortete Boleo , . wir sind alle froh , wenn der
Esel jemanden kriegt . Aber er ist sehr häßlich . Ich möchte chn nicht
anfassen , so häßlich ist er . "

. Da mache ich mir nichts draus . Er ist stark und läßt sich gut
reiten, " erwiderte ich.

Dann ging ich heim , holte mir einen Lasso , fing mir den Esel
ein » nd brachte chn zu meiner Behausung . Daraus lief ich zum
Kaufladen , taufte fünf KUo Mais und gab meinem neuen Arbeits -
gefährten ein paar Hände voll Mais zu esien . Er nahm den Mais —

wohl den ersten seit langer Zeit — freudig und dankbar entgegen
und fühlt « sich von dem Augenblick an bei mir zu Hause .

Am nächsten Tage ritt ich stolz auf ihm zu meinem Felde hin -
ans , und auf dem Heimwege belud ich ihn mit einer schönen Last
Kürbisse für meine Ziegen . Der gut « Esel wurde mir durch seine
Dienste nach wenigen Tagen schon unentbehrlich . Dadurch , daß ich
aus das Feld hinausreiten konnte , war ich in der Lage , mehr zu
arbeiten , und weil mir das brave Tier solche Lasten von Feldfrüchten
heimschleppen konnte , bekamen die Ziegen besseres Futter und gaben
mehr Milch .

So ging eine Woche vorüber . Es war an einem Sonntagnach -
mitlag , als ein Indianer vor meine Hütt « kam , mich begrüßte und
um Feuer für feine Zigarette bat . Dann sagte er mir , daß es sehr
> eiß sei, daß er schwer zu arbeiten habe , daß sein jüngstes Kind

augenblicklich an Husten leide und daß seine beiden Kühe recht wenig
Milch gäben . Um mir dos alles zu erzählen , war er nicht gekommen .

Räch einer Welle deutete er zu meinem Esel hinüber , der an
Maiskolben haute , und sagte : „ Das wissen Sie doch wähl , Sefior ,
daß dies da mein Esel ist ?"

„ Ihr Esel ? " fragte ich erstaunt . „ Das sst nicht Ihr Esel . Der

Esel gehört niemand . "
„ Da sind Sie im Irrtum , Sefior . Das sst mein Esel . Aber

wenn Sie ihn gern haben wollen , will ich Ihnen den Burro ver -

laufen . Billig , rnuz - barato , fünf Pesos nur , hier in die Hand . "
Das war allerdings billig , unter zwölf Pesos bekommt man

schwerlich einen Esel , häufig kosten sie sogar fünfundzwanzig bis

dreißig Pesos . Ich dachte , das beste ist , ich bezahle die fünf Pesos ,
und dann bin ich rechtmäßiger Besitzer des Esels und habe mit nie -
inand etwas zu tun . Ich handelte noch einen Peso herunter , und
dann zag der Mann mit seinen , nein mit meinen , vier Pesos und

mit den Versicherungen , daß ich sein Haus und alles , was er habe ,
als mein betrachten dürfe , wieder ab . — Es vergingen anderthalb

Wochen , und als ich eines Spätnochmittags mit meinem schwer -
beladenen Esel vom Felde heimwanderte , begegnete ich dem Indianer

Rocio aus dem Wege . Er sagte : „ Kuenas tardes , Sefior , viel Arbeit ,

rnucho trabajo , vejdad ? "

„ Gewiß, " antwortete ich und wollt « weitergehen . Aber Rocio

dielt mich an und sagte : „ Morgen brauche ich den Esel , ich Hab «

Holzkohle draußen im Busch und muß sie hereinschasfen . "

„ Welchen Esel meinen Sie denn , Rocio ? "

„ Den da . " Dabei deutete er auf meinen Esel .

„ Den können Sie morgen nicht hoben, " gab ich zur Antwort .

„ Den brauche ich morgen selbst . "
„ Das ist mein Esel , und ich denke doch nicht von Ihnen , Sefior ,

daß Sie , ein so vornehmer Mann , einem armen Indioner , der nicht

zu lesen und nicht zu schreiben weiß , den Esel stehlen wollen . "

„ Das sst aber mein Esel , Rocio . Den habe ich von Felipe fiir

vier Pesos gekauft . "

. Bon Felipe , Sefior ? Da will ich Ihnen nur sagen , der Felipe
ist ein gemeiner Schurke , ein Lügner , ein Schwindler , ein Bandit ,
ein Mörder und ein Hausanzünder . Der hat Sie betrogen und

belogen . Der hat Ihnen den Esel verkauft , und er hat doch ganz
genau gewußt , daß dies mein Esel ist , den ich selbst aufgezogen habe .
Aber ich will Ihnen etwas sagen , Sefior , ich bin ein ehrlicher und
ein anständiger Mann , die Heilige Jungfrau soll mich mit den Pocken
schlagen , wenn es nicht wahr ist . Und ich will Ihnen den Esel für
sechs Pesos verkaufen . Er ist eigenllich mehr als zwanzig wert , aber
weil ich nicht ein solcher Schurke bin wie der Felipe , so will ich
Ihnen den Esel billig verkaufen für zehn Pesos . "

. Sie haben doch soeben gesagt , für sechs Pesos . "
„ Habe ich gesagt sechs ? Wenn ich sechs gesagt habe , dann sollen

Sie den Esel auch für sechs Pesos haben . Ich bin kein Betrüger . "
( Schluß folgt . )

m Komparse in Staaken .
Bon Hans Marcel .

Wenn die Jugend auf der Leinwand die Bilder der Stars
erscheinen sieht und von den Stargagen hört , denkt st « sich , es muß
ein schöner Beruf sein — der Film . Da man selbst auch noch jung
ist , denkt man es sich auch und will auch zum Film . Ganz so
einfach , wie es sich in der Darstellung des Publikums abspielt , sst
es nicht , Anschluß an den Film zu finden : ein Jahr läuft man oer -
geblich zu den Gesellschaften herum , muß sich rausschmeißen oder
mit Versprechungen abspeisen lassen , dann erhält man den ersten
Zettel in die Hand gedrückt , als Komparse . Warum soll man denn

auch nicht von unten anfangen ? Arbeit schändet nichtl Warum soll
man nicht Komparse sein , was hat das mit der akadämlichen Würde
und anderen Dingen « zu tun . Vorurteile sind dazu da , daß man
sie als moderner Mensch überwindet . Film heißt die Losung , und
man setzt sich durch .

Frühmorgens , um �8 Uhr , entsteigt man dem Zug in Staaten ,
dem ehemaligen großen Lufsschisfhafen . sieht sich um und staunt —
eine riesige Menschenmenge verläßt die Kupees . Bald wälzt sich
das Heer der Komparsen über die Wiesen zu den Ateliers ,
den ehemaligen Luftschiffhallen , die so einer friedlich - tünstlerischen
Bestimmung zugeführt sind . Vorn , am Eingang zu den Ateliers ,
steht der Aufnahmeleiter , er zählt seine Schafe : wehe dem . der zu
spät kommt , er wird kräftig angepfiffen , bei der Wiederholung des
Zuspätkommens fällt das Engagement fort .

Das Atelier ist sehr groß , ein Zeppelin stand da früher , und
man weiß nicht , wo man hin soll , man weiß allerdings , was man
soll , sich nämlich ein Kostüm verpassen , wo aber die Kostümausgabe
sst, ist schleierhast . Nachdem man also herumgelaufen sst, die Länge
des Ateliers festgestellt hat , an den unmöglichsten Orten herum -
geschnüffelt hat , trifft man seinen Aufnahmeleiter , der einem ganz
gehörig den Marsch bläst und auf den Pfad der Tugend , zur
Kostümausgabe und Garderobe , bringt . Mit dem Kostüm wird man

zur Puppe , zur Spielfigur . Es sst aber gar nicht leicht , seelenlose
Puppe zu sein , da bäumt sich immer so ein Stückchen Willen aus ,
das elektrssiert den Gliederapparat , der spaziert mm wieder im
Gelände herum : es macht große Freude , sich bewundern zu lassen ,
weil man so echt sst, ein richtiger Russe aus dem Jahr « 1812 . Mit
einem Male dröhnt aus einer weiblichen Stargarderobe eine Pieps -
stimme : „ Doktor , Hänschen, " — wirklich Hänschen hat sie gerufen ,
da staunt ihr , — „ was machst du denn hier ? Ich denke , du

schreibst ?! " Man muß nun die Not der Schriftsteller auseinander¬

setzen , und daß man selbst Star werden will , weil man eben so
hübsch ist — denkt man — , erhält zwei Semmeln mit Ei und

einige Empfehlungen und schwirrt ob , denn im Hintergrund erscheint
wieder der Aufnahmeleiter . „ Mensch . Sie sind ja noch nicht ge -
schminkt, " schnaubt er , „sofort zum Friseur . " Man muß also zur
Schlachtbank , zum Schminken . Die Schlachtbank sst ein « richtige
Bank , mit einem Tisch und drei Spiegeln . Auf dem Tisch stehen
Büchschen mit rosa Zeugs , Vorschminke , Teint genannt . Man ver -
sucht also nun , diesen „ Teint " aufzulegen . Er ist bockshart . Drinnen ,
im Starfrisiersalon , ist ein Ofen , da stellt man den Schminktops
herauf , und noch kurzer Zeit wird der Schminkstein eine rosa Sauce ,
die laust über das Gesicht : jetzt ist Polen in Rot . man führt den

Teinttopf also in frische Luft , die ist kalt , kühlt die Schminksauce
ab , die wird härter , man kann sich einschmieren und glänzt in

wenigen Minuten wie ein rosa Marzipanschweinchen . Beteint stellt

sich der Filmnovize vor und hat einen großen Heiterkeitserfolg ,
denn er hat sich Löcher geschminkt . Der Friseur tritt jetzt tn Aktion ,
glättet die Löcher und fabriziert aus dem Milchgesicht einen bärtigen
Russen . Geschminkt , gebärtet , kommt man ins Atelier , steht « ne
lange Weil « herum und friert . Die rückwärtigen Berbindungen
werden an den Koksofen gelegt und fangen bald an zu dampfen ,
miten sst es glühend heiß , oben eiskalt .

Nachdem die Einzelausnahmen erledigt sind , kommen wir Km » .
parsen vor den Apparat . Es ist eine buntgewürfelte Schar , die
sich dem Operateur stellt : französische Soldaten und Offiziere ,
russische Soldaten , und wir , wie sich der Hilfsregisseur verächtlich
ausdrückt , wir . herrlichen " Partisanen . Partisanen sind die Leute ,
die nach Napoleons I . Einzug 1812 Moskau anzündeten , nicht etwa
die Waffen sind darunter hier zu verstehen . Endlich ist man an der
Reihe und freut sich , nimmt seine Rolle ebenso ernst wie ein Star ,
trotzdem man Masse sst : hat doch die Masse auch eine Seele , über
die gelacht wird , die man nicht ernst nimmt .

Wir müssen viel üben . Beim Einzug der französischen Armee
haben wir uns zu verteilen . Diese Verteilung sst gar nicht einfach .
denn die acht Haufen , die eingeteill sind , laufen gleichzeitig las ,
karambolieren , verlaufen sich im Ziel . Immer wieder lausen wir ,
nicht zu rasch , immer wieder zurück , immer wieder hin , bis es
klappt : . Lampen an , Oberlicht " , endlich Aufnahme . Um eine Szene
von eineinhalb Minuten zu drehen , wird eine Stunde und noch
mehr geübt . Die Szene wird durch 12 Jupiterlampen erleuchtet ,
und rasch sst alles vorüber .

In der Pause zwischen den Aufnahmen sitzt man in der Kon -
tine und wärmt sich auf . Man findet den Weg zu Menschen , hört
ihre Dergangenheit und ihr Leid . . Ja , es ist traurig , Film fängt
mit F. I . an , ich mach es nicht und komme schwer vorwärts . " Man
senkt den Kopf tmd schweigt . Wo viel Licht ist , ist auch viel
Schatten .

. Aufnahme " wird gerufen . Pfeifen schallen , das Dröhnen der
Jupiterlampen dringt in die Kantine , die Komparsen strömen zurück .
Aus den Partisanen werden fünf ausgesucht , die müssen sterben ,
die übrigen liegen tot am Boden . Wir müssen also „sterben " üben .
Werfen uns auf den kalten Boden , schlagen uns die Seiten , andere
stürzen über uns , und wir dürfen uns nicht rühren , wir sind doch
tot . Endlich „ Ausnahme " . „ Legt an , Feuer, " kommandiert der
Offizier des Exekutionspeletons . Rasch schlägt man ein Kreuz ,
zwischen „ Legt an " und „ Feuer " und stirbt . Es war sehr gut ,
meint der Regisseur Löwenbein , er hat sich Stofflappen um die
Schuhe gewickelt und tut so seinem Namen alle Ehr « an . Grimmig
ist er nicht , aber nervös , denn Filmregisseur zu sein ist nicht leicht ,
patzt nur ein Komparse , ist die Szene unbrauchbar .

Es kommt die letzte Szene , in der wir gebraucht werden , wir
haben eigentlich sehr wenig tn ihr zu tun , trotzdem ist sie die un -
angenehmste . Wir müssen auf dem Boden liegen , bis die anderen
sterben gelernt haben . Der Boden ist kall , und die Kälte steigt in
die Glieder , man zittert , das darf man aber mcht , denn man ist ja
tot . Endlich : Aufnahme . Wir sind frei . Alles strömt in die Gar -
derobe , jeder will zuerst fertig sein , denn das Geld lockt . Hier hat
man den ersten Grund , sich aufrichtig zu ärgern . Ein Komparsen -
führer oder Hilfsregisseuraspirant geht einfach hinein und stört die
Auszahlung . Hat man doch den Eindruck , als wolle er damit doku -
mentieren , er sei mehr als wir , und doch katzbuckelt er wieder vor
dem Aufnahmeleiter und dem Regisseur . Die Großen ducken sich
vor den noch Größeren und treten nach unten !

Der Filmtag ist aus , es war der erste und nicht der letzte , mit
dem Filmneuling fährt die Hoffnung aus die Rolle , die «ine große
Firma geweckt hat , die Schminke auf dem Gesicht und 13,50 M. ,
denn der Staat wollte sein « Steuer haben .

Das Hirschgeweih als BNhableiler . Im Volksglauben gast das
Geweih des Hirsches schon von jeher als besonders wundertätig und
heilkräftig , wie es ja auch die Chinesen als eines ihrer kostbaren
Heilmittel schätzen und ein noch in der Bildung begriffenes , d. h.
noch weiches Hirschgeweih in China heute noch mit Gold aufgewogen
wird . Der alldeutsche Aberglaube betrachtete das Hirschgeweih vor
allem als blitzablestend . Man glaubte , daß ein Haus , an dem ein
Hirschgeweih befestigt wäre , niemals vom Blitz getroffen werden
könnte Aus diesem Grunde war es auch im Mittelalter vielfach
Brauch , an größeren Häusern , öffentlichen Gebäuden , besonders aber
an Kirdstürmen Hirschgeweihe anzunageln , um dadurch den Blitz
abzuleiten , denn das Geweih sollte die Kraft besitzen , den Blitz aus -
zusangen und damit das Haus zu schützen . Ein solches Geweih be -

fand sich sogar am Turm der Stefanstlrche in Wien .
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Staats - Theater
Opernhaus

a . Platz d . Republ
8 U. : Royal Palace
Meister Petros

Puppenspiele
Schauspielhaus
8 Uhr : . Minna ton

Bamhelm
Schiller * Theater

8 Uhr : Razzia

» iOe Opel
Charlouenhurg

7' / , Uhr :

Turandol
Abonn . - Turnus III.

OeDtsdiu Ilmlei
Norden 10334 —37

8 Uhr

Bonaparte
von Fritz von Unruh
lezl« Gustav Härtung
Donnerstag , den 3. ,

Montar , den 7.
enelsenan

Sonst täglich
Benaparte

Kammerspiele
Norden 10334 —37

8 Uhr:
Die Gefangene

von Bourdet
RMia: Max Reinhardt

Die Komödie
BismarcK 2414, 7516

8' / « Uhr :

Die Perle
von Tristan Bernard

Bult : Fonlu Lirrlmn

SCÄlA
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GROSSES SdOSPIELHAIIS

CASINO - THEATER s uhr .

Ein Tag im Paradies 1

Äbmri : Familie Habenichts !
Anssumemeil Gutschein 1— 4 Pers .

Fauteuil nur 1 Mk. , Sessel 1,50 Mk.

Wallner - Theater
8' , Der Schlager SV,

Das blonde Wunder

Reichshallen . Theater
Abends 8 Uhr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Steltiner Sänger
Du nmlenglle Febroai Programiiil

Nidniltagu ballte Fieitt .
volles

Oänhoff . Brett ' l
_ _ Varletd . Konzert , Tanz .

Wailuiuo - Ttieai .

Volks büh ne
Ibeatcr in Bilowgliti

Täglich 8 Uhr :

Tranmspiel
Morgen 8 Uhr :

Tranmspiel

II an SdiifflianenlaoiDi
8 Uhr :

Das Grabnal

lies DDbekaoDten
Saldatea.

| Komische Operj
Allabendlich SV, Uhrt

fünden
der " Welt

Die weltstädtische
1 James - Klein » Revue i
1250 Mitwirkende / Theaterk . l
| ab 10 Uhr ununterbr . geöffneL |

VON

EISENSTEIN
<fem9Äegi5seur
Ses�nzememas

' POTEMKIN7

6, 8,10
UHR

Arbeiter , Angestellte , Beamte
besucht die Veranstaltungen der

„ No - Va - Co "
Karlshorst , Deutsches Haus
Treskowallee ( amBahnh . ) Jed . Dienstag
Pankow , Konzerthaus
Breitestraße 34 Jeden Mittwoch
Gewerkscbaft8taaus,BerlipS
Engelufer 25 Jeden Freitag
Cöpenick , Stadttheater
Friearichstr . 6 Jeden Freitag u. Sonntag
Tegel , Vereinshaus ( Hamaseck )
Hauptstraße 6 Jeden Sonntag

Notatand « • Varletß . Kommission
der Intern . Artisten - Loge E. V

Wdiilwtiats TIjl. SV,
Es war einmal
In Heldelberg

mit d. Schlagerlied
Ich bab ' meinneri in
Heidniherg verloren
Vorzeig . SOVoErmäß.
KateSch m idt - Sam s t

Gaston Briese

PentraU
Thealer

Täglich 8 Uhr :

Der blonde Zigeuner
Opirettivm Niitlg Knorf.
S«Q. a. mojik- Uilong:

L Wlitirtierg. IlhroaBB.
Ilda, üainisdi, Idtwirz,

Wilfan, KObnt

Neue Well
A. SdlOlZ Hasenbeide 108 - 114

Mittwoch , den 2. März 1927 : |

Bockbierfest
| in den bayerischen Alpen — 8 Kapelle n |

Nene Dekor aüonen * SO bayerische Madl

| n . Gr . Aipenball in BerdüesAaden . j
( Beate SpezlaL : Barr . Welljwnrsie . )

[ Einlaß 6 Uhr Anfang 7 Uhr 1

| Vonutzelfte : Donnerstag , den 3 März ( Letzter Tag) : j
Großes Schweineschlachten .

Tedmiacke Messe mit Bamaeaae 6. i,ts 13 . Marx / BetricWeckniscke Messe ( W erltxccg -

mascbinenacliau ) 6. Iis 20 . März / SonderscLau „ DeutscLe Städte und Erbolungsorte ' * in

Halle 7 der Teckniacken Messe / Textilmesse 6. bis 9. März / Sckok - und Ledermesae

6. kta 9. Marz / Zweite Deutscke Kunatscide - Ausstellung 6. bis 19 . MärS

Besorgen Sie Ihr Meßabzeichen schon jetzt zum ermäßigten Vorverkauf spreis hei :

Berliner Geschäftsstelle des Leipziger Meßamts Dr . Westphal
grundbahnhof „ Kurfürstenstraße " Südausgang ( Olivia 1/83 )
Meßamts , Direktor G. Bach ( Verband Deutscher Waren * und Kaufhäuser ) , Potsdamer Straße 21

Kurfürstenstraße 23 hptr . r. . Unter «
/ EhrenamtL Vertreter des Leipziger

( Lützow 3366 ) / Verein Berliner Handelsvertreter E. V. , Georgenstraße 47 ( Zentrum 587 ) / Reichs «
zentrale für Deutsche Verkehrswerbung , Auskunflsstelle Potsdamer Bahnhof ( NoUendorf 8550 ) /
Reisebüro A. Wertheim , Leipziger Straße 132 ( Zentrum 8641 ) und Nordd . Lloyd , Unter den Linden 1

( Hotel Adlon ) ( Zentrum 1300 ) .

VonBerlinnach LeipzigGemeinschaftsfahrten zurLeipziger
Messe mit 25 % Fahrpreisermäßigung bei Mindestteilnehs

rn erzähl von 20 Personen an allen Pagen u . mit allen Zügen !
Sammellisten liegen hei obengenannten Stellen aus.

Gemeinschaftsfahrten von Leipzig nadi Berlin zurück stellt das Internationale

Verkehrsbüro des Leipziger Meßamts G. m. b. H „ Leipzig . Markt 4. zusammen ,

LEIPZIGER MESSAMT LEIPZIG

vewlitn - Ausziig

S. « äffe 28. ' pretchisch - Süddeulschc ( 254 . Preuß . ) «offenlofferle

17. ZiednngÄog 28. Februar 1927 , nachmittags

ttuf icDc gezogene Kummer futö zwei gleich Hohe « e »
Winne gefallen , » nd zwar i « einer ans die Lose gleiche »

Stummer im he » beive » « bttllnnoe » 1 BN » 2

Ohne Gewähr
ES wurden Gewinn «

Nachdruck verkoken

Über 150 Mark gezogen
2 Siwume zu je 10000 SDK. 286345
6 «Otilnne an je 8000 5Kt. 34778 217612 226730
8 ®,BiUme an je 3000 Elf. 8332 56743 180318 342840
16 «etniiwe an le 2000 SRI. 22716 30468 172818 192277 296914

» 12816 344050 346931
28 «elnimu an i< 1000 me. 30505 35108 59367 80527 97261

118164 172667 182449 187517 205063 227383 276724 342458

74�Okmiime au je 600 Stf. 1954 28716 29549 37677 46582 66125
67424 61103 6S696 69722 70536 83198 91462 91495 94167 102840
141460 154467 162078 180877 184727 187478 195361 197235
214863 222613 236063 242690 261134 258626 267416 302624
308609 310609 321383 326553 332473

212 « cwiime an je 300 Mf. 7322 8873 21270 23330 23847 25890
35471 38935 39918 40103 43411 43805 51858 52817 56394 82984
68466 72936 74256 76453 82073 85495 06089 98135 101369 102773
109549 109733 111071 112863 127977 132720 134205 134830
138260
165129
178867
197279
221839
261467
281620
308661
324329

141543
167189
179411
199334
235713
268868
283336
310062
324722

143974
168987
182693
201267
239468
272733
283672
312132
328696

147640
170390
183119
201890
240177
273718
284676
313730
331308

147917
172633
186967
202938
244049
275405
291760
314824
332764

148607
174566
192679

207930
244628
277369
296368
318364
338926

162164 182785
176403 177335
193745 195091
218373 218612
250542 252769
276232 280138
301235 304862
320999 323118
338167 349511

18. ZiehungStag 1. März 1927 , vormittags
Es wurden Gewinne über 159 Mark gezogen

4 S« a uuu a» i° 6000 Mf. 5 1727 148985
18 Gewinne an je 3000 Mf. 10354 17803 49690 99066 78656 137132

309332 346470
10 Gewinne au ie 2000 Kf. 89672 97139 297109 299034 332089
24 Gewenne an je 1000 Mf. 34211 38171 51465 67825 70697 79155

108364 123868 139235 232781 247048 267662
100 Gewinne zn je 500 MI. 11993 12562 22944 24694 36221 40181

42487 43188 50323 60054 53138 69170 69877 62377 78314 84464
85755 92195 94783 98069 102458 105369 105786 119633 121023
123015 131867 141767 162307 169287 162394 170448 176782
179837 180755 185527 206341 221427 239267 282442 269216
286637 290524 304619 306430 314966 336848 336879 337327

166 Gewinne au je 300 Mf. 4633 6546 9970 11523 15801 31225
32360 34371 40678 49144 49324 53620 60458 65586 88396 70205
71406 88348 81910 93079 113684 118225 120181 121248 122628
124417 130697 132030 132194 136469 142243 142862 144983

161456 162161 165639 166182 168416 168539
188323 189671 193641 104344 196206 196309
214434 225551 226023 228426 231024 232579
252197 255068 253278 260056 263472 265931
278535 231452 296335 295683 301003 302438
315844 317391 318884 336513 338203 340400

149521
173026
200851
247009
269449
302957
345054

138596
180421
213905
247603
272895
313017
348485

netropol *theai .
Täglich 8 Uhr ;

ZirkosprinzessiD
Thoiia - Tnenier

8 Uhr :

Der miitige Seefahrer

rrlnnon - nienier
SV, Uhr :

Abstgigeqnartler
flnWIMiimiflidienTerteten

liltcaborj-äüJnen
Ots. KBnstler - Th
RidurdTauber. RitaStarz
S: J er Zaren lisch

Lessing - Theater
S U. : Der Patriot

Weteuer. Rotier

SOOGOODO
' Lustsplelbtus

1

i 8»/ , Uhr ; ,
Hurra - ein Jangej
QchRRQchRI

; >wa»Ni- Mao>
Th. KSnlgerätr St.
Hasenheide 2110

S Uhr ; Die

treue Nymphe
Elisabeth Bergner
Homödtennaus

Norden 6304
8 Uhr ;

Dm - W
Ruharti. >. TUlnsu ,

Hose - Theater
SV, Uhr :

Das BIWen von

derLaadstiasse

Kaller - Jleirae
Theater Im

Admlraläpalast
Täglich SV, Uhr

An iL aus

PUD härm ante
« uc Sinfonie -Iüiniert
d. Phllharmoa . Orcb .
Dlrli Ruf Dr. F. M Garz
Sol : Emilie Bittner
(Alt ) : 3 Lieder mit
Orcnbegl . - Bittner ,
7. Sinf . - Bruckner

8
esonders

wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im :
„ Vorwärts - 1
und irotzdem

umiiidu

„ URANIA
Taubenslraße 48/49

iBuiiHUüiuriuiiniiniiiHmiMniimnimuiiiiiiiiiinmiimumuiniiiiiiiiiiiiiiiüiiiiiii

Am 25 . Febr . , 25 . 6 . 7 . 5 . 9 . 11 . März
abends 7 Uhr

am 5 . und 13 . März außerdem
abends 9 Uhr

Filmvortrag

Dr . Justus Schmidel , Berlin

Das unersclilossene

Canada
mit seinen unermefelichen Boden¬

schätzen und landwirtschaftlichen

Möglichkeüen

NSheres siehe auch Plakate

anerkannt beste

Stärkungsweine
aus Malz

für Kranke , Schwache , Erholungs¬
bedürftige und auch fUr Gesunde .

Seit1895 im Handel und ärztlich empfohlen .

Deutsche Maiton - Geseiischaft m. b . H.
Wandsbek . Hamburg .

Niederlage :
Ostwerka Aktiengesellschaft
Zwelgnlederlatsung Wandsbek - Hamburg .

Vertriebsstelle Berlin N4 , Chau88eestr . 42 .
Tel. : Norden 710.

Zu beziehen ä Mk. 2j &0 pro #/4 - Uterflasch © durch
die Apotheken , Drogerien und Felnkostgoachäfte .

ZMMUlMM - MllS
Achfung ! JfljfflJjfllJfl ; Achtung '

Donnerstag , den i . MSrz . abends
6 Ahr , Im verdandsbnnse . Linien

fteafi « 83/85

Branchenversammlung
säwtl . Feilenhauer n hilssarbetter .

Um 8 Ahr abends in unserer Knllnr -
ablellnng , Linienstr . Igt ( gegenüber
dem Berhanhehutie )

Kinovorführung .
Sintrittstacttn dazu werden in der

Versammlung ausgegeben .

Verkäufe
Beachtenswert ! Deutsches Teppich baus

Emil Lefdore seit 188Z nur Oranien -
strafe iA . «einerlei Beziehungen zur
Kirma aleichen Ziameu , Potsdamer -
ftM *e __ _ _ _

*

Sie ? Teppichs , gebraucht 20ö. ' 300
38, — und 250/350 20, — Einzelstiide
mit lleinen Webfehlern 50 Prozent
unter Preis . Fabrikteppich . Bertaus
Friedrichstraße Z!r. 205, Ed « Aimmer .
siratze . Zahlungseutgegenlommen ohne
Ausschlag .

Sci <leiiiung55iiirlfr . BSstkeusw . '

Weniq getragene ssradonzüge . Emo.
lwganzüqe . Sehrodanzüge . Jadcttan -
züge Rodpalewts , Eutawan - Anzüge .
Taillenmäntel , für jede Figur passend ,
Spezialität : Bauchan , üg«, spottbillig .
Halvern . Rosenihalerstr . 4. erste Etaae .

verleih von hocheleganten Gesell -
sch - fisanzüqen . Roscuthalerstraße 4.
Norden 5393.

Möbel

Ausnah mr- Bngehoi ! BnkleidelchiSnle ,
2 Meier breit , mit ovalem Spiegel ,
dreitürig , Wäscheableilung . 185 . —. 150
ireit 105, —. englische Bettstellen , tom-
vlett . 55. —, Rachitische mit Marmor -
platte 15, —. Ruhbanm - Apothefea 12. —.
Plüschsosaz 48, —. Diplomaten 35 . —.
Säulenbitsetts 75. —. Bierzugtische 65� .
Stanhuhren 72, —. Egzimmer . echt
Eiche, komplett 295� . Schlaszimmer
mit echtem Marmor und Faeettespiegel
285, —. Kerrenzimmer mit Ledermöbein
285. —. Möbelhau » Doltlieb . Ritgoner -
strafte dreizehn Bahnhof Sesundbrun -
neu . Freilieferung . _

*

Patentwatraften . Buslegematrahen . Me.
iallbeiten , Ehaiselongues . Waller . Star -
sardersirafte achtzehn . Svezialaeschäft . -

Selegenheit ! SIeiderschrank 13. —.
Vertiko 15, - . Waschtoileite 11, — Nuft -
baum- Schreiitisch 25. - , «üchcn 24, - ,
Plüschfosa 15, —. Möbelhaus Sottlieb .
aaacnetftrafte dreizehn . _ _ "

Neue AurichtekSchen mit Linoleum
99, —, Rahmenklichen 64, —, weifte An»
kieideschränke mit Faeettespiegel 65. —,
Nuftbaum -Kleider schiänte mit Spiegel
73, —. Möbelhaus Sottlieb . Zkligeucr »
strafte dreizehn . _

_ _ _ _ _

_ _ '

Rossien , «astanienallee 57. Büfett 200
mit apartem Vitrinenaufbau , grofte «re -

denz�, Zweier Busiiehtisch , 6 Leder -

Rofficn , «astanienallee 57. «luösess cl
58 Diplomatenschreibtisch 65. Auszich .
tisch 68. Standuhren 85. Ruhebetten 36.

FünfundsSofzig Serr ' nzlmmer . Leber -
sofas . Ledersessel , «ludtilche , herabgesetzte
Preise . ?! ahlungserleichterung . «amer .
ling , «astanienallee 56. '

Me » ihinTtRt > « wewte

Mietpianos , teilweis « «ausanrechnuna .
Tetizabluno . Babrt . Lauvtstrafte l. Eds
Grunewald strafte .

_ _ _

•

Liukpiaaos , auch ohne Anzahlung ,
Brunuenstratze 35. Lade ».

_ _ _

*

Wahlkörperverfammlongen
der orbeitslofen Mitglieder .

Wahlkörper VII .

Zreilag . don 4. MSrz norm . 11 Ahr .
in » „ Aasealhaier yas - , Rosenlhalse

Strohe 11/12
Sau - und werkstottklempuer ,

Rohrleger . Rohrlegerhelfer .
EmalUierer , Wickler , Feilenhauer .

Wahlkörper Villi
Sonnabend , de « 8. MSr, . nachm .
1 Ahr . imSitznnoolool desAerdaudo

Hanfe ». Linienstr . 88 88
Schlelser . Salvonlleure . Gürtler .
Drücker . Graveure . Ziseleure
Eletiromoalcure . Hilfsmonteure .

Zigarettenmofchiueuführer .
Tag , » Ordnung inbeidenBer -

fammlungonz I. Beratung der An-
iriaezurGenoraloersammtung amIft - Wärz
2. Wahl der Delegierten .

guttttt haben . nur diejenigen Mitglieder ,
die hn Berbandsbuch die Berufsdezeich -
nung haben , jtir die die Derfammiung
auigeeujen ist.

Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitsiosen »
karte kein gutrilt .

St « Orlsoermallnng .

Piano ». Flügel , neu und aebraucht .
roft , Auswahl . langlährige Garantie ,
0. — monatlich , verkauft Pianohaus

«öntggtäterstrafte 81. _ __ _
"

örammophou 10, — au. Echallplatten
—�0 an. Plattenumtausch . Ersatzteile ,
Reparaturen . Köpentckerstratze 183. , . �

'

Selegenheit . Wegen dringender Bcr
slichtungen zerkaute fabrikneues Pracht -

piano für 600 Mark . Jahn , Elisabeth -
ufcr 43.

kehnraeßer

Teilzahlung . Riesenauswahl ! Dia .
mauträder , Görideräder , Opelfahrräder ,
Triumpbräder , Multipierräder . Witilcr -
räder , Monopolräder , hochmoderne , bild .
schöne Rennmaschinen . entzüd . ' nde,
schnellaufende Ltrahenrenner . süns -

Garantie , kaufzwangloscr Lager »
erbeten . Fabrradrahmen 20, - ,

. . aräder 45. —. Echlawc . Weinmcistcr .
strafte vier . '

Drei Mark Wochenrat «. 15 Mart An¬
zahlung , für ein «rfiklasssge » Marken .
lad . Fahrradhau » «eutrum . Linien »
strafte neunzehn . »

Xsukgezucke
stadngebisse . Silberfachen . Rinn Viel .

Quedstiber . Goibichmelze Ebristional .
«öpeniderstrafte 39 lAd<tld »rlstrafte >. '

Unterricht «1
Radow ' » kaufmännisch « Privatschulen
. und vr . A. Radow , Wilhelmstr . 49,

nahe Leipzigersirak «, Tauentzienstrafte 1.
Alelanberplatz 50. — 4. und 7. April de.
' innen besondere Biertelsahrez, , Da! d»
. abre ». und Iahreslehrgänge zur kauf .
männischen Ausbildung für junge Da»
wen und Herren mit einsachcr oder
höherer Echulbildunz . — Lehr plane
kostenlos . — Echnellfördernde Lehrgänge
für Erwachsene . Wahlfächer : BuckfÜh .
rung für jeden Betrieb , Rechnen , «or .
respondenz . Wechsellehre , Stenographie ,
Maschinenschreiben . Schänschnellschreiben ,
Deutsch , ssremdsvrach ' n, fremdsvrast ' iiä ' e
Stenographie . Sonderabteilung : Staat .
I!ch anerkannte höhere Handelsschule .
Drudsachen kostenlos . '

Verschiedenes
vertrauensooll « Auskunft . Unter .

suchüng särztlich ) . Frau Erdmann , «öoe »
niderstrafte 151. rechter Vorderaiiigaiia .
1 Zreppe . Nähe Schulischer . Gärlitzer
Bahnhof . •

Arbeitsmarkt

Stellenangebote :

Händler finden
Verkauf meiner
cholderbonbons ,

� a Verdienst durch
rukalnptus - und Wa-

Pfefferminz , Wacholder .
und Malzextrakt , Ficht , nnadelpravarate ,—Maa — "■ — - »zialitäten .

Schulze .
Seifen und anderer
PreisIIIl « umsonst von ffii
Oibernhau in Sachsen 27.

«ntosührer . Ausbildung Adolf Taube ,

Sct| (h:a| e�22b
( Nähe FriebrichstraßrV

SelimSMOlil
sucht eingearbeiteten Borarbeiier . Angebote
nnt 5 . 32 o. d. Vorwärts oerlag , Lmdenstr . 2.
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